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Trotz Luthers Protest 


Quesnay Generaldirektor der Bg. 
Ein Schlag gegen die deutſche Parität 


[Telegraphiſche Meldung) t 

Baſel, 22. April. Dienstag vormittag wählte der Verwaltungsrat 
der BIZ. einſtimmig in feiner erſten Sitzung Mae Garrah zum Prä- 
ſidenten des Verwaltungsrates der Bank für Internationale Zahlun⸗ 


gen. 


Nach einer Erklärung des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther, daß 


die deutſche Delegation grundſätzlich gegen die Wahl eines Franzoſen zum 
Generaldirektor ſtimmen müſſe, wurde die Sitzung unterbrochen. In der 
Nachmittagsſitzung wurde gegen 16 Uhr der Direktor der Bank von Frank⸗ 
reich, Pierre Quesnay, mit alfen gegen eine Stimme zum General- 


direktor gewählt. 


Der konſtituierenden Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rates der BIZ. ging eine Fühlungnahme unter 
den Delegationen der verſchiedenen Länder vor⸗ 
aus. Die meiſten Delegationen ſind bereits am 
Oſtermontag in Baſel eingetroffen, ſo die deut⸗ 
ſche Delegation unter Führung des Präſidenten 
der Reichsbank, Dr Luther. Der Delegation 
gehören weiter an: Dr Karl Melchior, vom 
Bankhaus Warburg, Generaldirektor Dr. 
Reuſch. Die franzöſiſche Delegation beſteht 
u. a. aus dem Gouverneur der Bank von Frank⸗ 
reich, Moreau, dem 1. ſtellvertretenden Gou- 
verneur der Bank von Frankreich, Moret ſowie 
Direktor Pierre Quesnay. Die Vereinigten 
Staaten find vertreten durch Mac Garrah 
ſowie Leo Fraſer, der Stellvertreter von Mac 
Marrah ſein und vorausſichtlich ſeinen Wohnſitz 
in Baſel nehmen wird. Die engliſche Delega- 
tion beſteht aus dem Gouverneur der Bank von 
England, Montagu Norman, Sir Charles 
Addis, dem engliſchen Finanzmann, der das 
Referat 
in der heutigen Gründungsſitzung hielt ſowie 
H. Siepman von der Bank von England, der 
als Stellvertreter von Montagu Norman zu⸗ 
ſammen mit van Zeeland (Belgien) bis jetzt 
die Gründungsaktion vorbereitet hat. 

Wie der Vertreter der ſchweizeriſchen De- 
peſchenagentur erfährt, galt die Fühlungnahme 
unter den verſchiedenen Delegationen weniger 
perſonellen Fragen als vielmehr gewiſſen Fragen 
finanztechniſcher Natur, wobei das 
Problem der Unterbringung der Aktien der 
ſpielt. Es beſtehen 
gerade in dieſer Frage inſofern Meinungs 
verſchiedenheiten, als einerſeits gewünſcht 
wird, die nationalen Emiſſionsbanken 
müßten die Aktien der BIZ. übernehmen und 
den intereſſierten übrigen nationalen Banken au- 
teilen, während eine andere Gruppe eher dafür 
wäre, daß die Aktien zur öffentlichen 
Zeichnung aufgelegt werden. Beſondere Sora- 
falt erheiſcht auch die Prüfung der Frage, zu 
mil Zeitpunkt die Ausgabe erfolgen fol. 

ach der vorbereitenden Fühlungnahme trat 
der Verwaltungsrat der Bank für Internatio- 
nale Zahlungen kurz nach 11,30 Uhr zu einer 
erſten Sitzung zuſammen, die bis wenige 
Minuten vor 2 Uhr dauerte. Der Vizepräſident 
des Organiſationskomitees, der engliſche Dele- 
gierte Sir Charles Addis, erſtattete den Be- 
richt über die bis jetzt vollzogenen Organi⸗ 
fation3arbeiten, die ſoweit gediehen find, 
daß die Bank nunmehr ihre Tätigkeit aufnehmen 
kann. Der Bericht wurde vom Verwaltungsrat 
einſtimmig genehmigt. Sodann erfolgte die ein⸗ 
timmige Wahl von Mac Gax rah zum Prä⸗ 
enten des Verwaltungsrats. Der Verwaltungs- 
rat trat ſodann in eine Ausſprache über die Wahl 
des Generaldirektors des neuen Inſtituts ein, 
wobei Reichsbankpräſident Dr. pude feine Er⸗ 
klärung abgab, in der die deutſche Delegation ſich 
egen die Wahl eines Franzoſen zum. General- 
Kikektor ausſprach. Kurz vor 16 Uhr wurde Di- 
rektor Quesnay ins Sitzungszimmer des Ver- 
waltungsrates gerufen, wo ihm mitgeteilt wurde, 
daß er zum Generaldirektor ernannt fei. 
| 


über die Organiſationsfragen 


Die Erklärung, die 


N oo 
Reichsbankpräſident dr. Luther 
in der Sitzung des Verwaltungsrates der BIZ. 
bei ber Meade Werd zle Wein des O PP. 
a abaab, hatte folgenden Wort- 
aut: ` 

„Nachdem der Präſident der neuen Bank, 
Herr Mac Garrah, einen Vorſchlag für die 
Wahl des Generaldirektors der Bank gemacht hat, 
würde es der aufrichtige Wunſch der deutſchen 
Mitglieder des Verwaltungsrates ſein, dem Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten zu folgen. Wir wünſchen, 
alles für uns Mögliche zu tun, um den Präſiden⸗ 
ten in der Führung der Bank zu unterſtützen. 
Wir würden es auch begrüßen, wenn der Gene⸗ 
raldirektor einſtimmig gewählt werd 
könnte. Es handelt ſich indeſſen für uns um die 
grundſätzliche Frage des Charakters der Bank, 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefon 
verweigert werden. 


ene 


Bezugspreis: 5 Zloty. 


womit die Stellung Deutſchlands innerhalb der 
Bank unlöslich verbunden iſt. Auf dem Wege, 
der zur Entſtehung der Bank geführt hat, iſt der 
Grundſatz der Parität zwiſchen Deutſchland als 
dem einzigen Schuldnerland und Frankreich als 
dem hauptſächlichen Gläubigerland zum deutlichen 
Ausdruck gekommen. Beiden Ländern weiſen der 
Moungplan und die Statuten der Bank 
eine bevorzugte, aber gleichberechtigte Stellung in 
der Bank zu. Gerade auch auf dieſen Grundſatz 
der Parität hat das deutſche Volk in ſeiner 
dem Moungplan zuſtimmenden Mehrheit die Er- 
wartung gegründet, daß die neue Bank ein nutz⸗ 
bringendes Inſtrument nicht nur der Weltwirt⸗ 
ſchaft im allgemeinen, ſondern namentlich auch der 
Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land fein würde. , 

Wir drei deutſchen Mitglieder des Merwal- 
tungsrates geben unter keinen Umſtänden unſere 
Bemühungen auf, die neue Bank in dem ſoeben 
genannten Sinne zu entwickeln. Im Einklang 
mit der Anſchauung des deutſchen Volkes müſſen 
wir jedoch unſere Auffaſſung ausſprechen dahin, 
daß die Wahl des Herrn Quesnay zum Gene⸗ 
raldirektor dem vorerwähnten Grundſatz der 
Parität nicht entſprechen würde. Wir ſehen uns 
daher zu unſerem Bedauern aus ernſten und 
grundſätzlichen Erwägungen gezwungen, gegen 
die Wahl des Herrn Quesnay zum General- 
kr: zu ſtimmen.“ 
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Katowice, den 23. April 1930 


Ostdeutsche 


orge 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der W. 
3 t f 0 oche 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche e 


ifd aufgegebener Inſeraie wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


Opfer eines unfähigen 
Polizeipräſidenten 


Interpellationen wegen der Leipziger 
Vorfälle 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. April. In Leipzig wurden heute 
mehrere Perſonen feſtgenommen. Gegen ſieben 
Kommuniſten iſt Haftbefehl erlaſſen. Bei 
einem der Verhafteten wurde der Säbel des 
ermordeten Polizeihauptmanns gefunden. 


Inzwiſchen hat General a. D. Kallen, der 
deutſchnationale Landtagsabgeordnete für Leip⸗ 
zig, im Sächſiſchen Landtag wegen der Vorfälle 
am Oſterſonntag interpelliert und in einer 
Kleinen Anfrage die Abberufung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Leipziger Polizeipräſidenten Fleiß ⸗ 
ner gefordert. Die Anordnungen Fleißners 
ſeien vollkommen unzulänglich und der Schutz 
für die Einwohnerſchaft wie auch die Sicherheit 
der Polizeibeamten im Straßendienſt nicht 
genügend gewährleiſtet geweſen. 


Im Stadtverordnetenkollegium hat ferner der 
Deutſchnationale Börner gleichfalls die Ent⸗ 
fernung Fleißners gefordert. 


Auch der volksparteiliche Abgeordnete W in É- 
ler, Leipzig, hat eine Anfrage an die ſächſiſche 
Regierung gerichtet, in der die Regierung gefragt 
wird, was ſie zu tun gedenke, um eine Wieder⸗ 
holung folder Vorkommniſſe, durch, die. die 
Sicherheit und das Leben der Einwohnerſchaft, 
vor allem aber auch dex dienſttuenden Poli - 
zeibeamten in Gefahr kommen, unter allen 
Umſtänden zu unterbinden. A 


„Noch lange nicht am Ziel unſerer Wünihe” 


London, 22. April. Im Gegenſatz zur Eröff⸗ 
nung der Flottenkonferenz vor drei Monaten, die 
im dichteſten Londoner Nebel erfolgte, ſtrömte 
heute heller Sonnenſchein durch die Fenſter 
des berühmten Quen⸗St.⸗James⸗Palaſtes. Die 
Schlußſitzung machte einen ſehr feierlichen 
Eindruck. Alle Delegierten erſchienen im Geh- 
rock und im Zylinder. Als erſter traf Mac- 
Donald ein. Wohl zum erſten Male in ihrer 
Geſchichte ſahen die Staatsgemächer des St.⸗ 
James⸗Palaſtes Vorkehrungen zur Aufnahme 
von Lichtbildern und Sprechfilmen. 
Pünktlich um 10,30 Uhr erhob ſich 


Macdonald 


Er verkündete, daß die nächſte Flottenkonfe⸗ 
renz im Jahre 1935 ſtattfinden werde, außer 
wenn beſondere Ereigniſſe eintreten, die dies nicht 
notwendig machen. 

Ich mache den Vorſchlag, daß unſere diesjäh⸗ 
rige bekannt ſein ſoll unter dem Namen 


„Londoner Flottenkonferenz und Vertrag 
vom Jahre 1930, 


Die Konferenz ſtimmte dem zu. MacDonald 
ſagte weiter: 

„Wir ſind ſoweit gegangen, wie wir augen⸗ 
blicklich gehen konnten, und wir ſind zuſammen 
gekommen, um unſere Punkte, in denen wir 
Nebereinftimmung erzielt haben, zuſam⸗ 
menzuſtellen und ſie in einem Vertrag nieder⸗ 
zulegen. Verglichen mit eee 
Genf ſind wir weit fortgeſchritten, ver⸗ 
lichen mit unſeren Wünſchen, ſind wir noch im 
Hürftand. Dies iſt nur eine weitere Phaſe, und 
die Arbeit wird fortgeſetzt werden müſſen Wir 
werden die p 2 in Angriff nehmen, die ſich 


[Telegraphiſche Meldun a 


bisher nicht löſen ließen. Wir müſſen uns 
jedoch zu dem Erreichten beglückwünſchen. Wir 
trennen uns leute in einem Geiſt des Wohl ⸗ 
wollens, und wir wollen alle Mittel benutzen, 
um einen Vertrag zur Wirklichkeit werden zu 
laſſen. 

Darauf ergriff 


Stimſon 


das Wort, um u. a. zu erklären: 

„Der Vertrag 195 unſere Flottenbeziehungen 
zu dem Britiſchen Reich auf gerechter, dauerhaf⸗ 
ter Grundlage feft und ſtellt mit unſeren japani- 
ſchen Nachbarn Beziehungen her, die eine wach⸗ 
jende Freundſchaft mit dieſem großen 
Lande verbürgt. Erfreulicherweiſe ſetzen 
Frankreich und Italien ihre Verhandlun⸗ 
gen fort in der Hoffnung. ein Fünfmächteabkom⸗ 
men über die Einſchränkung der Flottenrüſtungen 
herzuſtellen. Amerika glaubt, daß die Rüſtungs⸗ 
verminderung durch gegenſeitige Vereinbarung 
die wirkſamſte Methode iſt. um das Vertrauen 
der Nationen auf den gegenſeitigen Friedens⸗ 
willen zu ſtärken. Die Flottenbeſchränkung ift 
der beſte Gradmeſſer des Glaubens der Welt. an 
die Möglichkeit einer Regelung der internationa⸗ 
len Fragen durch friedliche Verſtändi⸗ 
gung. 4 

Als nächſter erhob ſich 


Priand j 


zu ſeiner Rede. Er erklärte u. a.: È: 


„Als die franzöſiſche Delegation die Einladung 
zu der Teilnahme an der Konferenz annahm, 
verſtand ſie vollauf die Schwierigkeit des 
Verſuches, der einen Schritt vorwärts zur Drga- 
niſierung des Weltfriedens bedeutete. Die 
geſamte Politik Frankreichs ift eine unaufhör⸗ 
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liche Anſtrengung in Richtung auf dieſes Ziel. 
Wegen dieſes Umſtandes iſt Frankreich zuerſt 
gezwungen geweſen, die Bedingungen zu wieder⸗ 
holen, die erfüllt ſein müſſen, um eine Löſung 
ſolcher großen Fragen zu erzielen, wie die Orga⸗ 
niſation der internationalen Sicherheit 


Briand erklärte weiter, ſein Land ſei den 


Ideen treu geblieben. È 
Frankreich habe nicht gezögert, vor dem Ab⸗ 
ſchluß einer allgemeinen Abmachung ſeine 


Rüſtungen ſoweit zu vermindern, wie es es für 
vereinbar mit ſeiner eigenen Sicherheit und 
den Notwendigkeiten ſeine internationalen Ver⸗ 
pflichtungen erachtete. Briand ſprach ſein 
tiefes Bedauern darüber aus, daß der Drei- 
mächtevertrag keine größere Ausdehnung 
gefunden habe. Die franzöſiſche Regierung werde 
jedoch alle Anſtrengungen unternehmen, um 
die letzten Schwierigkeiten zu überwinden. Sie 
könne nicht daran glauben, daß zwei große be⸗ 
freundete Nationen nicht in der Lage ſeien, ein 
freundſchaftliches 
treffen. 

Der italieniſche Delegierte 


Sirianni 


erklärte, die faſchiſtiſche Auffaſſung habe ſtets die 
Herabſetzung der Rüſtungen auf den niedrigſt 
möglichen Stand befürwortet. Italien wolle nur 
rein defenſive Rüſtungen 


Um 12,40 Uhr wurde der Vertrag von 
den Delegierten unterzeichnet. 
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der Londoner 
5 Fünſmächtevertrag 


deſſen Wortlaut ſoeben veröffentlicht worden iſt, 
beſteht aus einer Einleitung und fünf Teilen. 

Teil 1 (Artikel 1—5) betrifft den Verzicht auf 
den Erſatz der Panzerſchiffe, während der Jahre 
1931—1936 mit der Sonderbeſtimmung, 
Frankreich und Italien die Erſaßzbauten 
vornehmen dürfen, zu denen ſie nach dem 
Waſhingtoner Vertrag in den Jahren 
1927 und 1929 befugt waren. 

Teil 2 verzeichnet die Einſchränkung 
> Aus rüſtung 
(81g e 2000 Tonnen, 

timeter), 


Teil 3 enthält die nur von den drei Mächten 
Amerika, England und Japan unterzeichnete 
Vereinbarung, die ſich auf die Begrenzung der 
Kreuzer, Zerſtörer und U-Boote bezieht. 

Teil 4 umfaßt die neue völkerrechtliche Rege⸗ 
lung der Behandlung von Kauffahrteiſchiffen 
durch U-Boote und andere Kriegsſchiffe und 
ſchließt mit den Worten: 

„Die hohen vertragſchließenden Teile laden 
alle anderen Mächte ein, ihre Zuſtimmung 
zu den oben angeführten Regeln zum Ausdruck zu 
bringen.“ 


Teil 5 beſagt u. a., daß der Vertrag bis zum 
31. September 1936 in Kraft bleiben toll, außer 
Teil 4, der auf unbegrenzte Zeit gültig 
bleibt. Im Jahre 1935 ſoll eine neue Konferenz 
einen neuen Vertrag entwerfen, der den gegen⸗ 
wärtigen Vertrag erſetzen und feine Ziele aus- 
führen ſoll. 


* 

„Zur Feier der Unterzeichnung“ des neuen 
Abrüſtungsabkommens und gleichſam zur „Unter⸗ 
ſtreichung der Briandſchen Friedensworte“ wird 
die Tatſache bekannt, daß Frankreich nicht 
nur einen Unterſeekreuzer mit einem 20- 
Bentimeter-Gefchüß, ſondern auch ein neues 
Großkampfſchiff, das allen anderen Pan- 
zerſchiffen überlegen ſein ſoll, in Auftrag gegeben 
hat. Im Gegenſatz zu der franzöſiſchen Verdre⸗ 
hung, daß es hierzu durch den Bau des zweiten 
deutſchen Panzerkreuzers gezwungen ſei, iſt feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Pläne für dieſes franzöſiſche 
Großkampfſchiff ſchon monatelang vorher beraten 
wurden, ehe die Rede davon war, daß der Reichs ⸗ 
rat eine beſcheidene Anfangsrate für einen zweiten 
Panzerkreuzer anfordern könnte. Der Vergleich 
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Wal. 
nung iſt ja überhaupt ſo unmöglich, daß Fran 
reich eigentlich allmählich nach einem anderen 
Vorwand ſuchen müßte, um ſeine Hegemonie⸗ 
9 noch länger als notwendig hinſtellen zu 
önnen. 


Rücktritt Dr. Luthers vom Vorſitz des 
Bundes zur Erneuerung des Reiches 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 22. April. Der Vorſtand des „Bundes 
zur Erneuerung des Reiches“ hat in einer beſon⸗ 
deren Sitzung von der Niederlegung des Vorſitzes 
turh den zum Reichsbankpräſidenten ernannten 
Reichskanzler a. D. Dr Hans Luther Kennt- 
nis genommen, richtete jedoch an Dr Luther die 
einſtimmige Bitte, den Ehrenvorſitz des 
Vorſtandes zu übernehmen. Auf Vorſchlag des 
ſtellv. Vorſitzenden, Frh. von Wilmowſky 
wurde zum Vorſitzenden des Vorſtandes für das 
laufende Jahr Graf von Roedern, Ham- 
burg, gewählt. 


des Gefängnisbrandes 


400 Todesopfer des Gefängnisbrandes 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Columbus (Ohio); 22. April. Die ausführ⸗ 
licheren Berichte über die furchtbare Kataſtrophe 
) laſſen deutlich erkennen, 
daß die große Zahl der Todesopfer hauptſächlich 
durch das völlige Verſagen der Gefängnis⸗ 
wärter hervorgerufen wurde. Angeſichts der 
Todesgefahr, die den Eingeſchloſſenen er⸗ 
ſchreckend drohte, und der ſchließlich rund 400 
Menſchenleben auf die grauenhafteſte Weiſe zum 
Opfer gefallen ſind, dachten die Gefängniswärter 
zuerſt daran, daß kein Gefangener entkommen 
dürfte, und daß ſie bei Oeffnung der Zellen wo⸗ 
möglich von den Gefangenen überwältigt 
werden könnten. Sie warteten daher mit der 
Oeffnung der Zellen darauf, daß erſt Polizei und 
Militär eintrafen, ehe ſie an die wichtigſte Auf⸗ 
gabe gingen, die bedrohten Menſchen zu retten. 
In der Aufregung konnten fie nachher nicht ein- 
mal mehr die erreichbaren Zellen aufſchließen, da 
ein Teil der Schlüſſel nicht zu finden war. 


Das mitten in der Stadt gelegene Staats- 
gefängnis beſteht aus mehreren Häuſerblocks. Das 
Feuer brach an zwei verſchiedenen Stellen zu 
gleicher Zeit aus. In wenigen Minuten war der 
vor allem mit Schwerverbrechern belegte 
Flügel ein Flammenmeer, das an der mit 
Oel getränkten Dachpappe immer neue Nah- 
rung fand. Es entſtand eine furchtbare Panik, 
da eine Reihe von Wärtern ſich nicht dazu ent⸗ 
ſchließen konnte, ohne Anweiſung von oben die 
Zellen der Schwerverbrecher aufzuſchließen. Exſt 
auf Drängen der Feuerwehrmannſchaft, 
beſannen ſich die Gefängniswärter eines anderen. 
Als in einem Flügel die brennende Decke 
niederſtürzte und auf dieſe Weiſe den Einge⸗ 
ſchloſfenen einen Ausweg bot, gelang es etwa 200 
Gefangenen, allerdings zum Teil verletzt, über die 
Treppe ins Freie zu gelangen. Die Zellen waren 
nach dem in Amerika üblichen Softem mit Eiſen⸗ 
gittern gegen die Korridore abgeſchloſſen. Als 
der Brand fih ausbreitete, ſtürzten die Gefange 
nen an dieſe Gitter, rüttelten in Todesangſt an 
den Stäben und ſchrien: 


„Laßt uns hinaus!“ 


Die Tochter des Gefängnisdirektors Tho 
mas forate in erſter Linie für die Anfrechterhal- 
tung der Ordnung. Sie verteilte Waffen an die 
Wärter. Sie beruhigte die Gefangenen, ſie leitete 
die Aerzte und Krankenſchweſtern an und ſorgte 
für die Verwundeten. Während einige der Ge⸗ 
fangenen, die die Wärter berausgelaſſen hatten, 
ſich an den Rettungsarbeiten beteiligten, durch⸗ 
ſchnitten andere die Schläuche der Feuerwehren 
und bedrohten die Mannſchaften. Erſt als eine 
Abteilung Nationalgarde mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jonett der Feuerwehr freie Bahn ſchaffte, war es 
möglich, ſyſtematiſch an die Bekämpfung der 
Brände zu gehen. Die Gefangenen gaben ihre 
Ausbruchsverſuche auf, als ſie ſahen, daß das 
Militär die Lage beberrſchte. Als es dann mög ⸗ 
lich wurde, in die a fich den Flügel des Gebäu- 
des einzudringen, bot ſich den Rettern ein 


ſchauerlicher Anblid. 


Ueberall in den Zellen lagen die verkohlten und 
verſtümmelten Leichen der Gefangenen. Vielen 
fehlten die Hände, die ihnen verbrannt waren, 
als die Gitterſtäbe rotglühend wurden. Die un⸗ 
erträgliche Hitze und die Todesangſt muß viele der 
Opfer wahnsinnig gemacht haben. Auf dem Hofe 
des Gefängniſſes wurde ein Zelt errichtet, in 
dem Aerzte und Krankenſchweſtern die Opfer ver- 
banden und die furchtbaren Schmerzen durch 


Der Pfennig foll zu Ehren tommen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 22. April. In Berlin machen fiğ in 
den letzten Tagen ſehr ſtarke Beſtrebungen geltend, 
vom 1. Mai ab den Pfennig wieder zu Ehren 
kommen zu laſſen und die Kleinhandelspreiſe forts 
ab nicht mehr auf 5 oder 10 Pfennige abzurunden, 
ſondern auf Pfennige abzuſtellen, wo irgend 
möglich. Beſonders das Berliner Gaſtwirts⸗ 
gewerbe hat entſprechende Beſchlüſſe gefaßt 
und will mit dem 1. Mai zur alten Pfennig⸗ 
rechnung zurückkehren. Zur Vorbereitung 
findet in dieſen Tagen noch eine ganze Reihe von 
Beſprechungen ſtatt. Dieſe bemerkbaren 
Beſtrebungen können von erheblicher Bedeutung 
ſein, wenn ſie ſich, wie zu hoffen iſt, auf immer 
weitere Kreiſe ausdehnen und eine genauere Be⸗ 
rechnung von Kleinhandelspreiſen zur Folge 
haben. Intereſſant iſt, daß die Reichsbank 
bereits ſehr ernſthaft mit der Frage der Um- 
ſtellung im Berliner Gaſtwirtsgewerbe rechnet 


Raubüberfall 


[Telegrapbiſche Meldung 


Hamburg, 22. April. Montag abend gegen 


11 Uhr wurde in dem in der önckeberg⸗ 
ſtraße gelegenen Lichtſpielhaus „Schau- 


burg“ durch einen unbekannten Mann ein 
Raubüberfall verübt. Der Täter betrat 
zunächſt den Toilettenraum., wo er den alten 
Wärter feſſelte und knebelte. Hierauf überfiel 
er im Kontorraum den Geſchäftsführer und 
bedrohte ihn mit einem Revolver. Als ihm 
erklärt wurde, daß lein Geld bereit liege, ent- 
ſernte ſich der Eindringling, wurde aber von 
dem Geſchäftsführer verfolgt. Die Flucht 
epte der Täter dur e Straßen bis zu⸗ 
rück in die Mönckebergſtraße fort, wo er 
auf einen . ibrang und eine Ans 
zahl Schüſſe auf die ihn verfolgenden Paſſanten 
und Poliziſten abgab. wodurch zwei junge Leute 
ſchwer verletzt wurden. Als der Straßen- 
bahnzug zum Halten gebracht wurde, flüchtete er 
Täter weiter und jagte ſich ſchließlich eine Kugel 


Waſſerſtraße als dringendſte Aufgabe zur wirt- 


und ſich ihon mit der Frage beichäftigt hat, ob 
das vorhandene geprägte Kupfergeld in Dentich- 
land den erhöhten Anforderungen genügen wird. 
In der Tat hat aber die Reichsbank in ihren 
Kellern weit mehr Kupfergeld liegen, als ſie unter 
den bisherigen Umſtänden in Verkehr bringen 
konnte. Etwa hundert Millionen Zweipfennig⸗ 
ſtücke und etwa fünfzig Millionen Pfennigſtücke 
ſtehen der Reichsbank zur Verfügung, und das 
dürfte genügen, um auch ganz erheblichen Anfor⸗ 
derungen der nächſten Zeit zu entſprechen. Man 
berechnet übrigens, daß die Abrundung von 
Kleinhandelspreiſen auf 5 bezw. 10 Pfennig für 
einen durchſchnittlichen Arbeiterhaushalt eine 
Mehrbelaſtung von monatlich nicht weniger als 
4—5 Mark ausmacht, ſodaß die praltiſche 
Wiedereinführung der Pfennigrechnung zu einer 
ganz fühlbaren Entlaſtung des Verbrauchers 
führen würde. 


auf ein Kino 


in den Kopf. Ex wurde in ein Krankenhaus 
gebracht, wo er bald darauf ſtarb. 


Die Oder, Oberſchleſiens Lebensader 


In feinem Rundfunkvoxtrag „Die wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung der Oder für Shlefien“, forderte 
Regierungsbaurat Klenner am Sonnabend 
abend den Ausbau der Oder zur vollwertigen 


ſchaftlichen Erhaltung der Provinzen Ober 
ſchleſien und Schleſten. Besonders be · 
tonte der Redner, daß die Oder nicht nur die Ber- 
bindung der abgelegenen Provinzen mit dem 
Reich und zur Oſtſee bilden müſſe. Er for⸗ 
dexte auch den Ausbau des Waſſerweges von der 
Oder zur Donau, um hierdurch die notwendige 
Fe ga nach Südoſteuropa hin zu 


—— . 
os 


Morphiumiprigen zu lindern verſuchten. Eine 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ſtellte feſt, daß 
Brandſtiftung vorlag. 


Einer der gefangenen Verbrecher hat ſich bei 
den Rettungsarbeiten beſonders hervorgetan, und 
zwar ein berüchtigter Bankräuber von 
Cleveland, der in amerikaniſchen Verbrecher 
kreiſen unter dem Namen Big Jim Rorton 
eine Berühmtheit genießt. Als ſich die Gefängnis⸗ 
wärter weigerten, die Gefangenen herauszulaſſen, 
ſtürzte er ſich in das brennende Gebäude und riß 
mit übermenſchlicher Anſtrengung einige der 
Gitterſtäbe auseinander. So gelang es ihm 
einige Gefangene noch lebend zu retten. Auch 
mehrere Wärter und Feuerwehrleute und eine 
Reihe anderer Gefangenen taten ſich hervor und 
ſchloſſen die Zellen auf, ohne auf die Todes⸗ 
petah r zu achten. So wurde ein noch größeres 

glück verhütet. 


Der Brand ſtellt die folgenſchwerſte Feuers. 
brunſt dar, die die Vereinigten Staaten in den 
letzten Jahrzehnten erlebt haben. Sie iſt, was 
die Zahl der Opfer anlangt, nur zu vergleichen 
mit dem Brand im Froquois Theater in 
Chicago 1903 und der Erdbeben- und Brand- 
kataſtrophe von San Franzisko 1906, wo 400 
bis 500 Menſchen umkamen. Im Gegenſatz zu 
dieſen Kataſtropgen war bei dem geſtrigen 
Brande der Sachſchaden gering. 


Die Behörden haben bereits die erſten 
Schritte getan, um zu ermitteln, worauf es au- 
rückzuführen ift, daß die Brandkataſtrophe im 
Staatsgefängnis eine ſo außergewöhnli 
Babi von Todesopfern gefordert hat.; 
erklären, anſcheinend ſei den Schließern erſt dann 
klar zum Bewußtſein gekommen, daß Gefahr für 
das Leben der Gefangenen beſtand, als zahl- 
reiche Sträflinge, erſtickt vom Rauch, in ihren 
Zellen zuſammenbrachen. Ein Wärter, der ſich 
angeblich geweigert haben ſoll, hilfeleiſtenden 
Sträflingen, die zu den Zellen in den brennen. 
den Gebäudeteil vordringen wollten, die Zellen. 
ſchlüffel auszuhändigen, ift bereits vorläufig vom 
Dienſt ſuspendiert worden. 


Proteſt deutſchnationaler 
Abheordneter gegen Hugenberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


rift 
die und irre dende Darſtellun ie, 
die die Parlatnenfapſchen ünd Tmottipnelen Vor“ | Pte 


Mulaler Naubmord bei Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. April. Ein brutaler Raubmord 
wurde am Sonnabend auf dem Gelände zwiſchen 
der Rennbahn Ruhleben und dem Kraftwerk 
Unterſpree verübt. Die 47 Jahre alte Frau Marie 
Grofſel, die mit einem Angeſtellten des Kraft 
werks verheiratet iſt, wurde, als ſie von Ein ⸗ 
käufen zurückkehrte, auf dem ziemlich einſa⸗ 
men Weg zum Kraftwerk von einem Radfahrer 
überfallen und mit einem Meſſer ſchwer 
am Hals verletzt. Als ſie zu Boden ſank, feuerte 
der Verbrecher noch zwei Schüſſe aus einem 
automatiſchen Revolver auf ſie ab, die in die 
Schulter trafen. Fran Grofje ift geſtern im 
Krankenhaus ihren Verletzungen l erlegen. Für 
die Ermittlung des Täters, der die Einkaufs- 
taſche mit Lebensmitteln und 4 Mark 
raubt hat, iſt eine Belohnung von 1000 Mark 
ausgeſetzt. 


Der Woll auf dem Boulevard 


Vorfall. Die 31 Jahre alte Ehefrau, des An. 
ee Hartmann brachte in einem Une 
all von Geiſtesſtörung ihrem 8 Jahre alten 
Töchterchen Irmgard mit einem Raſiermeſſer 
Schnittwunden bei. Das Kind ſprang in ſeiner 
Angſt ans dem Fenſter und erlitt ſchwere innere 
. an denen es bei der Ueberführung 
in das Krankenhaus verſtarb. Hausbewohner 
hatten die Polizei benachrichtigt, die mit Ge- 
walt in die Wohnung eindrang, die Geiftes. 
Keys überwältigte und nach der Irrenanſtalt 
rachte. 


Sabotage des Ostergottes- 
3 in einer evangelischen 
rche 


Potsdam. Unbekannte Unfugſtifter haben 
ſich in der Nacht zum zweiten Feiertag in der 
evangeliihen Kirche in Bornim bei 
betätigt. Wahrſcheinlich hatten ſie ſich mit 
Nachſchlüſſeln Zutritt verſchafft. Sie zerbradien 
an der Orgel 60 Pfeifen, ſchranbten die Ventile 
der Dampfheizung ab, jo daß der Dampf cnt 


Bargeld ge⸗ 


Die Hundertjahrfeier der 
Philipponen 


Im deutſchen Maſu xen, in der Johannis- 
burger Heide, gibt es ein Stück Rein⸗Ruß⸗ 
land. Die Philipponen — auch Lippo⸗ 
waner genannt — feierten hier zu Oſtern das 
Hunderljahr ihrer Anſäſſigkeit in der neuen 
Heimat. Dieſer Ruſſenſtamm nennt ſich nach 
feinem erſten Führer dem griechiſch⸗katholiſchen 
Mönch Philipp Puſtoſwat, der um das Jahr 
1700 aus dem Pomoranenkloſter am Wya- 
fluß (Rußland) mit 150 Mönchen austrat. Die 
Philipponen verwarfen die Prieſterweihe der 
ruſſiſchen Kirche, ebenſo den Eid, Kriegs⸗ 
dienst, Verkehr mit Andersgläubigen, die Medi⸗ 
zin uſw.; ſie klammerten ſich an die alte Kirchen⸗ 
verfaſſung, traten ein für freie Predigerwahl 
und hegten Verachtung gegen das irdiſche J 
Die herrſchende Kirche bekämpfte fie ſchärfſtens 
als „Raskolniki, Abtrünnige“ und fo Im 
es, daß die Philipponen bor harter Berfo in 
ten Jahren von 1825 bis 1830 nach Preußen 
auswanderten. Durch Kabinettsordre vom 5. Fe- 
bruar 1825 geſtattete der König von Preußen 
den Philipponen die Ausübung ihrer Reli- 
gionsgebräuche, die freie Beſtellung ihrer 
Geiſtlichen (Stariti) und Lehrer und garan⸗ 
tierte ihnen die mae ai eriten Generation 
vom Kriegsdienst Man wies den 213 ein⸗ 
gewanderten Philipponen, die ſich in dem Crit- 


bel tiner und Nikolaiker Jorit anfiedelten bei 6 Frei- 


jahren 5047 Morgen Forſtländereien zur Urbar⸗ 
machung an. Hier brachten es die Philipponen 
durch Arbeit⸗ und Genügſamkeit bald zum 
Wohlſtand. Durch Hinüberwechſeln rufſiſcher 
Militärpflichtiger und zweifelhafter 
Elemente kam dann aber Unordnung in die 
Kolonie, bis unter einem beſonderen Polizei⸗ 
kommiſſar die Verhältniſſe auch betr. Volljährig⸗ 
keit, Vormundſchaft, Eheſcheidung und Erbteilung 
geregelt wurden. 1843 fand unter den Philipponen 
ie erite Militäraushebung ſtatt, wenige 
Jahre danach wurden auch der Staatsſchul⸗ 
beſuch der Kinder und die Impfung durch⸗ 
geſetzt. 


primitiver Art iſt, und deren pe ge i 
tebel 


Freude der Philipponen, daß ſie in dem ſchönen 
deutſchen Maſuxen ein zweites Vaterland gefun⸗ 
den haben, wo ſie unbehelligt ihrem Glauben und 
ihren Gebräuchen leben können. R. W. 


„Aus Anlaß des Wiederaufleben des Bür⸗ 
kriegs in China hat die Reichsregierung 
N ; e seanv. AN an Lieferung 

Transport von Kriegswaffen und Kriegs⸗ 
munition nach China zu beteiligen. 


Aus aller Welt 


wich und drehten alle Gashähne auf. Als am 
Montag vormittag der Küſter erſchien, um die 


Paris. Auf einem der großen Boulevards] Kirche für den Gottesdienſt vorzubereiten, fand 
wurde ein wachhabender olizeibeamter von er die Verwüſtung vor. Der ienſt konnte 
einem Wolf, der aus einer Menagerie aus- trotzdem ſtattfinden: für die zerſtörte Orgel wurde 
ebrochen war, angefallen und gebiſſen. Das als Erja ein Harmon ium beſchafft. Die 
a mae dann von zwei Polizeibeamten] Täter find noch nicht ermittelt. 
ieder en. 

* Faltbootunglück an einer 
Wahnsinnstat einer Mutter | 0 a 5 
8 a $ f enburg. m chmittag des ter» 
Berlin. Am Sonntag vormittag ereignete i i i 
ſich in Berlin⸗Schmargendorf ein tragiſcher moning e 8 aner Moin: 


ſchleuſe ein ſchwe N dem zwei 

che zum Opfer fielen. Ein Falt- 
50 ot, in dem fidh ein junger n und ein 
unges Mädchen aus Frankfurt a. M. be⸗ 
fanden, fuhr auf die Schleuſe zu, die den Yu- 
ſaſſen anſcheinend nicht bekannt war. Das Boot 
kippte plötzlich um und die beiden Leute ertranken. 


Geheimnisvoller Selbstmord 
eines deutschen Arztes 


„Berlin. Der feit drei Jahren mit ge: Fa- 
milie bei Genf lebende deutſche Arzt Dr. Franz 
Burgers hat ſich aus unbekannten Gründen 
in feiner Villa erſchoſſen. Dr. Burgers, der 
50 Jahre alt geworden ift, war mit der zer: 
eines einſt febr bekannten deutſchen Induſtriellen 
verheiratet. Er fol ſehr reich geweſen fein, 
und feine Villa bei Genf gilt als eine der ſchön · 
in Beſitzungen in dieſem Teile der weis. 

hatte auch einen Stall mit 10 außerordentlich 


otsdam ſchönen und wertvollen Raſfepferden. Den 


Krieg ſoll er als Oberſt im Hauptquartier des 
deutſchen Kronprinzen mitgemacht haben. Ueber 
Isinen Selbſunord ſchwebt bisher geheimnisvolles 
Dun e 


Oſtdeutſche Mor zenpoſt Nr. 112 


Fahrgast überfällt den Autoführer 


Ein Kampf im fahrenden Auto 


Mißlungener Raubüberfall — Maurerlehrling verſucht, den Führer mit 
einem Hammer niederzuſchlagen 


Waldenburg, 22. April. 


Als am 1. Oſterfeiertag nachts der Gaſtwirtsſohn Alfred Vogler in 
Freiburg einen Unbekannten auf deſſen Bitte im Auto nach Seiferts⸗ 
dorf (Kreis Schweidnitz) fuhr, erhielt er unterwegs plötzlich von ſeinem 


Fahrgaft mit einem Maurerhammer drei Schläge 


auf den 


Hinterkopf, und, als er ſich umwandte, noch einen vierten Schlag 
unter das Auge. Zwiſchen beiden entſpann ſich ein Kampf im Auto, 
wobei Vogler die Oberhand behielt. Das Auto ſtürzte ſchließlich auf 
einer Wieſe um. Vogler erlitt ſchwere Schnittverletzungen, beſaß aber die 


Geiſtesgegenwart, den Täter unter dem Auto hervorzuholen und mit einem 
Schal zu feſſeln, worauf er ihn mit 


vorgehaltenem Revol- 


ver in das etwas 20 Minuten entfernte Gaſthaus brachte. Die Polizei 
nahm den Täter, den 18jährigen Maurerlehrling Sieber aus Nieder⸗ 
Salzbrunn feſt. Der Verhaftete erklärte, er habe geglaubt, daß Vogler 


500 Mark bei ſich habe. 


Der Provinzialausschuß gegen Erhöhung der Eisenbahntarife 


Neue Conderlaſten für Oberſchleſien 


Das Iſtprogramm wirkungslos bei Erhöhung der Frachten! — Ermäßigung 
der Ausfuhrtarife gefordert 


Ratibor, 22. April. 

Zu dem Dftprogramm der Reichs⸗ 
regierung hat der Oberſchleſiſche Provinzial⸗ 
ausſchuß mit folgender Entſchließung 
Stellung genommen: 

Der Provintzialausſchuß nimmt mit 
Befriedigung Kenntnis von dem Oſtpro⸗ 
gramm der Reichsregierung, nach dem 320 Mil⸗ 
lionen RM. in den nächſten zehn Jahren aufge⸗ 
bracht werden ſollen. Der Provinzialausſchuß 
hat jedoch die Befürchtung, daß die Auswirkun⸗ 
gen des Oſtprogramms ergebnislos bleiben, 
wenn gleichzeitia eine Erhöhung der Eiſenbahn⸗ 
tarife insbeſondere für Maſſengüter ſtattfindet. 
Bei der Wirtſchaftsferne Oberſchleſiens mit den 
weiten Transportwegen für Kohle, Erz, Dünge⸗ 
mittel, Kalk, Getreide uſw. bedeutet eine Gr- 
höhung der Eiſenbahntarife eine Sonder ⸗ 
Beloftung für Oberſchleſien, die be⸗ 
dentender fein dürfte als die jährlichen Zuwen⸗ 


dungen aus dem Oſtprogramm. Der Ober⸗ 
ſchleſiſche Provinzialausſchuß hat deshalb den 
dringenden Wunſch, daß die Erhöhung des Reichs⸗ 
bahntarifs unterbleibt; ſollte das nicht möglich 
ſein, ſo bittet der Oberſchleſiſche Provinzialaus⸗ 
ſchuß, für Oberſchleſien eine Sonderrege⸗ 
lung zu treffen, durch die erreicht wird, daß 
eine Erhöhung der bisherigen Fracht⸗ 
ſätze für die wichtigſten Güter des Empfangs 
und Verſandes unter allen Umſtänden ver- 
mieden wird. Darüber hinausgehend müſſen 
die Ausfuhrtarife für wichtige Güter 
oberſchleſiſcher Produktion ermäßigt werden. 
Erwähnt ſei der Haferausnahmetarif, den eine 
Mindeſtentfernung von 700 Kilometer unbrauch⸗ 
bar macht, ſowie die Kohlenausnahmetarife für 
Kohlenverſand ins Ausland, die beſonders mit 
Rückſicht auf das polniſche Kohlenkontingent zur 
Zeit von ganz beſonderer Bedeutung ſind. 


Staatliche Leiſtungen 
für das Vollshochſchulweſen 


In dem kürzlich in zweiter Leſung verabſchie⸗ 
deten preußiſchen Staatshaushaltsplan 
find für Volks hochſchulen 250 000 Mark 
für Volksbüchereien 300 000 Mark vorge⸗ 
ſehen. Dieſe Beträge ſtellen den leider gering⸗ 
fügigen Anteil des Staates an der Unterhaltung 
von Einrichtungen für allgemeine Volksbildung, 
insbeſondere Volkshochſchnlen und Volksbüche⸗ 
reien dar. Auf dem Gebiete des Volkshochſchul⸗ 
weſens hat, nachdem die erſte etwas ftürmi- 
ſche Entwicklung der Nachkriegszeit und ein 
gewiſſer Rückſchlag überwunden waren, ein ſtetiges 
fräftiges Wachstum eingeſetzt. Es fin- 
det ſeinen Ausdruck ſowohl in den Volkshochſchul⸗ 
heimen wie in Abendvolkshochſchulen. Es beſtehen 


aus den verſchiedenſten Kreiſen der ſtädtiſchen und 
ländlichen Bevölkerung beſucht werden. Aus den 
preußiſchen Staatsmitbeln werden planmäßig be- 
beſonders gut arbeitende Volkshoch⸗ 
ſchulheime und ſolche Abendvolkshochſchulen 
unterſtützt, die auf Grund ihrer hochwertigen 
Arbeit als ſozialpädagogiſche Beiſpiele wirken 
können. Daneben wird verſucht, die zentralen 
Aufgaben zu fördern, die aus der Entwicklung 
der Erwachſenenbildung herauswachſen, 
wie Ausbildung des Nachwuchſes, Erforſchung 
der über den Rahmen der einzelnen Arbeitsſtel⸗ 
len hinausgreifenden ſozialpädagogiſchen, ſoziolo⸗ 
giſch⸗volkskundlichen und methodiſchen Fragen 
und das Problem der 
Volkshochſchularbeit in den Geſamtauf⸗ 
bau unſeres Volksbildungsweſens. Ebenſo wir 
gegenüber den Vo If s büchereien verfahren, 
die ſich gleichfalls ſeit der Nachkriegszeit ſtetig 


heute in Preußen etwa 100 Abendvolks⸗ſaufſteigend entwickeln. 


bochſchulen und 40 Volkshochſchulheime, die 


— 


Einfügung der 120 


Pudern macht Freude! 


Aber ein ausgesucht guter Puder - ein 
Qualitäts-Puder muß? es sein, der verschönt, 
ohne sichtbar zu werden. 4711” Tosca- 
Compact, in der eleganten Blau- Gold. Dose, 
parfümiert mit 27 Tosca, ist besonders 
beliebt. — “4711” Flach-Compact ist ihm an 
Qualität ebenbürtig. Die reizvoll geprägte 
Spiegel-Dose ist noch flacher und überaus 
handlich im Gebrauch. — Beide 4711" 
Compact-Puder sind in 12 pastellzarten 
Tönungen erhältlich. Wichtig ist eine zuver- 
lässige Puderunterlage. Verwenden Sie #711" 
Tosca-Creme mit dem fremdartig lockenden 
Duft des 4711 Tosca-Parfums oder Matt- 
Creme mit dem Wohlgeruch der echten "4711", 


Blau-Gold-Dose 2A 2.25 = Ersatz-Füllung PÆ 1.25 


Aus Overichefien und Schiefien 


23. April 1930 


Der Oberschlesische Provinzialausschuß erklärt: 


lu des Handelsvertrages bedeutet 
Vermehrung der Ncbeitslofigteit 


Abnahme von 150 000 Tonnen aus Oberſchleſien von der Reichsbahn gefordert 


Ratibor, 22. April 
Der Provinzialausſchuß für Ober⸗ 
ſchleſien hat folgende Entſchließung gefaßt: 
Der Oberſchleſiſche Provinzialausſchuß hält 
es für ſeine Pflicht, die Reichs⸗ und 
Staatsregierung auf die wirtſchaftlichen, 
ſozialen und politiſchen Folgen des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages hinzuweiſen. Der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft werden durch den 


teile, die die oberſchleſiſche Wirtſchaft zu er⸗ 
warten hat. Der Oberſchleſiſche Provinzial⸗ 
ausſchuß gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß das 
polniſche Kohlen kontingent zu einer 
großen Vermehrung der Arbeitsloſigkeit 
im oberſchleſiſchen Kohlenbergban und anderen 
Induſtriezweigen führen muß. Deshalb fordert 
der Oberſchleſiſche Provinzialausſchuß, daß die 
Reichsbahn mindeſtens weitere 150 000 To. 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag wenig Vor Kohlen monatlich dem oberſchleſiſchen Berg- 


teile geboten. 


Um fo größer find die Nach⸗bau abnimmt. 


Allgemeine Steuer auf Nundfunl⸗ 
empfangsanlagen ungeſetlich 


Auf die ſeinerzeit im Benehmen mit der 
Reichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft gegen 


die Stadtgemeinde Radeberg wegen der von K 


dieſer eingeführten allgemeinen Steuer 
auf Rundfunkempfangsanlagen anhängig gemach⸗ 
ten Verfahren hat das Sächſiſche Oberver⸗ 
waltungsgericht in Dresden entſchieden, 
daß die fragliche Steuer, gleichgültig, ob ſie 
als Aufwands- oder Inſtrumentenſteuer bezeich⸗ 
net werde, ungeſetzlich ſei und demgemäß die 
Steuer aufgehoben. Sie verſtoße gegen die 
Beſtimmungen des Reichsrats über die Vergnü⸗ 
gungsſteuer vom 12. Juni 1926. 


Beuthen und Kreis 
„Delikateſſen“ im Deli⸗Theater 


„Delikateſſen“ iſt Harry Liedtkes 
erſter Tonfilm. Das Deutſche Licht⸗ 
RAZER, ikat hat damit einen hervor⸗ 
agenden Publikumſchlager auf den Markt ge⸗ 
bracht. Im Mittelpunkt der Handlung ſteht das 
geſungene Lied „Delikateſſen“, deſſen Kehr⸗ 
reim die Zuhörer begeiſtert: „Es muß nicht 
Hummer fein mit Mayonngiſe, man kann auch 
r g Sai bei Harzer Käſe“. Eine Fülle von 
guten Einzelheiten und beſte Durcharbeitung der 
Spielſzenen machen das Luſtſpiel überaus erfolg⸗ 
reich. Neben Harry Liedtke und der begabten 
Daniela Parola ſowie der feſchen Georgia 
Sin d, die den Schlager fingt, behaupten fih Ernſt 


Verebes und Paul Hörbiger beſtens. In 
weiteren Hauptrollen ſpielen Ernſt Seneſch, 
Hans Junkermann, Guſtl Stark⸗Ge⸗ 


ſtettenbaur und Antonie Jäckel. Erfreu- 
lich iſt die Feſtſtellung einer reinen und guten 
Wiedergabe der Tonbilder in Geräuſchen, Sprache, 
Vokal- und Inſtrumentalmuſik. 

* 


* Sbjähriges Berufsjubiläum. Am 27. April 
begeht Frau Julie Rokitta, Kleine Blottnitza⸗ 
firaße 2 wohnhaft, ihr 351ähriges Berufs⸗ 

ubiläum als Hebamme. Die Dant- 
lanungsmeite findet am 28. April, Montag 
um 7% Uhr, in der St. Trinitatiskirche ſtatt. 

„Wochenmarktbericht. Der Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt hatte nach den Feiertagen einen ſchwachen 
Verkehr aufzuweiſen. Es wurden notiert: 
Rindfleiſch 0,80 bis 1,00 Mark, n 
1 bis 1,20 Mark, Kalbfleiſch 0,90 bis 1,20 Mark 
von der Keule 1,50 Mark, 7 er Speck 1 Mark 
700 bie 0 110 Bis gelen ee 

is 1,40 Mark, Knoblauchwurſt 1,4 


* Ueberfallen. Auf der Hohenlinder Chauſſee 
wurde ein Paſſant ohne jede Veranlaſſung von 
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einem Mann angefallen und mit einem 
Gummiſchlauch mißhandelt. Der Täter, 
angeblich ein Eiſenbahnangeſtellter, wurde zur 


Anzeige gebracht. 

* Verſuchter Einbruch. In der Nacht vom 
Karſamstag zum Oſterſonntag verſuchten Diebe in 
das Juwelengeſchäft von Jander am Ringe vom 
eller aus in den Laden einzubrechen. 
Die Täter müſſen verjagt worden ſein, denn es 
wurde nichts geſtohlen. Die Polizei nahm die 
Ermittelungen nach den Tätern auf. 

* Beſtrafter Meſſerſtecher. Vor der Be⸗ 
rufun Ki hatte ſich der Vekturant Emil U. 
aus Beuthen wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Am 21. September 
1929 iſt der Angeklagte mit mehreren Bekannten 
von Beuthen nach Wieſchowa Shah fie kehr⸗ 
ten in einem Gaſthaus ein. er Wirt verwei⸗ 
gerte ihnen die Abgabe von Bier, da ſie nicht 
mehr ganz nüchtern waren. Sie beläſtigten 
den Wirt, der ſie an die friſche Luft beförderte. 
Draußen zerſchlugen die Radaubrüder mit 
Steinen ein Transparent. Der Bruder des 
Gaſtwirts, der Landwirt Golombek, lief her⸗ 
aus. Er wurde von dem Angeklagten über⸗ 
fallen und mit einem Meſſer in die linke 
Schläfengegend geſtochen, ſo daß er bewußtlos 
zu Boden ſtürzte. Der Angeklagte beſtreitet 
die ihm zur Laſt gelegte Straftat, doch wurde er 
überführt. Vom Schöffengericht wurde der An⸗ 
edu wegen ſchwerer Körperberlegung zu zwei 

onaten G ef än gn is verurteilt. Gegen dieſes 
Urteil legte der Angeklagte Berufung ein. 
Der Angeklagte beantragte ſeine Freiſprechung. 
Das Berufungsgericht hat ſich nach Prüfung der 
Sache dem ſchöffengerichtlichen Urteil e 
und die o ota des Angeklagten auf ſeine 
Koſten verworfen. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Heute 
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, im Promenaden⸗ 
Reſbaurant Frauenbund⸗ Nachmittag. 
Vortrag von Pallottinerpater Röttden aus 
Wien. V 
* Deutſcher Oſtbund. Die nächſte Monats ⸗ 
verſammlung findet am Donnerstag, nad 
mittag 8 Uhr, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 7, bei 
Stkrobka ſtatt. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund (Jugend⸗ 
gruppe). Mittwoch, pünktlich 20 Uhr, Heim⸗ 
abend. 

* Geſelligkeitsverein „Rago“, Der Verein hält 
heute Mittwoch ſeine Sitzung ab. 

* Freie Volksbühne. Am Donnerstag gelangt 
für Gruppe C „Der Kaiſer von Amerika“ zur 
Aufführung, und am Sonnabend wirt exſtmalig 
die bekannte Operette „Die Dollarprinzeſſin“ ge- 
geben. Am Freitag, dem 2. Mai, wird das Er⸗ 
folgſtück „Die Dreigroſchenoper“, Muſik von 


Für den Mittwoch ift mit trübem, reg. 
neriſchem Wetter bei ſtarker Bewölkung zu 
rechnen; ſtarkes Anſteigen der Temperaturen. 
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Neuwahlen für die 
Handwerkslammermitglieder 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 22. April 

Die Wahlperiode für die Mitglieder der 
Handwerkskammer iſt in dieſem Jahr ab⸗ 
gelaufen, ſodaß in nächſter Zeit die Wahlen für 
die neuen Kammermitglieder ſtattzu⸗ 
finden haben. Nach den abgeänderten Satzungen 
der Kammer beträgt die Zahl der zu wählenden 
Mitglieder 24. Hiervon entfallen auf den Teil- 
bezirk, umfaſſend den engeren Induſtriebezirk, 
Stadt- und Landkreis Beuthen, Stadt- und Qand- 
kreis Gleiwitz und Stadtkreis Hindenburg ſieben 
Mitglieder, auf den weiteren Teilbezirk, und zwar 
in jedem Landkreis einſchließlich des darin lie⸗ 
genden Stadtkreiſes mindeſtens ein Mitglied, zu⸗ 
fammen alfo 17 Mitglieder. Die Handwerks⸗ 
kammer kann ſich durch Zuwahl von höchſtens 
vier ſachverſtändigen Perſonen, die nicht dem 
Handwerkerſtand anzugehören brauchen, ergänzen. 
Es find zu wählen aus der Gruppe I, Beklei⸗ 
dungsgewerbe, fünf Mitglieder. Aus der 
Gruppe II, Nahrungs- und Genußmittel⸗ 
gewerbe fünf Mitglieder. Aus der Gruppe III, 
holzverarbeitende Gewerbe, drei Mitglie- 
der. Aus der Gruppe IV, metallverarbei⸗ 
tende Gewerbe, drei Mitglieder. Aus der 
Gruppe V, Baugewerbe, einſchließlich Roh- 
bau und Ausbau fünf Mitglieder. Aus der 
Gruppe VI, ſchmückende und Kunſtge⸗ 
werbe, zwei Mitglieder und aus der Gruppe 
VD, ſonſtige Gewerbe, ein Mitglied. Für 
jedes Mitglied wird ein Stellvertreter ge⸗ 
wählt, der dem gleichen Teilbezirk und dem glei⸗ 
chen Handwerkszweige oder einem der zuſammen⸗ 
gefaßten Handwerkszweige wie das Mitglied ange⸗ 
hören muß und für den Fall der Verhinderung 
oder des Ausſcheidens des Mitgliedes an ſeine 
Stelle tritt. Hinzu kommen außerdem die Mit⸗ 
glieder für den Geſellenausſchuß, die gleichfalls 
neu zu wählen ſind. 


Weill, Text von Brecht im hieſigen Stadt⸗ 
theater aufgeführt. 

+ Bürgerſchützengilde. Heute, abend 7% Uhr, 
Probe der Geſangsabteilung im Schieß 
werder. 

* Stadtſportverein. Das nächſte Hallen- 
training der leichtathletiſchen Abteilung für 
Herren findet am Mittwoch, um 16 Uhr, in der 
Turnhalle der Mittelſchule ſtatt. Die erſte 
Gymnaſtikſtunde für Damen findet eben⸗ 
falls am Mittwoch von 4 bis 5 Uhr nachmittags 
in der Turnhalle, Lange Straße, ſtatt. 

* DHV. Ab Donnerstag findet das Turnen 
der Turnergilde . jeden Don⸗ 
nerstag in der Moltketurnhalle ſtatt. — Die 
Bildungsabteilung veranſtaltet 
8 vormittags 10,30 Uhr, eine Beſichti⸗ 

e 


gung der Anlagen des Gleiwitzer Senders. 
Treffpunkt am Sonntag, 9,45 Uhr, Weſthalle des 
Bahnhofs. 


* HAB, Am Donnerstag, abends 8,30 Uhr, 
Familien- und Unterhaltungsabend 
bei Jusczyk mit Vortrag des Parteiſekretärs 
Stefan über „Kommunalpolitiſche Strömungen 
der Gegenwart“. 


Gleiwitz 


* Obergärtner Reidock 50 Jahre alt. Der feit 
33 Jahren beim Fürſten von Hohenlohe-Dehrin- 
gen⸗Slawentzitz in Dienſten ſtehende Obergärtner 
Waldemar Reidock beging am Dftermontag fein 
Abrahamsfeſt. Vertreter und Deputationen 
der verſchiedenen gemeinnützigen Ortsvereine, 
denen der Jubilar ſeit Jahrzehnten als tätiges, 
bezw. förderndes Mitglied angehört, entboten 
unter Ueberreichung von Ehrengaben ihre 
Wünſche. Ein Männerchor des Cäcilien- und Ge- 
ſangvereins brachte bereits am Vorabend ein 


am gierte 


Grenzlandkundgebung 


des Deutſchen Kanuverbandes 


Oppeln, 22. April. 

Die Grenzlandkundgebung des 
Deutſchen Kanuverbandes wurde am 
zweiten Oſterfeiertag offiziell in Oppeln be- 
endet. Die Fahrt, an der Mitglieder des Ranu- 
verbandes aus allen deutſchen Gauen teilgenom⸗ 
men haben, geſtaltete ſich zu einem wahren 
Triumphzug durch Oberſchleſien. Sämt⸗ 
liche angelaufenen Städte veranſtalteten Bc- 
grüßungsabende. Die Grenzlandnot kam 
in allen Reden der offiziellen Vertreter des Ma- 
giſtrats, der Landräte und der Regierungen zum 
Ausdruck. Tauſende von Oberſchleſiern bevöl⸗ 
kerten die Ufer und jubelten den Teilnehmern 
der Grenzlandkundgebung zu. Am Schluß der 
Fahrt hatten ſich nicht weniger als 105 Boote 
mit etwa 200 Teilnehmern eingefunden. Alle 
Teilnehmer traten in eindrucksvoller Weiſe für 
die Grenzlandnot Oberſchleſiens ein. 

Neben dem Telegramm an den Reichsprä⸗ 
ſidenten wurde bei dem Verlaſſen Oberſchle— 
ſiens an den Landeshauptmann der Pro⸗ 
bina Oberſchleſien folgendes Danktelegramm ab- 
geſandt: i 


„Bei Beendigung feiner Grenzlandfahrt 
grüßt der Schleſierkreis des DAB. Euer 
Hochwohlgeboren als den berufenen Ber- 
treter des ſchönen oberſchleſiſchen 
Landes und dankt allen behördlichen und 
privaten Stellen ſowie jedem einzelnen 
Oberſchleſier, die die Fahrtteilnehmer in fo 
freudiger Gaſtlichkeit aufgenommen haben. 
Wir werden nie die eindrucksvollen 
Tage vergeſſen, die jedem Fahrtteilnehmer 
die deutſche Art Oberſchleſiens 


ins Herz geſchrieben haben und allzeit wer⸗ 
den wir Künder ſeiner ſchweren Not 
und ſeiner Treue zum deutſchen Vater⸗ 
lande ſein, ſtets werden wir dafür wirken, 
daß ihm in unſeren Kreijen Helfer er» 
ſtehen.“ 

Zu einem Höhepunkt der Fahrt geſtaltete ſich 
die große Gefallenenkundgebung am 
Annaberg. In den Reden der offiziellen 
Vertreter kam zum Ausdruck, daß die Fahrt voll 
und ganz ihren Zweck erfüllt hat, daß ſie 
wünſchen, daß auch draußen im Reich mehr als 
bisher Oberſchleſien als treudeutſches 
Grenzland von Sportlern aufgeſucht würde. 


Die Kann⸗Wanderfahrer 
in Ippeln 


In Oppeln trafen 84 Boote mit 
etwa 150 Paddlern ein. Am Bootshaus des 
Rudervereins hatten fih die Vertreter des R u- 
dervereins, des Männerturnvereins, des 
Magiſtrats, des Landrats und des Stadtverban⸗ 
des für Leibesübungen eingefunden. Für den 
Magiſtrat begrüßte Stadtrat Ehl. In Vertre- 
tung des Landrats begrüßte D. Sonneber- 
ger, und für das Stadtamt für Leibesübungen 
Stadtrat Quhet die Teilnehmer. Vom Kanu- 
verband dankte der Leiter der Veranſtaltung, 
Scholz, Breslau, für die freundliche Aufnahme 
und Begrüßung. Anſchließend beſichtigten die 
Teilnehmer die Stadt, um nach kurzer Raſt mit 
der Bahn wieder in die Heimat zurückzukehren. 
20 Boote ſetzten ihre Fahrt nach Czarnowanz fort. 


Ständchen, wobei der Chorleiter die Uneigen⸗ 
nützigkeit, ſtete Hilfsbereitſchaft und Beſcheiden⸗ 
heit des Gefeierten hervorhob. 


N i Sportanlagen des Tennisclubs 
Blau-Weiß. Durch die tatkräftige Unterſtützung 
der Mitglieder iſt es der Leitung des Gleiwitzer 
Tennisclubs Blau⸗Weiß gelungen, die ſchön 
gelegene Tennisanlage am Wege nach dem 
Brojaſchen Gondelteich hinter dem Schützenhaus 
Neue Welt um einen vierten Platz zu erweitern. 
Die Anlage wird nun den höchſten Anſprüchen 
des Tennisſportes gerecht, zumal die Anlage auber- 
ordentlich günſtig liegt und neben der Sport- 
gelegenheit auch eine Stätte der Erholung 
bietet. Die Eröffnungsfeier des vierten Platzes 
erfolgt im Beiſein ſtädtiſcher Vertreter und Dele⸗ 

ierter befreundeten Vereine am Sonntag, 
vormittags 10% Uhr. Anſchließend findet das 
erſte diesjährige freundſchaftliche Treffen mit 
auswärtigen Vereinen ſtatt, wobei die Gleiwitzer 
ihre Spielſtärke erproben können. Am 
Abend, um 19 Uhr, vereinigen ſich die Mitglieder 
und Freunde im neuen Saale des Schützenhauſes 
Neue Welt zu einem gemütlichen Beiſammenſein 
mit anſchließendem Tanz. 


* Vom Wochenmarkt. Auf dem Schweine ⸗ 
markt waren 211 Tiere aufgetrieben, 30 blieben 
zurück; ferner 7 Mittelſchweine, von denen 5 zum 
Preiſe von 70—95 verkauft wurden; Ferkel waren 
204 da, 176 wurden zum Preiſe von 33—45 ab- 
gelebt. Auf dem Gemüſemarkt handelte man 
Rotkohl 35, Weißkohl 13, Blumenkohl 40, Spinat 
1,20, Wirſing 25, Kopfſalat 10—20, Sellerie 10 
bis 30, Zwiebeln 10, Kochäpfel 25, Tafeläpfel 60, 
Weintrauben 1,00, Zitronen 6 bis 7 Stück 20, 
Rhabarber 50, Tomaten 70—80, Bananen 5—15, 
Radieschen 25—30, Rettiche 5 bis 15. Auf dem 
Fleiſchmarkt koſtete Rindfleiſch von der 
Keule 2,00, Schweinefleiſch 2,20—2,40, Kalbfleiſch 
2,40, Hammelfleiſch 2,00, Friſcher Speck 2,80, ge⸗ 


räucherter Speck 3,00. Landbutter erzielte 
einen Preis von 3,00—3,40, Molkereibutter 3,80— 
4,00 pro Kilogramm. Eier koſteten 7, 8 und 9 
Pfennig das Stück. 

»Mit dem Motorrad verunglückt. Am Diter- 
ſonnabend wurde der Polizeioberwachtmeiſter Ru- 
dolf Böer von der 2. Polizeibereitſchaft Gleiwitz 
auf der Chauſſee Kalau— Jägerndorf, Kreis Yri 
in ſchwerverletztem Zuſtande mit fei- 
nem Motorrade aufgefunden. Er wurde beſin⸗ 
nungslos in das Krankenhaus Brieg eingeliefert 
und hat einen ſchweren Schädelbruch er- 
itten. Es beſteht die Hoffnung, ihn am Leben zu 
a Angaben konnte Böer bisher nicht 
machen. 


„Schießerei auf dem Rummelplatz. In der 
Nacht zum Dienstag wurde auf dem Platz der 
Republik auf den Schauſteller Karl P. aus Hin- 
denburg von dem Händler R. aus Gleiwi on 
Schuß abgegeben. Als P. fid zur Wehr 
ſetzte, feuerte R. einen zweiten Schuß ab. Er 
entfernte ſich dann unter Abgabe weiterer Schüſſe 
in der Richtung nach dem Wilhelmspark. 
wurde am Morgen von der 
genommen. In ſeinem Beſitz befand ſich eine 
geladene Piſtole. 

* Verkehrsunfälle an den Feiertagen. Hinter 
Zernitz ſtieß der Motorradfahrer T. aus Alt- 
ammer, der auf ſeinem Kraftrade fuhr, mit 
einem Pferdefuhrwerk zuſammen. Der 
Fuhrwerkslenker hat beim Abbiegen kein Fahrt- 
veränderungszeichen gegeben. Perſonen wurden 
nicht verletzt. — In der Krovorinzenſtraße 
wurde ein vierrädriger Handwagen dem 
Kraftrade I. K. 33381 angefahren. Der Sach ⸗ 
ſchaden iſt gering. Der Motorradfahrer erlitt 
leichte Hautabſchürfungen im Geſicht. 

* Vom Bühnenvolksbund. Am Sonnabend ge- 
langt als Pflichtvorſtellung für Gruppe A „Der 
Kaiſer von Amerika“, politie Komödie von Ber- 
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Kriminalpolizei fe ſt⸗ 


Gemien im Altvatergebirge 


Neiße, 22. April. 

Der Verſuch, im Altvatergebirge, und zwar 
im Gebiet des Wilden Steingrabens, Gemſen 
auszuſetzen, hat ſich gut bewährt. Die aus- 
geſetzten Gemſen haben ſich nicht nur vorzüglich 
weiterentwickelt, ſie ſind auch auf andere 
Gebiete hinübergewechſelt. Im Revier Gabel 
will man jetzt Krickelwild ausſetzen, da dort 
die Vorbedingungen für eine Akklimatiſierung 
der Gemſen recht günſtig ſein ſollen. Das Revier 
unterſteht der Kameraldirektion des Fürſtbis⸗ 
tums Breslau. 
OT EE O A 


nard Shaw zur Aufführung. Am Montag wer- 
den im Stadttheater vom Muſikverein „Die 
vier Jahreszeiten“ aufgeführt. 

* Männergeſangverein Gleiwitz⸗Sosnitza. Am 
Oſtermontag brachte der MGV. Gleiwitz⸗Sosnitza 
unter der bewährten Leitung ſeines Dirigenten, 
Rektors Münzer, die Operette „Der Jäger aus 
der Pfalz“ zur Aufführung. Einige Teile dieſes 
Operettenſchlagers fanden begeiſterte Aufnahme, 
ſo daß ſie wiederholt werden mußten. Den inſtru⸗ 


mentalen Teil beſtritt in anerkennenswerter 
Weiſe die Kapelle der Berginſpek⸗ 
tion II Hindenburg. 
Laband 

„Geburtstag. Der Stellwerksmeiſter J. R. 


Adalbert Nifka feierte geſtern feinen 80. © e- 
burtstag. Von der Reichsbahnverwaltung 
wurden ihm in Erinnerung an ſeine langjährige 
Dienſtzeit ein Glückwunſchſchreiben und 
ein Geldgeſchenk überbracht. 


Toft 


» Generalerjanmlung des BDA. 
1. Vorſitzenden, Provinzial⸗Obermedizinalrat 
© hinte, wurde in der Verſammlung 
1 des Landeshauptmanns Dr Piontek! 


Durch den 
Dr. 
das 


und Andenken der Mitglieder Rittmeiſter 
von Guradze und Kämmerer ika geehrt. 
Der geſchäftsführende Vorſitzende des Landes⸗ 


verbandes, Juſtizrat Menzer, Ratibor, ſprach 


dann über die Frage des Auslandsdeutſchtums, 
Hindenburg 


* Schönes Alter! Am 21. d. M. feierte 
F Karl Dresla ſeinen 
urtsta 


9,70. G. g. 


„Staatliches 1 


Sliwinſkp nach Neiße, Studienaſſeſſor G Ta- 


9 Uhr. 
* Was die Hausfrau zahlte! Der Wochen⸗ 
was wohl auch 

ß am gleichen 

Es 


mat 25 und 30, Blumenkohl 40—60, Salat 5, 
Zwiebeln 2 Pfund 10, Gurken Stück 80, Kartof⸗ 
feln 2,20—2,50 (Bentner), Kartoffeln neue 3 Po. 
1—, Zitronen 3. Stück 10, _Mpfelinen 5—10 
Bananen 10, Kochäpfel 20—25, F a Se 
30 Pfg. — Landbutter 1,70, Molkerei⸗ 
butter 1880, Gier 8—10. — Rindfleiſch 70—90, 
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Amateur-Arbeiten Brie alle Reparaturen 


bit 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Agnes Straub in Beuthen 


Angermaher: „Flieg, roter Adler von Tirol“ 


Das Beuthener Theater hatte geſtern einen 
groben Tag, der nur unter zwei Uebeln litt: dem 
leineren — das iſt das Angermayer ſche 
Stück, deſſen Zeiwerknüpftheit allgu eng erſcheint, 
und dem größeren — das ift die Gleichgü! ⸗ 
tigkeit des Publikums, das zum überwiegen ⸗ 
den Teil durch Abweſenheit zeigte, wie leer ein 

Theater ausſehen kann. 
eſehen jedoch von dieſen beiden Dingen: 
per Erfolg nd das nicht minder große 
Erlebnis war Agnes Straub. Wir haben auf 
den Berliner Bühnen viele Frauen von Format; 
keine hat dieſe umfaſſende Fülle aller Regiſter 
klanglicher Geſtaltung, keine dieſe Weite dar⸗ 
ſtelleriſchen Vermögens wie Agnes Straub. Vor 
allem aber iſt es die unmittelbar ende 
Lebenskraft und Daſeinsfülle, die die Straub- 
ſchen Geſtalten auf der Bühne ſo unerhört echt 
machen und die gröblebenbis im Zuſchauerraum 
zünden. nes aub iſt eine Frau ohne 
Alter, fie ift die Verkörperung abſoluten Weib- 
tums in all ſeiner Vielgeſtaltigkeit, und ob es 
efühl oder Geſte zu ſchaffen gibt, immer ent- 
das aus ſch weiblichem Element, das 


G 
t 
53 die Frau und den Mann im Zuſchauerraum 


mit ihren durchaus verſchiedenen Empfangsein⸗ 


jeweils unmittelbar und speziell für ihr 


ſtellun } 
die ea Art abgeſtimmt zır fein f : 
Angermayers Stück, in dem Agnes Strau 
die alte Eggthalerin ſpielt, ift durch feine 
allerdings nicht ſehr zahlreichen Berliner und 
die folgenden Provinza ungen bekannt: Es 
iſt ein Stück von den Menſchen der Grenze, 
von Menſchen zweiſprachigen Gebie- 
tes, mit Eltern von diesſeits und jenſeits des 
Striches auf der Landkarte, der auf die organis 
ihe Gewachſenheit des Landes keine Rückſicht ge- 
nommen hat, von Menſchen, die ſchuldlos in dem 
Fegefeuer zwiſchen den Nationen 
leiden, und hin⸗ und hergerüttell werden, bis 
fie endlich, durch trübe Erfahrungen gereift, ihre 


int. 


Entſcheidung Fe können. Es iſt ein Stück, 
das ung Oberſchleſier beſonders angeht, 
denn auch hier iſt zweiſprachiges Gebiet, und der 
Kampf um die Seele des einzelnen wird tag- 
145 8 in ſtillem Ringen von neuem ase 
ten. Der aktuelle Anlaß, den 1 wählt 
ift hiſtoriſch wahrſcheinlich richtig, künſtleriſch 
jedoch angreifbar, denn er bleibt zu ſehr an der 
Oberfläche der Toges reportage haften. 
Doch iſt in dem Stück Weſentliches genug ent- 
halten, um ia durchaus poſitiv dazu einſtellen 
gu können. Tiroliſches klingt nicht nur aus 
der Tabulatur des Textes, es ſchimmert zwi⸗ 
ſchen den Worten, ſteigt auf aus den kleinen 


Geſchehniſſen des Spiels und geiſtert zwiſchen 
den ſparſam verwandten Regquiſiten. $ 
Ter Inhalt ift kurz der, daß die alte 


dagthalerin, in deren Adern ein gut Teil italieni⸗ 

1 Blut fließt, des Verrates an einer 
Tirolerin geziehen wird. Alles ſpricht gegen ſie, 
nur ihr Sohn hält aus einfacher Zugehörigkeit 
des Blutes zu ihr, und ein altes, fat, taubes 
Kräuterweib weii ga? der Erfahrung 60jährigen 
Gemeinſchaftserlebens heraus um ihre Unſchuld. 
Die Geißelhiebe nationalen Uebermutes auf der 
italieniſchen Seite werden in dem alten Grenz. 
of j täglich mehr und mehr ſpürbar, und 
als ein Wunder der Bekehrung am Grabe des 
gemordeten Opfers italieniſcher Willkür die 
Unſchuld der Eggthalerſn aufdeckt, da beugt 
fie ihren harten Tiroler Bauernſchädel zu neuer 
Erkenntnis! daß fe Tirolerin ift und daß 
ihr Herz zu dem Land gehört, deſſen Selbſtändig⸗ 
keit man rien und deffen Eigenart man ber- 
nichten will. 


es Straub als Egathalerin lieb die 
uernſtarke, wurzelechte Grenzländerin 


aus den Tiroler Bergen zu wundervollem Leben 
erſtehen. Das war aus einem reichen Tempera- 
heraus geſtaltet, das im Alter ſchwach ein 
geroftet erſcheint, aber in der Erregung . 
ig hervorbrechen kann. Die leicht gebro- 
chene Stimme klingt, wenn Frauentum und Mut» 
terſein angedeutet werden, noch einmal warm 
und melodiſch, die ein wenig krumm⸗gezogene 
Geſtalt richtet ſich im Zorn zu erſchreckender Größe 
auf und rüttelt den frechen Bauernburſchen zu⸗ 
fammen, daß ihm Hören und Sehen vergehen, 


und nach der wortkargen Dickköpfigkeit und na 
dem Streit mit ihrem eigenen Hauſe wird ſie faſt 
mädche geſprächig und flink, wenn es gilt, 
dem Jungen etwas zu eſſen zu geben — urmütter⸗ 
liche Sorgſamkeit und fraulicher Hilfswille ſind 
zu einer wundervollen Harmonie in dieſer Alten 
verſchmolzen. — Leo Reuß als der Lorenz 
Egathaler ſtand würdig neben dieſer reifen Frau 
als ein breiter, ſchwerer Bauersſohn, t die 
Konflikte der Mutter erſpart bleiben, weil er 
weiß, daß eine Mutter immer recht haben muß 
und nie unrecht tun kann. Der Moſerſchmid von 
Hans Fließer bleibt in der Erinnerung 
als eine . Type in verblüffend 
echter Maske und klingendem Dialekt, und 
eine ganz bdeſonders geglückte Leiſtung war das 
Kräuter⸗Waberl der Emilie Kurz. Die übri⸗ 
gen Darſteller, unter denen Norbert Schillers 
Toni durch fein gezügeltes Temperament auf⸗ 
fällt, ſtanden mit mehr oder minder Geſchick und 
Glück auf ihrem Poſten, und man darf den Ge⸗ 
ſamteindruck des Abends wohl als durchaus 
poſitiv ſchildern. Der Schlußbeifall war von 
e Herzlichkeit und ungewöhnlicher Dauer. 
gnes Straub mußte immer und immer 


wieder in der Mitte ihrer Mitdarſteller er- 
ſcheinen. E—s. 


— — 


Breslauer Theater 


Im Lobetheater ſieht man jetzt die dra⸗ 
matiſierte Affäre Dreyfus im der i 
tung von Hans J. 1 und Wilhelm 
Herzog. Die beiden Autoren können für ſich 
in Anſpruch nehmen, daß fie jo wenig als irgend 
möglich aus eigenem zur Geſchichte hinzugetan 
haben. Fünf der ſechs Bilder ſind ziemlich genau 
aus den Akten des Dreyfusprozeſſes heraus 


ehr genommen. Die dramatiſchen Akzente des ganzen 


Skandals ſind vorzüglich herausgefunden, und 
es ſcheint, als ob der dramatiſche Routinier Reh⸗ 
fiſch und der politiſche Heißſporn H einander 
ausgezeichnet in die Hände gearbeitet hätten. Sehr 
mäßig iſt einzig das erfundene erſte Bild: So 
dumm, ſo arrogant und ſo unfähig, wie die Offi⸗ 


ziere des franzöſiſchen Generalſtabs da ericheinen, 


ch] waren fie gewiß nicht, ſonſt hätten fie ja niemals 


das groß er e növer gegen ihren ehe⸗ 
maligen Kameraden Dreyfus durchführen können. 
Die weiteren Bilder zeigen in knappen Umriſſen 
die wichtigen Momente des Streites: Oberſt 
Picquart erkennt, daß man mit ihm doppeltes 
Spiel treibt und geht über zu den Verteidigern 
von Dreyfus, Jaurés und Zola werden als 
Oppoſitionelle im Parlament Fett und dann 
kommt als viertes Bild ganz breit und groß an⸗ 
2 der innerhalb der Dreyfus⸗Affäre wichtige 
30 aproze ß. Hier haben die Autoren faf 
nichts dazugetan, Zola ſpricht, wie er vor Gericht 
geſprochen und in der „Aurore“ geſchrieben hat, 
ſeine eigenen rte. Gegen nde fällt das 
Drama ein wenig ab: die Flucht des Hauptſchul⸗ 
e Eſterhazy, die Entlarvung des Fälſchers 
Oberſt Henry, und am Ende der Verſuch eines 
der Generale, den Hauptwiſſer Picquart zum 
Schweigen zu bringen. Picquarts Erklärung, er 
wiſſe, man werde ihn aus dem Heere ſtoßen, und 
er werde leiden müſſen, aber er wolle doch für 
Recht und Wahrheit bis zuletzt kämpfen, iſt zwar 
ein, dramatiſch guter Schlußakzent, berührt aber 
doch etwas ſonderbar, wenn man weiß, daß Drey⸗ 
fus niemals freigeſprochen, ſondern nur begn a 
digt wurde und daß Picquart allem Pathos 
im Drama zum Trotz als Kriegsminiſter des 
Miniſteriums Waldeck⸗Rouſſeau die Haltung des 
ſechſten Bildes bei Rehfiſch mitnichten eingenom⸗ 
men hat. 
Die Jo 


bewegende 
. 


richtsſaal gerufen wird, nicht eine Erfindung 
N e ern und Rehfiſch, ſondern das 
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Onkel Mimfen und 


Von Arſula Weſtphal 


Es ſei der Hang zur blauen Ferne, der ihn 
zum Abenteurer gemacht habe, ſagte mir Onkel 
Mimſey ſtolz und heine kleinen, blinzelnden ò 


Augen glänzten dabei. Schon feine Vorfahren 
jeien Seefahrer geweſen, ach, Piraten vielleicht, 
man weiß es nicht genau, und ſein Vetter Eber⸗ 
hard ſei an der Malaria zugrunde gegangen, 
irgendwo da unten. 


Ich hatte mir Abenteurer immer etwas an» 
ders vorgeſtellt, verwegener gewiſſermaßen, mit 
einem düſtren Zug im Geſicht und verhaltenem 
Feuer in den Augen. Und nun Onkel Mimſey? 
Das kleine Männchen mit dem grauen Knebel⸗ 
bart und den verſonnenen blauen Augen und 
der goldenen Uhrkette über der gelben Weſte? 
Nun, vielleicht iſt das kein Hinderungsgrund: 
aufs Herz kommt es an. 

Im Warteſaal habe ich 
kennen gelernt. Faft immer, wenn id einmal 
zufällig hinkam, ſaß er dort, über eine rieſen⸗ 
hafte Landkarte gebeugt, über deren Ausmaßen 
ſein Kopf und ſeine Lupe in Windeseile Kilo- 
Vox ihm ein Glas Waſſer, 
ſorgſam mit einem Bierdeckel zugedeckt, 
zwei Stück Kuchen, ebenſo for jam durchgeſchnit⸗ 
ten und unberührt. 1 ich den 
Koffer vergeſſen, Onkel Mimſens Koffer. Er 
lila, und geheimnisvoll beſtickt. Da ſaß 

Mimſey . — wahrſcheinlich wartete er 
auf einen Zug, vielleicht konnte er ſich auch n 
nicht entſchließen, W er fahren wollte. 


Onkel Minſey 
meter zurücklegten. 
war 
Onte 


„Sehen Sie“, ſogte er era und blinzelte, 
„da . nun der liebe Gott den Menſchen die 
— Erde gegeben, Berge Ari Nesse, die un⸗ 
ndliche Wüſte, über der nachts die Sterne gleich⸗ 
fe eifbar na * Sa in 110 
ie nne ein i Jahr nicht untergeht 
Städte voll alter Kulturen — und was tun fe? 
Sie leben 50 Jahre * einem kleinen Fleck und 
ſterben, ohne etwas davon geſehen zu haben!“ 
„Ja“, nicke ich, „wenn man das Geld hätte!“ 
„Das ift es eben“, fagte Onkel Mimſey ent⸗ 
rüſtet und richtet ſeine Lupe auf mich, „man will 
heute im Luxuswagen fahren, im Hotel über⸗ 
nachten, 8 und warmem Waſſer -— 
— die Surs rg sgi Tesche nicht 1 
Fuß ei rot in der 
Bor Einn? Ich 
meine Kunſtſchätze 


gen, gehungert habe i 
Er trocknet ſich die Stirn ab, ich ſage 
ihm, daß ich nichts Schöneres 4 — als sidie 

Kunſtſchätze antzu ehen. 
„Xo, faot fagt er, wieber e t, „te find ſehens⸗ 
wert, kommen 


ie nu 


fröh⸗ 
habe mir als domet Burſch 
Stück 


Onkel Mimſey naw in ee Haus, 
ref Nag, Gehe French und Ti 


Eine ſchwarzer Strähnen über 
7 mit einem gelben Ruſſenkittel bekleidet 
Er ſagt keinen Ton, ſondern blickt mich 


Va bauul uit dne 
Bui uin An Busen 


Roman von Liesbet Dill 
(Nachdruck verboten). 
durchwühlte de ſchweren Schmuckkaſten 
a n Yen = Di ächern — Da war noch 


ein altes bri etztes Krenz von Groß⸗ 
t t Hand 5 


nur 
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* = 2 Min ‚trug, 
ab e 
á 1 c ent — Ketten 


be 
= mein Qera 
Maier u n. 
chte etwas r dir beſprechen, Bat Sa du 
ee ee A e eee 
u 
don wir das nicht hier beim Kaffee ab- 
zurück, der, in ſeinem tiefen 
ie bee ſich die Pe tre en 
dete, . Diener und das 
den 


2 der ie hat 0 ver. 
lob“. er Sieh mir die große Zei 
„mit einer Liſelotte von der Tann. rA 
für alberne Namen bie Menſchen jetzt ihren Kin⸗ 
dern geben. Liſelotte — hoffentlich ift fie wenig 
ſtens ſchöner wie ihre weltberühmte Namens- 
ſchweſter.“ Es war mir, her wenn mir jemand 
einen Eisbeutel ac; Dew lope iel ei 50 awn wird 

ohnmächtig 
en a a immer nd gewünſcht, ein. 


Mac zu werden, aine daß es jemals in 


ic poste heimgetra⸗ zu 


uns Augen. Metas rotes 


die ſieben Buddhas 


durchbohrend an. Vielleicht auch ein Abenteurer, 
denke ich, Onkel Mimſey hat behauptet, ihn aus 
em Kaukaſus mitgebracht zu haben, aber i 
traue ihm nicht regt Max ſieht ſo unverfälſcht 
deutſch aus. Er öffnet lautlos eine Tür und 
läßt mich herein. 
Auf den exſten Blick fehe ich nichts wie Wurf: 
geſchoſſe, Spieße, fratzenhafte Masken, die mich 
erschreckend anfletſchen, und ähnliches Indianer⸗ 
gerät; die Aa fenden Phantaſien des Leder⸗ 
ſtrumpfs berblaffen dagegen. Max räumt eine 
satenii ſche Gottheit vom Stuhl und heißt mich 
lab nehmen. Dann kommt Onkel Mimſey. 


„Haben Sie keine Angſt, r freundl 
und ſieht mich ER BD y 25 


„die Pfeile ſind 
jetzt nicht mehr vergiftet!“ 
Ja, das iſt immerhin beruhigend. 
„Sie müſſen nicht denken““, fährt Onkel 
Mimſey fort, „daß ich hier alles nur wahllos 
angehäuft habe, was ich im Laufe der Jahr- 
zehnte von meinen Reifen mitgebracht habe! Bei- 
leibe nicht! Sehen Sie, dieſe Ecke dort iſt ge⸗ 
wiſſermaßen Südindien, frühe Periode. Das 
da iſt ein Ganeſcha!“ 
Ich folge dem ausgeſtreckten Zeigefinger und 
finde ein merkwürdiges Gebilde, einen Menſchen⸗ 
körper mit einem Elefantenkopf, einem unend- 
lich dicken W den Rüſſel nachdenklich in die 
Hand geſtütz 
Onkel 3 ſieht mich ſtolz fragend an. 
Darunter ſind ſieben kleine Buddhas Br 
ich finde ſie entzückend, aber fie fe ne erhaben 
aus, daß ich es nicht wage, Onkel Mimſey um 


einen zu bitten. 


„Wußten Sie bereits etwas von Wiſchnu? 
fragt er plötzlich ee und weiſt auf m 
wahres Monumentalgebilde A das ihn auf 
Weltſchlange ruhend darſtellt. 

„Dachte ich es mir doch“, ſagte Onkel Mim⸗ 
ſey traurig, ohne eine Antwort abzuwarten, da 
haben wir es wieder mal! Iſt es nicht wiſſens⸗ 
wert, wie unſere Brüder in fernen Ländern leben 
und was ihnen als das Höchſte erſcheint?“ 


Dann zieht er Rei ig nach 1 ai 1 
der fat: aufrechten eln atue einer 

mit ge ekreuzten Beinen in einer Art Ina — eu 
Fi ie er mit Prajnparamita anredet, bleibt er 
ehen. 


„Das ift die tranſzendente Erkenntnis,“ mur- 
„es wax ein ſchweres Stück, ſie 
merkwürdigerweiſe bk Dar 
Br mee Abneigung gegen das K 3 
ee 25 — dieſer Art, 
mi 92 5 5 ni 1 fg tat er dae Di „autoei er 
miten wiſſen,“ er elnd hi 
ift x ein wenig kindlich!“ iagh 
Wir 


Götter und Tiere, eine bunte Welt! 
r Azteken, mit eee 


melt er feni nd 


kommen ins Land de 


kleinen Reg tem und einem Windgott 
ſpitzem Sdn ehen in Neum uno 8 
nen aus ver Bes ananen und Gürtel für 


Ae iama Indianer 
kommt, lautlos, mit unna Ges 
fidt e Bee dem gelben Ruſſenkittel, ei K bringt 


Erfüllung Jetzt werde ich es oft, ohne 
daß ich W ge und ohne daß ich es wir 
finde ... So ift es immer mit unſeren Wünſchen. 


Wir hatten nie mehr 2 Namen Oelen vor 


Kate ke e 
1 Nr ihm zu je Preden. Aber ich überwand 
inte on, De eiling dae ae 
30 onae mich auf 3 nö, Audi 


„Geld?“ fragte er gedehnt, „ich habe dir ja erſt 
geſtern welches gegeben.“ 
„Das ift verbraucht“ 


„Liebes Kind, das verſtehe ich nicht.“ Er nahm 
ein dickes grünes bed und ſchlug es wi 
„Hier ſtehen die Zahlen . 
undert Mark gegeben. 
Me angeſchafft einen e haben wir 


Wir gaben am folgenden Sonntag ein Mitar 
41. 0 von bierunbaivatgig Perſonen. Meta ſtand 
am Herd in 1 5555 che in weißem Kleid und 
kochte. Niemand durfte ihr dabei helfen und in 
die Töpfe ſehen. — Die Mamſel war beurlaubt. 
— Es waren ſieben Gänge, alles reizend ange⸗ 
ge und mit den feinſten Saucen übergoſſen. 
Die Damen erkundigten ſich erſtaunt, wer gekocht 
be? Wir Dein die Köchin heraufbitten. Meta 
atte ſich raſch idet und erſchien in einem 
feinpliflierten bei sup, das ihren ſchönen 
Hals freiließ, fie fab frisch ne unberührt aus, als 
q| fei fie ſoeben erft vorge 


„Ich hab. bloß rasch We bei euch ein Bad] Dem n 


enommen“, flüſterte ſie mir ins Ohr. „Du nimmſt 
e das Bei nicht übel, Kleines?“ 

Sie wurde mit Komplimenten überſchüttet. 
Tante Erneſte brachte das Lorgnon nicht von den 
Haar und ein gewiſſes ſtar⸗ 
kes Parfüm, das ſie umſchwebte, batte trennend 
gewirkt. Jetzt war Frau Meta umgeben von 
einem Damenkreis und mob Kochrezepte aus. 

Warum ſie es getan batte? 

Es war eine Laune, ein Einfall, den ſie aus- 
führte, wie es einer ſicheren Schwimmerin ein⸗ 
fällt, ihre Künſte vorzuführen. 


& 
re r T 


Tee in Schalen. Wir hocken uns in eine kleine 


dämmrige Ecke, ſchlürfen Tee, während über 
uns ſchweigend ein vierköpfiger Brahma aus 
acht wiſſenden Augen uns zuſieht. Man hört 


nichts von dem lauten Brauſen der Stadt unten. 
dies bier ift eine verzauberte Welt, ein verein⸗ 
zelter Sonnenſtrahl fällt durch die ſchweren ge⸗ 
ſtickten Vorhänge und umipielt das Lächeln des 
allwiſſenden Buddha. Man iſt nicht mehr im 
Heute, in einer beſtimmbaren Stunde, alles, was 
eben noch wirklich und bedeutſam war, iſt weit 
und entrückt und unter den Worten Onkel Mim- 
ſeys erinnern ſich tauſendjährige Geiſterreiche 
ihres verſinkenden Lichts. Die Weite der Welt, 
fremde Völker und ihre Geſchicke ſind plötzlich 
gegenſtändlich und erlebnisnah. 


Als Fredy Knoochman Teine Spielzeugeimer 
vom Geländer der Landungsbrücke herunter 
baumeln ließ und plötzlich zu ſeiner ungemeinen 
Freude feſtſtellte, daß ſich darin ein richtig⸗ 
ſchwimmender lebendiger Hering gefangen 
hatte, ahnte er ebenſowenig wie ſeine Nurſe, daß 
mit dieſem Fang eine neue 
ſchaft des Jahrhunderts angebrochen war. 


er y Ai dag rofeſſor — C. t 81 
man, e ni agegen einzuwenden, daß eine 
große Waſchſchüſſel mit at gefüllt 


aten um das Tier darin heru immen zu 
offen. Wider alles Erwarten lte ſich der 
Seri 1 ein ganz junges Tier, in der 
chüffel wie der Fiſch im Waſſer. Die — 


mußte ſich erkundigen, was ſo ein Hering 
frißt, und während der Dauer des Aufent altes 
der Familie Knpochman im Seebad gewöhnte 
ſich das liebe Tier bald ſo gut ein, daß es auf 
einen beſtimmten Pfiff hin den Kopf aus dem 
e ſtreckte, um ſein Futter in Empfang zu 
ne 

Da man ſich über ſein 3 nicht einig 
werden konnte, nannte man es Sally, 1 Ab⸗ 
kürzung, die auf jeden Fall bas Richtige traf. 


Als vier 8 ſpäter Profeſſor Knooch⸗ 
man mit ſeinem Sohn nach Waſhington zu⸗ 
rückfuhr, ſetzte Fredy dem . Vor⸗ 
ſchlag ſeines Baters, Sally wieder ins Meer zu⸗ 
San uſetzen, ebenio energiſchen wie erfolgreichen 

Widerſtand entgegen. Als Fredy die entſchiedene 
Abſicht äußerte, den Aufenthaltsort En ri eu 
jeden Fall zu teilen und ihn nötigenfall 
ins zu begleiten, wurde ein großes Fa 
geſchafft und mit Meereswaſſer gefüllt 10 
reiſte mit nach ſhington. 

An dieſer Stelle nun beginnt das Aae 
liche Intereſſe der Angelegenheit er feen: 
Meerwaſſer, mitſamt Sally in ein gok es aiin 
geſchüttet, unterlag dem natürlichen in vais 
pro und der ika vorauszuſehen, an dem 

nen ſitzen würde. 


m 
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„Wenn be. doch einmal fo etwas könnteſt,“ 
ante Egon tags darauf, als wir uns an den Ne- 
ken dieſes fen Mahles ergötzten Ich 
war darüber etwas erſtaunt. n hatte nie den 
Bi gedußert, 15 ich in Mas Rice Hand an- 
legen ſollte. Die ſells litten es nicht, daß 
man ihr Reich betrat . es war bis jetzt auch 
alles in glatten, geordneten Bahnen verlaufen. 


= 


daf. glaubte dich empfindlich gegen Küchen al 


war meine Antwort. 


„Küchenduft?“ erwiderte Gabon. „Davon 
braucht man nicht unbedingt etwas zu ſpüren. 
Ihr Frauen könnt das eben nicht vereinigen, 

chafterin und Welden zu ſein eine 


Be Köchin hat eine große Macht in ihrer Hand.“ 
„Das ſcheint mir auch!“ 


„ iſt Gr u yore i 2 ſich 
„Lerne lieber. eine Anſicht über eine 
Fran. die wach der Ghe nur Hausfrau oder Magd 
it, kennſt du ja.‘ 


Allerdings, dieſes Thema 
idon vor unferer Ehe du prochen, jo daß ich 
es ſtets ängſtlich vermied, ihm von hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten zu ſprechen. 

Darauf, zu kochen und dann in anderer Leute 
Badewanne zu baden, wäre ich allerdings nie ge⸗ 
ommen 


ſchien nichts finden. Er betonte 
ar mai bie a ar it dieſer Frau, 


„Mehr ſage ich. ja nicht!“ 


hatte er mit mir 


Ban bi 25 wenn er mit der Suppen 
terten ſchon die Knie, r mi - 
terrine eintrat. Sicher verſchüttete er die ei 
oder goß Rotweintropfen auf die Damaſtdecke! 
1 Ich konnte ja keine Leute ſchulen. 

3 war auf einmal, jeit Meta t da war, 
viele von ſolchen Aeußerlichteiten en und 
wir ſpeiſten ſtets in dem viel zu großen Speteſaal. 

Eines Abends reichte der Diener den gi 
ohne die Sauce. Ich gab ihm Zeichen, ab 
Diener fab uns nur mit angſtpollen Augen hilflos 
an. — Frau Meta erhob ſich raſch, nahm die 


Epoche in der Wiſſen⸗] 


b b lückſtrahlend ins] Sch 
Fredy brachte ſeinen Pee glückſtrah 8 nood. |K Waſſer auszukommen? 


nach hatte er das Schwimmen verlernt. 


Plötzlich ſteht er auf, mit 
und hilfloſen Lächeln, ieht an 
überraſchend ſchnell ſteht Max 

„Meinen Koffer,“ ſagte Onkel Mimſey und 
Max bringt den Koffer, den ich ſchon kenne. 
Onkel Mimſey aber geht, die Augen ins Weite 
gerichtet, langſam fort, er hat mich vergeſſen. 

„Max“ ſage ich voller Ehrfurcht. „haben Sie 
all dieſe Reiſen auch mitgemacht?“ 

Max ſieht mich würdevoll- an und ſagt eine 
Weile gar nichts. Sein Geſicht ift fo ver- 
ſchloſſen und unnahbar, wie das der ſieben kleinen 
Budbhas, 


„Mmmmh“, jagt er dann geheimnisvoll und 
gemeſſen, „wir haben überhaupt keine Reifen ger 
macht. Wir wiſſen das alles ſo! Wir waren 
früher Profeſſor der Völkerkunde!“ 


einem zerſtreuten 
einer Kordel und 


Ein unerſetzlicher Verluſt 


Eine wiſſenſchaftliche Tragödie von J fte 


anmerken, ſondern ſchwamm im Süßwaſſer um- 
her wie eine geborene Forelle. 


Sinnend ſtand Profeſſor Knoochman vor 
dem Wundertier: ein Hering, der im Süßwaſſer 
zu leben vermag, kann noch gang anderer Dinge 
fähig fein. 1 nicht verſuchen, ihn gerade 
o, wie man ihn Schritt für Schritt vom Salz⸗ 
waſſer an Süßwaſſer gewöhnt hatte, Schritt für 
ritt daran zu gewöhnen, überhaupt ohne 
Profeſſor Knoochman 
pfiff Sally, hob ihn, als ti gehorſam ange- 
ſchwommen kam, aus dem er und hielt ihn 
etwa eine halbe Minute lang in ber Luft feft, bis 
er ihn wieder ſanft und ſorgfältig in ſein Baſſin 
zurückſetzte. 80 M Ara mit dem Schwanz und 
ſchwamm luſtig dav 


Das Experiment es fortgeſetzt, der Hering 
täglich etwas länger an die Luft geholt — und 
nach der erſtaunlich kurzen Zeit von zwei Mo- 
naten war der Profeſſor ſo weit, daß Sally über⸗ 
haupt kein Verlangen mehr nach dem Baſſin 
8 ſondern fidel in der Wohnung ſpazieren⸗ 

roch und nachts in einem 19 6 politete 
ar Kalter: ang onate lang 
bewahrten Vater und Sohn Knoochman ihr Ge- 
heimnis aufs ſorgfältigſte. Schließlich aber ſiegte 
in dem Profeſſor der Gelehrte: er job keinen 
Grund, feinen beiſpielloſen $ üchtungserfolg ge⸗ 
heim zu halten. Eines Morgens nahm er den 
Hering an die Leine, Fredy an die Hand und 
ainga, das Wundertier einem Kollegium von Un⸗ 
niverſitätsprofeſſoren vorzuführen. 


aak ep ein el a 17 = 
e Leine n elte 
Fredy: „Es iſt doch mein Sally". j 


bet gib gut 
acht:“ 


wond der Vater und gab Fredy die Leine 


in die Hand 


Und da waa das eg Sie gin 

8 gerade über eine Brücke, Kind hielt wa 8 
ſcheinlich die Leine nicht 155 A Sally rutſchte 
auf einer Bananenſchale aus, unter dem Brücken⸗ 
geländer durch und — ſtürzte in ae Fluß. Pro- 
feſſor 3 ſah noch, wie der Hering Er 
verzweifelte Zuckungen machte: augenſcheinlich 
Noch einmal 
kam er hoch, ſchnappte nach Luft, ſah ſeinen 
Herrn mit traurigen Augen an — dann ging er 
unter und ertrank. 
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Saucenſchüſſel vom Büfett, entfaltete eine Ger- 
viette, bedeckte ein ſilbernes Tablett damit, ſtellte 
es dem Diener zurecht und ſchob ihn dem Haus⸗ 
herrn zu, der mit gerunzelten Brauen nervös das 
Brot zerkrümelte. 


Egons Geſicht hellte ſich auf. 


So war's recht, 


man mußte es den Leuten nur vormachen. 


Ich konnte das eben nicht, Ich ſah es ja nicht, 
man mir von rechts oder links ſervierte. Wenn 
ich einen ſolchen Verſtoß bemerken ſollte, mußte 


ich mich ihon ſehr langweilen, und die Gegen- ` 


wart eines aufwartenden Dieners iſt mir mein 
Feng läſtig geweſen. inländer empfin⸗ 
det jedes ſteife Zeremoniell als einen Zwang. 
In unſerem Haufe wurde auf das Servieren und 
die Dreſſur der Dienerſchaft kein allzu großes 
Gewicht gelegt. — Mama ging es darin wie mir. 
Wir hätten beide bei Tiſch am liebſten auf jede 
—— verzichtet, wie zur Zeit Mirabeaus, 

der große Diners gab, auf denen ſich die Gäſte 
zwanglos an kleinen gedeckten Tiſchchen bedienten 
und die Bedienten nur auf Klingelruf erſchienen. 


Egon dagegen war, feit. wir in dem großen 


Hauſe auch eine größere Bedientenzahl um uns 
en mußten, be Ran u rem: weil die 
eute 5 t gewandt genug bedienten. Nahm ich 

de in Schutz, fo pieh es, „du ‚haft ja nie eine 

nderſtube gehabt 
"Derartige reſſuren wiri nun täglich an 
unſerem Tiſch aufgeführt. Es war eine Pein, ſie 
mitzuerleben. 


„Ich glaube, es wäre dir ebenſo recht, in einer 


5 Manſarde auf Wachstuch zu eſſen“, warf Egon 


mir vor. 

„Sicher lieber, wie jetzt bei uns“, dachte ich. 

Mamas Antwort war immer noch nicht ein⸗ 
getroffen, und der Gedanke, ob ich das Geld von 
ihr erhalten würde, beſchäftigte mich unabläſſig. 

Eine Weile herrſchte in dem kalten, maigrü⸗ 
nen Feſtſaal denkbar eiſiges Schweigen. 

Ich empfand Metas Gegenwart dankbar. Sie 
wirkte wie ein Blitzableiter, wohltuend in ihrer 
untadeligen Eleganz, ihrer Friſche, der heiteren, 
überlegenen Ruhe und ihrem munteren Lachen. 
Sie hatte eine leichte, geſchickte Hand für alles, 
was ſie anfaßte. 


Fortſetzung folgt.) 


auf der Schwelle. 
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Grete Neulaender 
Siegfried Schall 


Beuthen OS. 


Verlobte 
* PR Gastspiel 
ä Käte Hagedorn 
zu Hause Sonntag, den 27. April 1930. Elli Perelli 


VVT 


im ehrenvollen 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, 23. April 
20 (8) Uhr 29. Abonnements-Vorstellung 


und 


Der Kaiser von Amerika 


Politische Komödie von Shaw 


Gleiwitz Ensemble-Gastspiel Agnes Straub 


20 (8) Uhr lieg 


Volksstück von Angermayer. 


Stadttheater Gleiwitz 


Heute, Mittwoch, den 23. April cr., 20 (8 Uhr) 


Berliner Enſemble⸗Gaftſpiell 0 
mit Agnes Straub 


„Flieg roter Adler von Tirol“ 
Sonnabend, den 26. April, 20,15 Uhr (81/4 Uhr) 
„Der Kaiser von Amerika“ 
Mittwoch, den 30. April er., 20 Uhr (8 Uhr) 
„Der Kaiser von Amerika‘ 


Näheres ſiehe Plakate! 


n 
Impfungen geg. 


Knobla 


(All. sat.) 
vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 
bestens bewährt bei Arterienverkalk., Rheuma, 
Gicht, Asthma, chron.Bronchialkatarrh,Lungen- 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf y 
b. Jägerndorf C. S. R. 


kur nervöse, erholungsbedürftige, em- 

3 stoffwechselkranke der. 

errliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Moderne Heilbehelfe ee en 


to.) 
charlach und FDiphtherie 
Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


Bräutigam’s 


Montag nachmittag erlöste nach langem, schwerem 
Leiden ein sanfter Tod meinen geliebten Mann, unseren 
guten, treusorgeuden Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel, den Klempnermeister 


Max Prager 


Alter von 73 Jahren. 


Hindenburg OS., Pieß, Berlin-Steglitz, 
den 21. April 1930. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. April 1930, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaus, Reitzensteinplatz 4, aus statt. 


freier Kassenverkaut 
Zum 1. Male! 


roter Adler von Tirol 


uchsaft 


leiden, Magenstörungen. Aerztlich empfohlen. 


Einzelflasche Mk. 3.—, 


Mk. 1.60 zu haben in 
A. Bräutigam & 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 24. April 1930, vorm. 
10 Uhr, jolen in Hindenburg, Dorotheen · 
ftr. 24 öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlg. 
m Stück große Ampelſchalen, 
Tellerkro 


É ” 
6. 
* 


14 


ald. 
. 
Ordmmg 


Tägliche 


Beaufſichtigung 


ver deer 


Bronze ⸗Kronen, 
Meſſing⸗ und Silberkronen, 
6 Bronze⸗Kronen, 5» u. 6flam., 
100 Flaſchen Weinbrand, 
500 „ Bein, 1 Banbbit in Goldr. 
u. a, mehr, verſteigert we 
Buras, 5 
Hindenburg DE, 


Alnkerricht 


Erziehungsheim 
für schwer lernende und 
schwererziehbareKnaben|, ‚„iaiträtt. Sebit 
und Mädchen in 


Bad Obernigk bei Breslauſoeft. Angebote unter 
i Leiter: Rektor Lakomy. 


th Fl. (Kassenpackung) 


Co., Hamburg 8 d 


„Nah thaar: de 8 eingeführten Vertreter. 


„Strupp“ hörend, entlaufen. Gegen 


Akku, Beuthen OS., Dyngosſtraße 2. 
Mein geprüfter 


Schutz⸗ und 
Polizeihund, 


verloren gegangen. 
Abzugeben Beuthen, 


“an "| SUDAMERIKADIENST 


Monatsralen 


1. Rate 2 Monate 


et werden sucht. Diese Schiffe 
a E sind sicher, überaus behaglich 
Orten Deutschlands und verhälmismößig schnell 


liefert erste: Möbel- 
firma an Kredit- 


Solat- ) 
Speise- Zimmer 
Herren- 

moderne Küchen 


Gefl. 
Breslau 5, 
Schließfach 29 I 


für 


Drucksach 

Drucksachen Allein 

Ausführung pi 55 1 57 

ti t 

Verlagsanstalt in | 

Ki g Müll der en la 85 Büfett f 
IC sbona . Beuthen OS., Birhouftrehe 15. fräulein 

G. m. b. H., i 


kauf. zu kauf. geſucht. 


Abends 
gehen wir zu 


Liselott Klamotte 
Anitta Schauß 
Neu Kapelle Giesel 


Eintritt frei! 
eee. 


lauten 


für Lieferwagen in 
nachmiſtags ftat. Dauerſtellung ſofort 
Dipl.-Ing. Loebe . unt 
— geſucht. N 128 4 
Gleiwitz. B. 2435 an die G. 
Neudorfer Straße 4 J dief. Zeitg. Beuthen. 
Inserieren 
bringt Gewinn 


i | Heimgekehrt! 


Geheimrat 


Dr. Nathan 


Hindenburg. 


ge In den 
Sommermonaten 


findet d. Sprechſtunde 
nur Werte 


Generalvertreter einer erſtklaſſig. Dresdner 
Waffelfabrit ſucht für den Induſtriebezirk 
einen bei der einſchlägigen Kundſchaft gut 


Angebote unter B. 2424 an d. Geſchäftsſtelle 


nung abzugeben. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Aridel, 


Fettleibigkeit DAMPFER: ‚BADEN ‚BAYERN WORTTEMBERG’ 
die neuen Mittelklassen” 


Are dk Schiffe: 
Blutreinigungstee ‚GENERAL OSORIO’ 


einfach verstärkt 
stets vorrätig 


Central- Apotheke, Gleiwitz 
Wilhelmstraße 34. 


Speziallaboratorium 
für Harnanalysen. 


GENERAL SAN MARTIN’ 
GENERAL ARTIGAS” 


Nach Südamerika unterhält 
die Homburg-Amerika Linie 
einen Schiffsverkehr, der den 
heutigen Bedürfnissen in 
ieder Beziehung gerecht zu 


30 


würdige 


HAMBURG: AMERIKA LINIE 
Beuthen OS., Hapag-Reisebüro Max Weichmann, 
Bahnhofstraße 30 
Gleiwitz, Hapag-Reisebüro Max Weichmann, 
den Apotheken. Das Haus . Wilhelmstraße 32 
EF 


Anfragen u. 


Hindenburg OS., Hapag-Relsebllro Max Weichmann, 


so Reitzensteinplatz und 
der lität Oppeln, Reisebüro Oppeln, Hauptbahnhof. 
— — mm 


Durchaus erfahrener und . 


Ober⸗Kellner a m: 


wird per bald geſucht 


und ein Billard⸗ Kellner 
e | per baro geſucht. e T 
Gutgehende 


Drogerie 


Reichshallen, Künzer, Hindenburg D6., h% 2440 an d. Geſchſt. 
Peter -Paul - Straße. . Zeitg. Beuthen. 
7 


Ihr Hausarzt empfiehlt: 


im Frunlahre Belebung des Stoffwechsels ‚und Blut- 
verbesserung durch Hauskuren m 


e mo Solzbrunner KXronenguelle 


. Beita. Beuthen. Ueberall erhältlich. 
Satzbrunner Quellenvorsand, Bad Salzbrunn 
üdngogium ohten 22, Hauptniederlage: Brunnen-Nowak, 
Serta b. Drima fämtl. — am Beuthen OS., Parallelstr. 6, Tel. 4562. 
Sünſt. Nlöheres 


ehe da 


durch 
Profpekt | 


| B Kowt ne wohin l gl giim Jinko 


vin deer Wout Miele. 


Sonder- Verkauf 


auf alle Waren! 


Kaufhaus Fritz Steinitz 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 9 


— 
Rheiniſche Weingroßhandlung 


mit alteingeführter Privatkundſchaft ſucht 
für den Vertrieb ihrer Weine. Shaum- 
weine, Südweine, Spirituoſen uſw. 


Vertveter 


ur regelmäßigen Bearbeitung u. weiterem 
Ausbau des vorhandenen Abnehmerkreiſes 
unter günſtigen Bedingungen. Herren in 
geordneten Verhältniſſen und mit beſten 
Beziehungen wollen Angebote unter P. 7298 
an Annoncenfrenz, Mainz, einreichen. 


mit gut. Schulze 

f. Holzhandlg. NN 
Ang. u. B. 2421 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Ein jüngeres 
Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, 


Haushalt per 1. 5. 
geſucht. Frau Kaßner, 
Beuthen OS., 
Piekarer Str. 43. 


Ehrliches, kinderliebes 


Haus⸗ 
mädchen, 


das bereits in Gtel- 
lung war, für 1. Mai 
d. 3. geſucht. Beuthen, 
Sudendorffitr. 6, I. r. 


Stellen⸗Geſuche 


Kontoriſtin, 


(19 Jahre), mit allen 


Fräulein, 3 S., aus 
guter Familie, ſucht 
per bald oder ſpäter 
Vertrauenspoſten 


unter B. 2425 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 
— — 


Tüchtige, ſelbſtändige 


Köchin 


ſucht Stellg. in größ. 
8 per ſofort 
30. Augeb. 


— 8. 2427 an die 
. d. Zeitg. Beuthen. 


DKW, 


200 cem, Stahlrahmen, 
Kette, zu kauf. geſucht. 
Zuſchriften an Pietſch, 
Beuthen DS., 
Scharleyer Str. 107a. 


Zeichentiſche, 
Schreibtische, 
Schrünle 


für Bütro, gebraucht, 
zu taufen ypas 
oani u. B. 2432 


Kaufe 
getragene 


ie und Damen- 
arderoben, Schuhe, 
zahle die höchſt. Preiſe. 
Friedrich 
Beuthen, Nitterſir. 7. 


auswärts. Ang. unt. 


Mvellier⸗Fnſtrument, ne u. 
100 Meter Feldbahngleis, 


zu verkaufen. Angebote unter B. 2423 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Einige 


Bohrmaschinen.Drehbanke, 


gebraucht, vollſtändig betriebsfähig, billig 
abzugeben. 
L. Altmann, Beuthen OS., Ring 19. 
Telephon 3321, 


e 

Reiz. Salon- md Ed fame 
hi iheken u. Immobilienhande! 

Benleithünddien, | "Bentsen 05", 


engl, Poy Spaniels,, Achtung! 
weiß-rot, jed. Alter, Vergebe bis 


Stammb., verkauft = i 
70 Mille 


Seidel, SlawentzitzdS., auf erststellige 
Schloßpark. Hypotheken. 


l 


Rabatt 


Für einen unter beſonders günſtigen 
Bau- u. Mietsbedingungen geplanten 
Kino⸗Neubau m. 500 Sitzplätz. i. Breslau 
dicht am Ring—Ohlauer Straße wird 


Teilhaber 


mit mindeſtens RM. 20 000 Barkapital 
gegen 10% Gewinnanteil und 10% 
Verzinſung geſucht. Offerten u. H 410 
an Anzeigenbüro Holländer, Breslau I 


Pit 4000-3000 NM. 


beteilige mich an ſicherem Geſchäft in Ben- 
then oder Gleiwitz. Angeb. unter B. 2430 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Reichsbeamten ; Möbliert 3i 
zu nie dageweſenen Mil. Zimmer. 


günſtig. Beding., reell, Nähe Ring, Beuthen, 
diskret. Rückporto. frei. 20 Mk. monatl. 
B. Nitſche, Brieg, Ang. u. B. 2429 an d. 
Georgſtraße 2, M. IG. d. Ztg. Beuthen. 


>>, 


und mm 


Kaufe alte 
Kleidungsſtücke und 
1 aller Art. 
Romme auch nach 
B. 2436 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Brennabor ; 


Perſonenwagen, 
Limouſine, vorzüglich 
laufend, ift, weil über: 
zählig, preiswert 
zu verkaufen. 
Reichmann & Burtzik, 


Beuthen OS., 
Telephon 4809. 


Für die Studenten und Studentinnen der 
Pädagogiſchen Akademie werden 


möbl. Zimmer 


geſucht. Angebote mit Preisangabe an 
den Hausmeiſter der Akademie, Beuthen DS, 
Gutenbergſtraße 18, erbeten. 


Möbliertes wobl. jaubenes 


Zimmer ee 
Photo ⸗Apparat, 1. Mai geſucht. Ang. 
m. Compourverſchluß, (mögl. m. ſepar. Ein- n. m. Preis u. 8. 2420 an 
ü i » | gang); von ig., iraa b d. G. d. Zt. Beuthen. 
loſ. Ehep. ab 1. EEE 


te e ie a Arne Anzeigen 
3. Beuthen.|dief. geitg. Beuthen. große Erfolge! 


„ ... beim Ansitz auf den 
Bock oder 
heim Enlenlagen. 


So mancher in meinem Alter kann das nicht 
mehr mitmachen, wenn einem die Feuchtig- 
keit an den, Beinen hochkommt. Bin ja auch 
nicht mehr der Jüngste; aber ins Revier muß 
ich doch noch ab und zu und, daß mir das 
heute noch nichts ausmacht, dem uralten Waa- 
ning-Tilly Oel verdank ich's.“ Förster Schulze 
weiß, was er spricht. Ziehen Sie für sich 
Nutzen aus seinen Worten! 

Waaning-Tilly Oel, früher Haarlemer-Oel ge- 
nannt, leistet bei Gallensteinen, Rheuma, 
Gicht, Magen- und anderen Beschwerden gute 
Dienste. In allen Apotheken in der blauen 
Originalpackung zum Preise von 1 RM. pro 
Flasche, in Kapseln 2.50 RM. Tausende frei- 
williger Anerkennungsschreiben. 

Bestandtelle: Oleum tarebinth sulf comp. 


Erichtverumg des deutſchen 
Schulbeſuchs in Hultſchin 


Hultſchin, 2. April. 

Im Palament iſt eine Anfrage eingebracht 
worden, in der auf einſchneidende Fahrplan ⸗ 
änderungen ab 15. Mai auf der Strecke 
Hultſchin— Troppau hingewieſen wird, die nach 
Erklärungen tſchechiſcher Kreiſe nur den Zweck 
haben. den Beſuch der deutſchen Minderheitsſchule 
in Troppau zu erſchweren. Von den Fahrplan⸗ 
verzögerungen werden Hunderte deutſcher 
Schulkinder aus den Hultſchiner Gemeinden 
betroffen, die, da im ganzen Hultſchiner Ländchen 
keine einzige deutſche Schule vorhanden iſt, 
gezwungen ſind, die Troppauer Schulen aufzu⸗ 
ſuchen. Nach dem neuen Fahrplan müſſen dieſe 
Kinder von morgens früh bis ſpät 
abends unterwegs fein, was nicht nur vom 
ſozialen, ſondern auch vom pädagogiſchen Stand- 
punkt aus zu verurteilen ift, An den 
Eiſenbahnminiſter iſt die Frage gerichtet worden, 
‘ob er bereit fei, Maßnahmen zu treffen, das 
Schulbedürfnis der deutſchen Hultſchiner Kinder 
im neuen Fahrplane mehr zu berückſichtigen. 


Schweinefleisch 0,90—1,10, Kalbfleiſch 1/00 —1,20, 
Speck friſch 1,00, Speck geräuchert 1,20. 

* Sitzung der lfahrts⸗Deputation. Unter 
dem Vorſitz des Wohlfahrts⸗Dezernenten, Stadt- 
rats Dr Hübner, fand eine Sitzung der ft ä d⸗ 
tiſchen Wohlfahrts⸗ Deputation ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Beſchlußfaſſung 
über einmalige und laufende Unterſtützungen an 
Hilfsbedürftige und die Beratung des Hans- 
haltsplanes der allgemeinen Fürſorge für 
1930. Insbeſo die Gtatsberatung ergab eine 
lebhafte Ausf Die Verſtärkung ein⸗ 
zelner Poſitionen um insgeſamt 190 00 RM 
wurde beantragt: 


Vom Stadttheater. Donnerstag iſt um 
20 Uhr das Enſemble⸗Gaſtſpiel der bekannten 
Berliner Künſtlerin Agnes Straub mit dem 
Eh ag 


chen Volksſtück „Flieg, roter Adler von 

trol“ von Angermaver, das die Not ver- 
gewaltigten Volkstums in Deutſch⸗Tirol zum 
Inhalt hat. N 

* Feuerſchutzwoche. Der Stadtverband der 
Feuerwehren hat beſchloſſen, anläßlich der 
Feuerſchutzwoche eine Anzahl von Bro- 
ſchüren „Helft Feuer verhüten“ an die Schul⸗ 
leiter und Lehrer durch den Magistrat zur Ver- 
teilung bringen zu laſſen. Die Lehrer ſollen an 
Hand der Büchlein den Schulkindern Vor ⸗ 
träge über Feuerſchutz halten. Mitt⸗ 
woch, 30. April, nachm. 17 Uhr, findet im Kaſino 
der Donnersmarckhütte für die Werkſtelle der 
Donmersmarckhütte ein Lichtbildervor⸗ 
trag von Glenz ſtatt, an dem auch die 
zus ehrleute teilnehmen follen. Am 

onnabend, Kin 3. Mai, veranftalten die Weh- 
ren der einzelnen 
übungen. Sonntag, den 4. Mai, it Kir ch⸗ 
gang. Nach dem Kirchgang Umzug mit Muſik. 
Während der Feuerſchutzwoche finden in 


den Feuerwachen in den ei 

täglich Führungen nn Best gung der Löſch⸗ 
geräte ſtatt, zu denen jedermann herzlich ein⸗ 
geladen iſt. 


Ratibor 


Sie 
um 


füllte alles, was auf dem beſchränkten Raum und 
mit dem immerhin nicht reichshauptſtädtiſchen 
Aufgebot an Menſchen zu erfüllen war. Der 

Regiſſeur Ophüls permied jedes Mätzchen und 
legte die ganze Darſtellung auf chronikaliſche Dent- 
lichkeit an. Der nicht ganz leichte Stoff muß 
auch dem fernſten Hörer klar geworden ſein. Es 
iſt unmöglich, das allzureichhaltige Inhalts⸗ 
verzeichnis guch nur annähernd auszuſchreiben. 
Auf Frig Reiff jedoch muß an erſter Stelle 
bingewieſen werden, der eine ganz vorzügliche 
Zolamaske gemacht hatte und die ſtändige Dis⸗ 
nepang zwiſchen Schreibtiſchmenſchen und Poli» 
tiker in ganz vorzüglicher Weiſe durchführte. Wus- 
gezeichnet, im letzten Bilde vor allem, in der 
Gegenſätzlichkeit zweier gleichmäßig achtenswerter 

eltanſchauungen die Herren Frank und 
Menſchel (Picquart). Hier kam zum Durch- 
bruch, was im erſten Akt verſäumt war: bargu- 
ſtellen, daß nicht Harlekine gegen ernſte Men⸗ 
ſchen kämpfen, ſondern, daß zwei Lebensformen 


aufeinanderplatzen. Die Feinde Dreyfus' waren 
nicht durchw lächerliche Menſchen. Die Herren 


Malten (Eſterhazy) und Henry (Kein), ſetzten 
ein paar Se en auf, um die Böſewichter 
2 markieren. erhin wußten fie noch zu 

rzeugen. Das ſchneidende Pathos Jaurés war 
bei Herrn Paryla e aufgehoben. 
Profil gewann in wenigen Sätzen eine von Frl. 
Quinque dargeſtellte junge Spionin. Alles in 
allem eine vorzügliche Aufführung. 


Hanta 
jänomen 


Stadtteile größere Schau⸗ 


inzelnen Stadtteilen 
durchſucht. 


Rr 


Schwere Strafen für Messerstecher 


der Vater mit feinen drei Söhnen 
vor Gericht 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 22. April. 

Das Erweiterte Schöffengericht, unter 
dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Pritſch, 
verhandelte gegen den 45 Jahre alten Fabrik- 
arbeiter Wilhelm Schaffarzyk aus Coſel und 
deſſen drei Söhne Alois, Leo und Emil. Alvis 
Schaffarzyk iſt, obwohl erſt 22 Jahre alt, 
erheblich vorbeſtraft, u. a. wegen ſchwe⸗ 
ren Raubes und Diebſtahls mit 2% Jahren Ge- 
fängnis. Der 20 Jahre alte Fürſorgezögling Emil 
Schaffarzyk, der vor einiger Zeit aus einer 
Erziehungsanſtalt entwichen war, mußte wegen 
Diebſtahls, Landſtreichens und Bettelns in die 
Anſtalt wandern. Nur der 18jährige Leo Shaf- 
farant ift bis jetzt unbeſtraft. Den Angeklag⸗ 
ten wird gefährliche Körperverletzung 
(durch Meſſerſtiche), Beihilfe dazu, Nötigung und 
Beleidigung zur Laſt gelegt. Die Anklagebehörde 
iſt durch Staatsanwaltſchaftsrat von Kawen 
vertreten. Zu der Verhandlung ſind 21 Zeugen 
geladen. Als mediziniſcher Sachverſtändiger wird 
Dr. Koſch im Laufe der Verhandlung zugezogen. 
Auf dem Gerichtstiſch liegen ein Taſchen⸗ 
meſſer, ein langes Küchenmeſſer ſowie ein 
Eichenknüppel. 

Die Vernehmung dex Angeklagten 5 — ſich 
recht ſchwer. r der Vater der jugendlichen An⸗ 
geklagten gibt zu, von dem Meſſer Gebrauch ge⸗ 
macht zu haben, macht aber Notwehr geltend. Die 
Verhandlung ergab folgendes Tatbeſtandsbild: 
Am Silveſterabend 1929 wax im Schützenhaus 
in Coſel zum Jahres ſchluß ein Tanzver⸗ 
anügen, an dem fih die Angeklagten Alois und 
Leo Schaffarzyk beteiligten. Im Laufe 
Abends kamen die beiden mit einem 1 
Mann in Schlägerei. Der Gaſtwirt beför 
die Radaumacher zum Saale hinaus. Der Vater 
eilte mit ſeinem Sohn Emil den beiden Hinaus- 
geworfenen zu Hilfe. Mit dem Rufe „Wer hat 
meine Jungen geſchlagen“ ſtürzte er in den Saal. 
Der Gaſtwirt erhielt einen Schlag gegen den 
Unterleib. Die im Saale befindlichen Tanzluſti⸗ 


gen eilten zu Hilfe. Man beförderte die Ange⸗ 
klagten aus dem Saal. Vor dem Gaſthauſe 
wurde die Schlägerei fortgeſetzt. In 
blinder Wut ſtürzte ſich Wilhelm Schaffarzyk 
auf jeden, der ihm in den Weg kam. So erhielt 
der Arbeiter Porſchke einen Stich in den 
Rücken. Er brach zuſammen. Der Arzt 
ſtellte eine lebens gefährliche Ver⸗ 
letzung der Lunge feſt. Wochenlang befand ſich 
der Schwerverletzte in ärztlicher Behandlung. Ein 
anderer Arbeiter erhielt einen Stich in die 
Schulter. Auch dieſer mußte ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. Entſetzt floh die Menge 
nach allen Richtungen vor den wütenden Meſſer⸗ 
ſtechern. 

Als am nächſten Tage drei Polizeibeamte in 
die Wohnung des Wilhelm Schaffarzyk tra⸗ 
ten, um dieſen feſtzunehmen, ergriff dieſer einen 
Stuhl und ging damit auf die Beamten los. Der 
Sohn Alois bedrohte die Beamten mit einem 
Eichenknüppel. Emil Schaffarzyk ging mit 
einem langen Küchenmeſſer zum Angriff über, 
während Leo Schaffarzyk einem der Beamten den 
Tſchalko vom Kopfe ſchlug. Den Beamten gelang 
es endlich, den alten Schaffarzyk zu ver- 
haften. Durch die umfangreichen Zeugenaus⸗ 
ſagen wurden die Angeklagten ihrer Straftaten 
für überführt erachtet. Der als Sachverſtändiger 
vernommene Arzt Dr Koſch erklärte, daß der 
Stich, den Porſchke erhalten hatte, lebensgefährlich 
war. Der Vertreter der Anklagebehörde bean⸗ 
tragte gegen Wilhelm Schaffarzyk 2 Jahre, 
gegen Alois Schaffarzyk 6 Monate, gegen 
Emil Schaffarzyk 4 Monate, und gegen Leo 
Schaffarzyk 2 Wochen Gefängnis. Das Gericht 
ging bei Alois Schaffarzyk und Emil Schaffarzyk 
über das beantragte Strafmaß hinaus, es ver⸗ 
urteilte jeden derſelben zu 9 Monaten Gefängnis 
und ordnete die ſofortige Verhaftung 
an. Der alte Schaffarzyk wurde zu 1 Jahr 8 Mo- 
naten, ſein Sohn Leo zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt. 


* Gewitter. Am Dienstag mittag entlud ſich; Vorſtellung von er EKE s 


über der Stadt ein Gewitter, begleitet von hef⸗ 
tigen Regenſchauern und Hagel. 

* Einbruch in ein Magiſtrats⸗Büro. In 
der Nacht zum Dienstag wurde in das auf dem 
früheren evangeliſchen Kirchplatz gelegene Büro 


der Quittungskarten⸗Ausgabeſtelle des Magiſtrats 


ei Mit einem Nachſchlüſſel wurden 
dies | Sehen e ce mn 


Te reden und Sch e ere wd 
Den Einbrechern fielen ein kleinerer 
Geldbetrag und die Stempel in die Hände. 
Vom Stadttheater. Mit dem 30. April 
endet die diesjährige Spielzeit, die dritte 
den des Zhonters_Kdweben Hit, das, näcfie 
Zukunft des ters n für das nächſte 
Jahr noch düſtere Schatten. Das Theater 
iſt aber für Ratibor eine Lebensnotwen⸗ 
digkeit, darum ſollte jeder Freund des 
Theaters durch regen Beſuch für die Erhaltung 
des Theaters in feiner jetzigen Form eintre⸗ 
ten, dies geſchieht am beſten, wenn alle Vorſtel⸗ 


8 $ 
Pflichtvorſtellung des Bühnenvolksbundes, Platz⸗ 


Pflichtvorſtellung des zieht in Kürze nach Berlin. An jeiner Stelle har] Pudel, lt Aer 
O. „Schneider Pfarrer Salzburg, Mechnitz, die Leitung des — — 
Wibbel.” Freitag, 8 Uhr: Einzige öffentliche Vereins übernommen. — Der Verein feiert in 
May Mec Tenſen erwähnt, die an ſich ein an der etwa hundert Gelehrte teilnehmen wer⸗[ Saale des Evangeliſchen 


äſthetiich ſchöner Anblick, das Publikum durch 
die witzigen Verrenkungen des Schianeke e pen 


gewannen. 


Profeſſor Friedrich Wolters f. Profeſſor 
Friedrich Wolters ift, kaum dreiundfünfzig 
Nie alt, nach kurzer, ſchwerer Krankheit in 
ünchen geſtorben. Wolters war Hi fto- 
riker an der Kieler Univerſität. Er ſtand Zeit 
ſeines Lebens dem Kreiſe um Stephan George 
nahe, und ſein letztes Buch iſt, eine umfaſſende 
und umfangreiche George⸗Biographie, mehr als 
eine Lebensbeſchreibung, eine Daritellung der 
geiftigen Weſensart Georges und feiner Wirkung 
auf die Zeitgenoſſen. Profeſſor Friedrich Wolters 
iſt in München in aller Stille eingeäſchert 
worden. 
Erfolgreicher Gleiwitzer Komponiſt. Cand. med. 
Reinhold Figul la, Gleiwitz, hat eine ſinfoniſche 
Hymne für gemiſ . 
auf einen Text aus dem erſten Teil von Goethes 
Fauſt komponiert, und dieſe Kompoſition 
ſowie einige Lieder Figullas ſind für die 
nächſte Konzertſaiſon zur Uraufführung in 
Göttingen von dem Göttinger Univerſitäts⸗ 
Muſikdirektor Hohgrehe angenommen worden. 


Warſchau 
teilzunehmen. 


der Humoriſt Ernſt g Benvenuto Hauptmann Regiſſeur in Chemnitz. 
Serina iſt eine =. Trapez arn, 3 ein 2 5 5 ——— use f 15 a A ee 
i wi e 4 -| ha ' í Che itzer 
pater, a paer I : Städtiſchen Theater als Regiſſeur detoflichtet 


verb 

ner Alfredo Brunswick ein luſtiges 
Muſikantenpaar, die auf verſchiedenſte Weiſe bril⸗ 
lieren. Die vier Redams bieten gute gladiatoriſche 
Leiſtungen. Aus der Fülle des weiteren Proa 


gramms ſeien noch Clever Henriquez und Miß 


worden. 

Parapſychologen⸗Kongreß in Athen. 
20. bis 20 Apr findet in Athen der Intet⸗ 
nationale Kongreß für Pſychiſche Forſchung ſtatt, 


Vom 


ten Chor und großes Orcheſter 


„Hinterhaus⸗ 


legende.“ Sonnabend, 8 Uhr: Achtung! 
Operettenpremiere! „Die geſchiedene Frau“, 


Operette von Leo Fall. — Sonntag, nachmittags 
4 Uhr: Letzte Fremdenvorſtellung, die Jazz⸗ und 
Tanzoperette. „Mit Dir allein auf einer ein⸗ 


famen Inſel“ Manta g, 8 Ubr: Pflichwporſtel⸗ 


lung des Bühnenvolksbundes. Gruppe A „Schnei⸗ 
Wibbel.” Dienstag, 8 Uhr: Sondervor⸗ 
tellung der Freien Volksbühne, feſte Platzgruppe 
und Vexrloſungsgrup „Hinterha. legende.“ 
Mittwoch nachm. 4 Uhr: Wiederholung des Luſt⸗ 
ſpiels „Arm wie eine Kirchenmaus.“ Mitt- 
woch, abend 8 Uhr: Schlußvorſtellung der dics- 
jährigen Saiſon! „Die geſchiedene Frau.“ 


Co ſol 
Tödlicher Unglücksfall. Den ſchweren Ver- 


letzungen, die er bei dem bereits gemeldeten Un⸗ 
fall erlitten hatte, iſt am Oſterſonnabend der 


Dachdeckergehilfe Alois Schaffarozyk aus 
Vorſtadt Rogau im Krankenhaus Ratibor 
erlegen. 

* Schachverein 1920. Der langjährige Vor⸗ 


ſitzende des Vereins, Hauptmann am Ende, ver⸗ 


den, darunter Profeſſor Hans Drieſch (Leipzig), 
zum Konſtantin Oeſterreich (Tübingen), 
Sir Oliver Lodge (England), Charles Richet 
(Frankreich). Es follen u. a. die Probleme des 
Hellſehens, der Suggeſtion, der Pſychometrie, der 
Telekineſe und des Ektoplamas, und zwar vom 
reinen Erfahrungsſtandpunkt aus be⸗ 
handelt werden. Der griechiſche Nervenarzt Con⸗ 
ſtantinidis wird u. a, über ſeine telepathiſchen 
Experimente zwiſchen Athen⸗Wien und Athen⸗ 
Warſchau ſprechen. Mit dem Kongreß, der mit 
der gri nas Unabhängigteitsfeier 
zent t, ift eine Reihe von Feſtlich⸗ 
eiten verbunden. So iſt u. a. eine feſtliche 
Veranſtaltung in Eliſeus geplant. } 


Dramatikerpreis des Bühnenvolks bundes. Am 
1. September dieſes Jahres entſcheidet erſtmals 
das 9 . he über die Verteilung des vom 

sbund geſtifteten für 


Bühnen respreiſes 
Dichtungen a rant utoren 


2000 Mrd, P ge e, f 55 
{ Mard). reisrichter find Otto Forſt de 
Battaglia, Paul Brockhaus, Paul Fechter, Joſef 
Nadler, Rudolf Roeßler, Wilhelm Schäfer und 
Wilhelm Spael. — Die Beſtimmungen des Dra- 
matikerpreiſes — von ei ſchäftsſtelle 
des Bühnenvolksbundes, Berlin SW. 68, Koch⸗ 
ſtraße 59, zu richten. 


Oberſchleſiſche Landestheater. Heute 
zum 1. Male die neue politiſche Komödie Shams 
„Der Kaiſer von Amerika“ in Benthen 
um 20 Uhr zur Aufführung. Sie ift als 
29. Abonnemenksvorſtellung angeſetzt. Außerdem 
auch freier Kaſſenverkauf. Di 

ſorgte Carl W. Burg, der jelbit die Titelrolle 


Die Inſzenierung bez 
ſpielen wird. In weiteren Rollen iſt das geſamte 


langt 


ſpielperſonal beſchäftigt. In 
. a en e Gleiwitz findet | t 


am gleic e das En Gaſtſpiel Agnes 
Straub mit „Flieg roter Aber Te 
Tirol“ von A ſtatt. In 


zardas⸗ 


her um 20 
Uhr „Die 
für ſtin“. 


Gleiwitzer Orcheſterverein. 


Königshütte um 


Am 5. Mai ver⸗ 


anſtaltet der Gleiwitzer Orcheſterverein im! 


Meſſetzung des Forſtmeiſters a. ?. 
Freiherrn von Raesfeld 


— 


Am Sonntag, 4. Mai, wird die Leiche des 
im vergangenen Jahre in Marquartſtein in 
Oberbayern verſtorbenen Forſtmeiſters Frei⸗ 
herrn von Raesfeld im Staatsſorſtrevier 
Darß an der Oſtſee beigeſetzt. Mit Freiherrn 
von Raesfeld verlor das deutſche Weidwerk 
feinen in der ganzen Welt bekannten hervor⸗ 
ragendſten Vertreter und Klaſſiker, nach deſſen in 


zahlreichen Werken niedergelegten Leh- 


ren wohl alle deutſchen Jäger der Hege und der 
Erhaltung unſeres heimiſchen Wildſtandes dienen. 
Seine Bedeutung für die geſamte deutſche 
Jägerei kennzeichnet fih dadurch, daß der Yer- 
ſtorbene allgemein nur als der Altmeiſter des 
Weidwerks bezeichnet wurde. 


Nach Raesfelds Tode wurde die Leiche zu⸗ 


nächſt auf einem kleinen ſchmuckloſen Friedhof 
in Prien am Chiemſee beigeſetzt. Doch ſchon 
bald meldeten ſich zahlreiche Jäger, die den 
Wunſch des Verſtorbenen, auf dem Darß in ſeinem 
Walde und bei feinem Wilde beigejest 
zu werden, verwirklicht ſehen wollten. Da richtete 
der Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein einen 
Aufruf an alle deutſchen Jäger und bat um 
die Zeichnung einer Raesfeld⸗Spende, die die Er- 
füllung dieſes Wunſches ermöglichen ſollte. Aus 
allen deutſchen Gauen floſſen die Spenden, und 
nunmehr ift das Ziel erreicht: am 4. Mai 
wird die feierliche Ueberführung und 
Beiſetzung unter den alten Buchen des Darß 
mitten im unberührten Walde ſtattfinden, an Der- 
ſelben Stätte, wo Freiherr von Raesfeld ein 
Menſchenalter lang gewirkt und die Erfahrungen 
geſammelt hat, die ihn über die geſamte Jägerei 
hinauswachſen ließen. Aus allen Teilen des 
Reiches werden die Jäger zuſammenſtrömen, um 
dabei zu ſein, wenn das letzte Halali erklingt 
über der Gruft ihres Altmeiſters. 


dieſem Jahre das zehnjährige Beſtehen. Nach 
Gründung des Oberſchleſiſchen Schachverbandes 
ift der Verein aus dem Schleſiſchen Bunde ans- 
und in den neuen eingetreten. 


Roſenberg und Kreis 


* Vom Pferde erſchlagen. Der 
30 Jahre alte Landwirtsſohn Jagoda 
aus Kudoba wurde beim Ausſpannen eines 


Ackerpferdes je unglücklich vom Pferde 
geſchlagen, daß der Tod ſofort ein- 
trat. Seine vom Felde zurückkehrenden Ange⸗ 
hörigen fanden Jagoda tot im Hofe liegend auf. 


* Dieb ertappt. Nachts hielt hier ein Mitglied 
der Wach- und Schließgeſellſchaft einen Rad⸗ 
fahrer an, der einen. Sack auf dem Rücken 
mit ſich führte. Als der Schließer zur Jeſtnahme 
ichritt, warf der Mann plöß lich Sad und 
Fahrrad fort und flüchtete. In dem Sack befan⸗ 
den ſich 6 Hühner. N 

* Einrichtung von Poſtſtellen. In den bisher 
zum Zuſtellbereich des Poſtamtes Roſenberg ge- 

örenden Orten Albrechtsdorf, Alt Roſen⸗ 
erg und Lowoſchau werden am 1. Mai Poft- 
tellen eingerichtet. Sie werden dem Poſtamt 
Kreuzburg zugeteilt, weil die Orte bereits Halte⸗ 
ſtellen der Landkraftpoſt Kreuzburg —Sauſenberg 


— Kreuzburg find. 
hilfe... 

Ischias, Herens 
fchuß, Nerven» und Erkäl⸗ 
A od anD Honnarks Die AMA Be oT Agh er 


Vereins- 

hauſes ein Sinfoniekonzert. Unter Qei- 
tung von Franz Bernert bringt das 40 Mann 
ſtarke Orcheſter Mozartwerke zu Gehör, vor allem 
die Ouvertüre zu „Il re paſtore“ und die große 
Sinfonie in G⸗Moll, Werk 40. Konzertſängerin 
Anni Bernert, Sopran, wird eine Arie aus 
„Il re paſtore“ und die Arien der „Königin der 
Nacht“ aus der „Zauberflöte“ ſingen. 


Die Rückkehr zur Natur. Roman von Paul 
Fechter. Deutice Verlags⸗Anſtalt Stutt- 
gart 1930. Preis geb. 7,00 Mk. ‚ 


Paul Fechter hat fiH mit feinen beiden großen 
humoriſtiſchen Romanen „Die Kletter⸗ 
ſtange“ und „Der Ruck im Fahrſtuhl“ 
einen Namen gemacht als ein die Zeitereigniſſe 
ſcharf und geiſtvoll kritiſierender Beobachter. In 
ſeinem neuen Werke „Die Rückkehr zur 
Natur“ ſpinnt er den Faden zur langſamen Ge⸗ 
ſundung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
fort. Das Neuaufleben des Familienlebens, der 
Wunſch nach dem Kinde ſind ihm Zeichen der 
Verwirklichung dieſer vernünftigen Lebens- 
richtung, zu der vor allem die Behebung der 
Wohnungsnot gehört. Als Humoriſt zeich⸗ 
nete er die Wehen, in denen ſich die Se: An⸗ 
ſiedler eines Villendörfſchens im Berliner Oſten 
winden müſſen, ehe ſie die äußeren Hinderniſſe 
überklettern, die der Mangel der gewohnten Zi⸗ 
viliſation mit ſich bringt. Aber mit dem Erken⸗ 
nen, daß das Glück im langſamen Aufbauen des 
Beſitzes beſteht, geht das tiefere Sich⸗Verſtehen 
von Menſch zu Menſch. So wird aus der Rück⸗ 
ehr zur Natur die Rückkehr zum Natürlichen. 
Dieſer tiefe Gedanke iſt in die heitere Form 
freundlicher Ironie gekleidet, die nie verletzt, weil 
ſie zuletzt immer echte Herzensgüte enthüllt. Das 
macht den Roman koſtbar und leſenswert. Er iſt 
ein kritiſcher Zeitroman, der nicht nur 
Vergangenes feſthält, ſondern den Blick öffnet für 
Werte der Zukunft. & 
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Forſtmeiſter i. N. Biehahn 7 


N Oppeln, 22. April. 
Aus Dresden kommt die Kunde, daß dort 


Anfang dieſes Monats der Forſtmeiſter i. R. 
Ernſt Biehayn geſtorben iſt, der mit Be⸗ 


gründung der Landwirtſchaftskammer 
; Oberſchleſien ehrenamtlich die Leitung der 
! Forſtabteilung übernahm und fie bis zur 
eendaültigen Belebung in vorbildlicher Weiſe 
durchführte. 


Die Oppelner Katholiken gegen 
die Chriſtenverfolgungen 


Oppeln, 22. April. 


Die Chriſtenverfolgungen in Rußland haben 

. auch die hieſigen Katholiken zu einer Proteſtkund⸗ 
gebung veranlaßt. Der große Saal der Hand- 
werkskammer war bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Nachdem der Kirchenchor von Peter-Paul mit 

einem Chor den Abend eingeleitet hatte, begrüßte 

Pfarrer Sonnek die zahlreichen Teilnehmer, 

worauf Pater Utilo in eindrucksvoller Rede auf 

die religionsfeindlichen Beſtrebungen der Sowjet- 
regierung einging. Die Verſammlung nahm nad- 
ſtehende Entſchließung an: 

i Die im großen Saale der Handwerkskam⸗ 
mer verſammelten Katholiken der Re- 
gierungshauptſtadt Oppeln erheben ihärf- 
ſten Proteſt gegen die unmenſchlichen 
Grauſamkeiten der bolſchewiſtiſchen ruſſiſchen 
Regierung. Sie begrüßen mit der ganzen 
ziviliſierten Welt den Erlaß feiner Heiligkeit 
Papit Pius XI, in dem er vor aller Welt die 
gottloſen Greuel rügt und beklagt, 
mit denen die gegenwärtigen Gewalthaber 
Rußlands die Kirche Chriſti, alle Religionen, 
alle chriſtliche und natürliche Sittlich⸗ 
keitsordnung zu vernichten trach⸗ 

f ten. Die Katholiken von Oppeln verlangen 

5 Achtung vor dem Gewiſſen, der Kirche, der 
chriſtlichen Religionsübung und die Freiheit 
der Kirche und ihres Beſitzes. oj 

| Mit einem Choral wurde die Kund⸗ 

gebung beſchloſſen. 
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Krouzbureg 


* Beſtandene Prüfung. Die bieſigen Polizei- 
| hauptwachtmeiſter Owſchinſki und Poeſchel 
i haben an der Polizeiſchule in Frankenſtein die 
Prüfung zum Polizeiobermeiſter beſtanden. 


Groß Streßhlitz 


} 
| * Gin Polizeibeamter von Banditen beſchoſſen. 
| Der Polizeibeamte Sch aus Sucholohnga war in 

Scharnoſin, um eine Polizeiſtreife bei- 
autreiben. Auf der Rückfahrt wurden ihm im 
Walde fünf Schüſſe nachgeſandt. die ihn 
. glücklicherweiſe verfehlten. Da die Regenwolken 
j den Abend in ſtockfinſtere Dunkelheit hüllten, war 
Ñ es dem Beamten nicht möglich, die Uebeltäter zu 
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7 8 erkennen, die ihre Flucht in den dichten Wald ge- 
E Si nommen hatten. 

E Oppeln 

E Schützengilde feiert ihr 495jähriges 
AS Beitehen 


i Dank einer Spende der Kalk- und Ze⸗ 
r mentinduftrie, um bie fidh der gegenwärtige 
E EA Schützenkönig, Generaldirektor Mälzig, beſon⸗ 
152 ders verdient gemacht hat, kann die Schützengi 
eine neue Fahne anſchaffen. Die Weihe der 
neuen Fahne wird am 18. Mai ftattfinden. Die 
Gilde Oppeln kann auf ihr 495 jähriges Be- 

ſtehen zurückblicken. 


* Generalverſammlung des Luftfahrtvereins. 
Unter Vorſitz von Ingenieur Steinke telt der 
Luftfahrtverein im Zunftkeller ſeine © e- 
| neralverjammlung ab. Der Tätigfeit3- 
bericht, der durch den Vorſitzenden erſtattet wurde, 

; läßt eine gute Entwicklung des Vereins erkennen. 
Der Verein beſitzt zur Zeit 3 Maſchinen, während 
; die vierte Maſchine im Bau begriffen ift. Der 
1 2. Vorſitzende. Regierungs- und Baurat Mas- 
* ko w, als Leiter der Jugendabteilung. berichtete 
gleichfalls über eine gute ntwicklung der Jugend⸗ 
abteilung. Dem Verein iſt es gelungen, ein eige- 
1 nes Jungfliegerheim zu ſchaffen, wo die 
ihre Zuſammenkünfte abhalten 
' oretiſchen Studien zur Vorberei- 
tung für die praktiſche Ausbildung durchgeführt 
werden. Schatzmeiſter Pawellek berichtete 
über die Kaſſe. Die Vorſtands wahl ergab 
die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglie⸗ 
der, mit Ingenieur Steinke als 1. Vorſitzen⸗ 
den, und Regierungs- und Baurat Maskow aß 
2. Vorſitzenden. 
i * Blutige Schlägerei: In einem Gaſthaus in 
N Chrumsczütz kam es während der Diterfeiertage 
N T- zu einer blutigen Schlägerei. In ange⸗ 


ä 


Jugendabteilun 
i fann und bie t 


heiterter Stimmung kam es zu Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen mehreren Gäſten, die zu Tätlichkeiten auf 
Hierbei ſpielten Zaun⸗ 
Einer 


der Straße ausarteten. 


E fatten eine große Rolle. der Beteiligten 


lle sonnige -Zimmerwohnung 


im Neubau, Promenadenviertel 
ſofort zu vermieten. Näheres 
Baubüro, Beuthen OS., Eichendorffſtraße 22. 
Telephon Nr. 3008. 


300 Quadratmeter 


evtl. geteilt zu ver⸗ 


per ſofort oder ſpäter, 
lwarengeſchäft, auch 


mieten. Bisher Spie 


geeignet. 


Begriff von der großen Spannung machen tön- 
nen, mit der man in der Schweiz das Länder ⸗ 
ſpiel gegen Deutſchland am 4. Mai in Zürich er⸗ 
wartet. Nach dem erfolgreichen Spiel gegen Un- 
garn in Baſel, das die guten Leiſtungen der 
Schweizer Nationalmannſchaft gegen Italien und 
Frankreich beſtätigte, hegt man nicht unberechtigt 
— Erwartungen auf einen Sieg gegen Deutſch⸗ 
land. Nachſtehende 
gibt eine getreue Schilderung der herrſchenden 
Stimmung: 


Länderſpiel. 


Ländermatch 
werden wir in 1 
größter 
Grashoppers⸗Stadion i 
wird bon dem Anfeuerungsgeſchrei 
kommen werden. e { 
wird ein großer Tag, ein nationales Ereignis 


lde auf Sieg gegen Deutſchland 


yn e Eine ſchöne 
Dermietung FE 

wohnung 
mit Bad, ia, Er- 
ter, Etagenheizg. uſw. 
per ſof. zu vermieten. 


Ang. unt. B. 2484 an 
d. G. d. 8 


Beuthen. 


3 große 


Laden- U. LAJETCÄUME giro- Räume 


im Zentrum von Gleiwitz, mit Wohnung, mit 2 Ei 100 der 
1. Mai 1930 zu ver⸗ 


für Herrengarderobe oder jede and. Branche mieten. Angeb. unter 
` i A. b. 321 an d. G. 


3. Aſchner, Gleiwitz, Bahnhofſtraße 11, [oieſ. Zeitg. Beuthen. [G. d. Ztg. Beuthen. in allen Apotheken 


wurde fo ſchwer verletzt, daß er nach dem Kran ⸗ 
kenhaus übergeführt werden mußte. 


Oſtoberſchleſien 


Sprengkörper auf den Schienen 


In einiger Entfernung vom 


5 Bahnhof 
Schoppinitz legten bisher nicht ermittelte Täter 
auf das Schienengleis Sprengkörper, 
zur Exploſion gelangten, als eine Lokomotive die 
Strecke paſſierte. i 
erri gebracht und der Schienenſtrang 
ſucht. 
unverſehrt vor. 
Polizei. 


die 
Die Lokomotive wurde due. 
abge⸗ 
Man fand noch mehrere Sprengkörper 
Nach dem Täter fahndet die 


Im Zugabteil erſchoſſen 


5 ee einem 3 . 
und zwar auf der Strecke ogutſchütz 
Kattowitz der 26jährige ne Wo au 
Sosnowitz. Der junge Mann begab ſich nach 
der Toilette und ſchoß ſich eine Kugel in den 
Mund, die die Schädeldecke zertrümmerte. 

= 


„Um 23. April begeht einer der angeſehenſten 
Bürger der Stadt Lublinitz. Kaufmann Alfred 
Kreemer, den 70 Geburtstag. In ihm 
verkörpert ſich ein Stück Geſchichte des alten, 
lieben Städtchens. Hat ex doch an ihrem Geſchicke 
lange Zeit tätigen Anteil genommen als Stadt- 
raf, Beigeordneter, Organiſator der 
Feuerwehr uſw. 


Hochſpannung vor dem 


Man wird ſich in Deutſchland nur ſchwer einen 


ſchweizeriſche Preſſeſtimme 


„Und nun gegen Deutſchland! Es iſt das 


Nie iſt unſer Jubel größer, nie unſere 
Freude ſtürmiſcher als nach einem 
Siege gegen Deutſchland. 


Man kann hundertmal ſagen, ein Länderſpiel ſei 
keine nationale Angelegenheit. Zum Teufel: der 
gegen Deutſchland iſt eine. Das 
Tagen erleben, wenn unſer 

Sportplatz, 
in Zürich 


wenn das 
widerhallen 
der 30 000, die 
piel gegen Deutſchland 


ſchweizeriſcher 


Das 


werden 
Dori Kürſchnex, der erfolgreiche ungari- 
ige Trainer, hat die Vorbereitun ann- 
Î Er wird zwei⸗ bis 

Woche die Spieler zum Trainin 

ziehen, und hat es ofern leicht, a 


men, fih genau fennen und gut miteinander ein- 
eipielt find. Die Schweiz wird gegen 
and keine zuſammengewürfelte rt 
Elf, ſondern eine eſchloſſene 
ſchaftsein heit ſtellen. 

Alle Handlungen und Vorbereitun 
eingeſtellt. 


en ſind 
Man 
warnt nach der 0: 3⸗Niederlage 
in Wien vor einer Unterſch 
deutſchen Spielſtärke, man 
Spielern ſtets aufs neue ihre nationale 
vor. Wer die Schweizer Art, wer das Tempe ; 
ment der Zuſchauer kennt, der wird beur- 
teilen können, welche ſchwere Aufgabe bie deut- 
ſche Ländermannſchaft in Zürich zu löſen hat. 
Man wird ſich in Deutſchland keine allzugroßen 
Hoffnungen machen dürfen, man wird aber auch 
ſtolz ſein können, wenn es gelingen ſollte, die 
Schweizer in dem Länderſpiel zu ſchlagen, das 
nach dem allgemeinen Urteil der wichtigſte 
Kampf des Jahres iſt. 


Vorwärts Kandrzin Liga — 


der 


SB. Delbrückſchüchte Oberliga 5:3 Sang 


Die Kandrziner überraſchten nach der ange⸗ 
nehmen Seite. Die ſchnelle Gäſtemannſchaft war 
dem ſchönen Zuſammenſpiel der Kandrziner nicht 
gewachſen. Bei Halbzeit lag Kandrzin bereits 
mit 3:2 im Vorteil. 


Oderwacht Coſel — Arminia Neiße 6:0 


Durch einen haushohen Sieg ſchob ſich die 
Coſeler Mannſchaft nun auf den 2. Platz der Mei- 
ſterſchaftstabelle. Das Ergebnis entſpricht in der 
Höhe allerdings nicht ganz dem Spielverlauf, denn 
= £ Tore ſchlechter war Arminia Neiße ſicher 
nicht. 


Ein leeres 


Tauſch geſucht! 
DER Bimmer| 4 gimmer, Rüde, 
2 einen * od.] Komfort, friſch renov., 
ame, im eubau, in herrſchaftl. Haufe, 
au Mk. Angeb, un | Beuthen, Friedens- 
B. 2428 an d. Geſchſt.] miete, abzugeben. 
bief. Beita. Beuthen Geſucht 4 bis 46 gr. 


Miel-Geſuche Zimmer, 1. bis 3. Et., 


Neubau od. Teilvilla, 
Ein freundl. großes] per ſofort od. fpäter. 
leeres Ang. u. B. 2431 an d. 


i G. d. gtg. Beuthen. 
3 „ 
Zimmer Eingo- Tee 


ohne Küchenbenußzg⸗ bei Blasen- 


fof. geſucht. Angeb. 
unter ®. 2426 an die] uud Nierenleiden 


Süddeutſchlands 


Länderſpiel in Zürich 


(Von unſerem Schweizer Korreſpondenten) 


Vorwärts Kandrzin Liga — Schleſien 
Schweidnitz Liga 5:1 
Die Kandrziner waren den Gäſten aus 
Schweidnitz glatt überlegen. Es reichte für leb- 
tere nur zum Ehrentreffer. 


S. Delbrückſchächte — Sportfreunde Coſel 
120 
Die Gäſte führten 
waren aber . überlegen. 
Halbzeit ſchoß der Halbrechte von Delb 
durch Alleingang ein unhaltbares Tor. 
Pie en blieben ſonſt die Anſtrengungen er- 


4 Wacker Wien in Polen 


Die Berufsſpielerwaunſchaft von Wacker Wien 
trug während der Oſterfeiertage noch zwei 
Spiele in Polen aus. Am erſten Feiertag war 
eine Kombination von Amatorſti / Naprzod der 
Gegner ter Wiener, die mach prächtigen Leiſtun⸗ 
gen ſehr hoch mit 10: 2 gewannen. Ueber 5000 
Zuſchauer waren im Stadion von Königs⸗ 
hütte Zeugen dieſes Ereigniſſes. Am zweiten 
Feiertag mußten die Wiener dagegen in Krakau 
eine Niederlage einſtecken. Hier gewann 
Krakowia mit 1:0. 


SV. Karf II — SV. Stollarzowitz 1 320 


Der neue Beuthener Landverein ſchlu ſich gut 
und tapfer. Bei mehr Spielerfahrung dürfte er 
bald ein achtbarer Gegner werden. Karf 1. Ju- 
gend — Stollarzowitz 1. Jugend 12:0, Karf 2. Iu- 
gend — Stollarzowitz 2. Jugend 10:0. 


Doppelerfolg von Beuthen 09 Reſerve 


von 


2 ger tten in 
Tormann eine ſtarke Stütze. 

tag war Kreuzburg 1912 der Gegner der 
ner. 2 fiegten die Oder mit 3:1. Leider w 
der Mittelſtürmer bald nach der 8 Halbzeit 
pi = und mußte ausſcheiden. 7 befte Mann 
der Beuthener war Büttner in der Verteidi⸗ 
gung. Sehr gut waren auch Kitzler als Mit- 
en „ Sylla und Kuvpanek als 
Stürmer. 


Pen 


| Beuthener Sportclub 


Preußen Zaborze 11:3 


Der Bec. weilte am erften Feiertag in 
um gegen die dortigen Preußen ein 

ndballwerbeſpiel auszutragen. Mit Erſatz⸗ 
leuten in der Verteidigung und Sturm pielend, 
die ſich ſehr gut einführten, hatten fie das Spiel 
jederzeit in der Hand, und ſchoſſen bis Halbzeit 
ſechs Tore, während es bei dem Gemer nur zu 
finem, Tor uber def Nach der Halbzeit 1 05 
i reußen beſſer zuſammen, konnten fi 
aber vor dem Tor nicht durchfetzen. 


VR. Diana Oppeln (Damen) — Reichsbahn 
Neiße (Damen) 1:0 


Obwohl die Oppelner Damen überlegen ſpiel⸗ 2 


ten, konnten fie die gute Torhüterin von Neiße 
nur einmal überwinden. 


WEL ne Rundfunk, 


e 


nach wie vor die Zeitschr > 
2 
e 5 Dermiichtes 


80 Seiten für 50 Pf.. Monotsbezug RM 2.— 
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N 24 
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Beuthener 
turm, der ſich blendend 
T: ha ihrem 
Am zweiten Feier 


the- 
urde 


Mierzwa Hindenburg 
dritter Preisträger 


Schlußkämpfe bei den Boxmeiſterſchaften 


Am Montag abend wurden in der Kölner 
Rheinlandhalle die diesjährigen Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe des Deutſchen Reichsverbandes für 

mateurboxen mit den Entſcheidungen zu e 
geführt. Zum Kampf um den dritten Pla gab 
es nur zwei Begegnungen, da die übrigen nicht 
antraten. Im Mittelgewicht ſiegte der rk ver- 
beſſerte Mierz wa, Hindenburg, über Rauſch, 


Nürnberg und im Federgewicht behauptete ſich 
Schleinkofer, ünden, gegen Piotrowſki, 
Bochum. 

In den Endkämpfen bekamen die 2000 Zu- 


— 5 glänzende Leiſtungen zu ſehen. Einen ſehr 
ſchweren Kampf Ab es im Fliegengewicht, wo der 
Titelverteidiger Ausböck, München, in dem 
Kölner Putkamer einen faſt gleichwertigen Geg- 
ner fand. Der Bayer konnte durch ſeine beſſere 
Nahkampfarbeit in der 1. und 3. Runde ein 
knappes Plus erzwingen und gewann ſicher. 

holte ſich den Meiſtertitel damit zum dritten Male 
in ununterbrochener Folge. Der Rompi im Ban- 
tamgewicht zwiſchen Fraßl, Düſſeldorf und Qof- 
ftetter, München, war ſchon in der 1. Runde bes 
endet. Der ſtarke Weſtdeutſche konnte ſeinen Geg⸗ 
ner an den Seilen mit einem ſchweren Rechten 
für die Zeit zu Boden bringen. Der Titelvertei⸗ 
diger im Federgewicht, Fuchs, Berlin, zeigte ſich 
nach einer 8 verhaltenen erſten Runde ſeinem 
Landsmann Moehl an 3 — T überlegen und 
gewann verdient nach unkten. Auch Leicht⸗ 
gewichtsmeiſter Bächler, Berlin, konnte ſeinen 
Titel retten. In den erſten beiden Runden war 
Malz, Berlin, im Vorteil. Die dritte Runde 
endete für Bächler, der Kampf war ſchließlich ans- 
priom, die Richter entſchieden fih aber für 

ächler. 


ch 

Weltergewicht: Beſſel mann, Köln, 
hatte das Glück, ſeinen Rivalen Muyſers, Mün⸗ 
chen, in der 2. Runde genau auf den zu 
treffen; 3 mußte ſich auszählen laſſen. 


Den dritten Platz errang der Görlitzer Schulze 
durch Punktſieg über Arnold, Langenſalza. 
Mittelgewicht: Das Finale ergab einen Punkt⸗ 
ſieg von Rennen, Köln, über Seelig, Berlin. 
Halbſchwergewicht: Da der Holländer Miljon 
in der Zwiſchen runde überraſchend, anggeſch ie⸗ 
den war, gab es einen Endkampf zwiſchen Figge, 
Elberfeld, und Leidmann, München, der 
Weſtdeutſche für ſich entſchied. Schwergewicht: 
Die Meiſterwürde errang ziemlich unerwartet 
der Berliner Hinzmann, der Lücke, Hanne 
ver, in einer wüſten Schlägerei auspunktete. Der 
3. Platz fiel an den Magdeburger Baumann. 
Die neuen Ir = werden an den Europa- 
meiſterſ n in Bi t, die Zweitplasierten 
an den Kampfſpielmeiſterſ n in Breslau teil⸗ 


nehmen. 


Kongreß des 
Amateur⸗Borverbandes 


Im Anſchluß an die Techniſche Au ui 
ſitzung des ulſchen Reichsve es für Wmi- 
teurboren ay i die Eröffnung des Kongreſſes. 
Der Kölner Bürgermeiſter Billſtein bes 
erſchienenen i 
Namen der Stadt. 


rlin, 
weiter 
dennen B gef. Maden. den feier 
itzenden, Biſchoff, ra, zum i 
5 Varg Mandlar, Berlin, 
zum Sportwart, Gerſtmann, Berlin, zum 
Schriftführer und Sperber, Berlin, = 
Kaſſierer wiedergewählt wurden. Beiſitzer 
Ader, Wattenſcheid, Tſchauder, Ratibor, 
und Genz, Zelle. Eine ausgedehnte Ausſprache 
verurſachte der Haushaltsplan, da wegen der 
ſchlechten finanziellen Lage des Reichsverbandes 
wu aben der Vereine faſt verdoppelt werden 
mußten. 


Klubmeiſterſchaften des 86. Heros 03 
Gleiwitz 


Bei mittelmäßigem Beſuch fanden in den 
„Bier Jahreszeiten in Gleiwitz die Klubmeiſter⸗ 
ſchaften im Ringen und Gewichtheben ſtatt. Die 
in Ausſicht genommenen Boxkämpfe Bors 
klub Siemianowitz kamen nicht zum Austrag, 
die Oſtoberſchleſter wegen Paßſchwierigkeiten 
nicht erſcheinen konnten. Dafür ſprang Ger⸗ 
mania Ratibor ein. Die Abwicklung der Kämpfe 
vollzog fidh unter guter Organiſation reibun 
08. Man fah guten Sport. Die Ergebniſſe 


3 


d: 
Mittelgewicht: 1 
ſchwergewicht: 1. Re 
ewicht: 1. Kabiſch 570 Pfd.; Jugend 
Pon t: 1. Progquitte 310 Pd. 
3 285 Pfd. Ringen: klaſſe⸗ 
Bantamgewicht: Fleiſcher ſiegte gegen Schmu⸗ 
lowitz durch Kopfzug in 6 Minuten. Aktiver 
Bantamgewicht: Granieczuy konnte Peretz 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 165 ift bei 
der in Beuthen DE. eingetragenen Zweig · 
ymyslow« 


8 


Die Zweigniederlaſſ * 
8 gniederlaſſung iſt 
uthen OS., den 


gehoben. Amtsgericht Be + 
1930. 


Habe ca. 100 qm Parlett 
u. 100 um Nelung zu vergeben. 


Erbitte Angebote betreffs Verlegen bis zum 
26. d. Mtis. unter B. 2437 an die Geſchſt. 
dieſer Beuthen DE. 


+ 


i we 


r 


Fußballverein 06 und die Vereinigten Breslauer 
25 Ei f Serben ele ehen a 
Landesmeiſter, den Linzer Athletikklub, 


durch Hüftſchwung in 5 Minuten auf die Schul- 
lern legen. Federgewicht: Strii Il ſiegte gegen 
Gallus in 5 Minuten durch Ueberſtürzer. Leicht⸗ 
gewicht: Glowka zwang Scholtiſſek in 7 Minu⸗ 
5 an Sarai auf ee en 5 — 
9 t: enner ſiegte gegen Schulz na 

Punkten: dieſer Kampf war techniſch der befte 
und zugleich der ſpannendſte des Abends. Boxen: 
Fliegengewicht? Zapp, Gleiwitz gegen Ban⸗ 
tow iti, Ratibor, verlor nach Punkten. Miſch⸗ 
gewicht: Metzner, Gleiwitz, mußte wegen Daumen- 
verſtauchung den Kampf gegen Gorni, Ratibor, 
aufgeben, Leichtgewicht: Der Kampf Kutz, Glei⸗ 
wib (Oberſchl. Meiſter) gegen Gaba, Ratibor 
(Südoſtdeutſcher Mleifter) endete unentſchieden. 
Weltergewicht. Spikkok, Gleiwitz zweiter 
oberſchl. Meiſter) ſiegte gegen Baxtetzko (Ober ⸗ 
ſchleſ. Meifter) nach Punkten. Mittelgewicht: 
In dem beſten Kampf des Abends gewann Ur⸗ 
bannek, Gleiwitz, gegen den 10 Pfd. ſchwereren 


Elsner, Ratibor, gut nach Punkten. Mittel- 
gewicht: Jänſch gegen Metzner I; Jänſch 
— 755 den Kampf wegen Handverletzung auf⸗ 
geben. 


Deutſche Sugendtrait 


Sportfreunde Beuthen verabſchiedet ſich 

j mit 5:3 

Der Neuſtadt⸗Gaumeiſter Sileſia Ziegenhals 
ſchnitt gegen den Oberſchleſiſchen Kreismeiſter 
verhältnismäßig gut ab. Die Sportfreunde ſpiel⸗ 
ten in der erſten Halbzeit beſſer zuſammen wie 
in der zweiten. Mit zwei Toren im Vorſprung 
für Sportfreunde nahm das Spiel in der zweiten 
1 ganz andere Wendung. Die Ziegen⸗ 
yalfer gingen da ganz ang fih heraus, erzielten 
drei Tore, denen die Sportfreunde ebenfalls drei 
beide UEEN: Einen guten Start hatten die 
beiden Außenleute von Ziegenhals, aus deren 
Vorlagen die drei Erfolge zuſtande kamen. 


DIR. Eichendorff Toft — DIR. Wacht 
Beuthen⸗Karf 4:1 


Ein ſchönes Spiel lieferten ſich beide Jugend⸗ 
mannſchaften auf dem Toſter Platz. Das Halb- 
zeitergebnis von 1:1 verbeſſerten die Toſter mit 

eichtigkeit auf 4:1. — Hart war das Spiel 

der Seniorenmannſchaften. Nachdem die Toſter 
in kurzen Abſtänden zwei Tore ſchoſſen, kam 
Wacht zu dem Ehrentor. Die Halbzeit wurde mit 
3:1 für Toſt beendet. Daun wurde das Spiel 
teilweiſe für Beuthen überlegen, ſie verpaßten 
. Toſt ſchoß dann noch 
ein Tor. 


Freundſchaftsſpiele 
i ene, Beuthen Ib — Sportfreunde II 


Falke Beuthen 1 — SMP. Königshütte 1 1:2, 


Linzer Athletikklub fegt in Breslau 


Gegen Fußballverein 06 4: 1, gegen die 
Sportfreunde 2:1 
Die beiden Breslauer Vereine, der Breslauer 


portfreunde hatten 
Diterfetertage ber- 
waren im Bürger⸗ 
em 


zu einem Gaſtſpiel für die 
pflichtet. Am Oſterſonntag f 
werder gegen 2000 Zuſchauer erſchienen um 


Berliner Börse vom 22. 


Termin- Notierungen 
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Hamb. Sudam. 160% |1711% do. Union-B. 255 |255 

Hanno v. Strb. 14514 Engelhardt-B. 220 220 

Hansa Dampf. 160 161 Leipz. Riebeck 11374, 113734 

Magd. Strb. 62 Löwenbrauerei 275 1278 

Nordd Lloyd 1187/s |113”/s | Reichelbräu 2591 |262 

Schantung 761 177 Schulth.Patzenh. 202½ 203 ½½ 

Schl. Do 2 50% fv. Tuchersche 140 140% 

Zechipk. Finst. 186 192 i . 

Industrie-Aktien 

Bank-Aktien a BRITEN aa 

11634 ler. Adler B. Com. |721 72 
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[eglor taxen ‚auf Bohle 


Treffen zwiſchen dem Breslauer Fullballverein 06 
und dem Linzer Athletikblub beizuwohnen. Die 
Güfte waren techniſch beffer als ihr Gegner und 
ſiegten verdient mit 4:1 (3:1). Bei den Ein- 
heimiſchen ſpielte der Sturm zeitweiſe völlig ohne 
Zuſammenhang und man merkte, daß die Mann⸗ 
ſchaft eine zu lange Ruhepauſe hinter ſich hatte. 
Das zweite Gaſtſpiel am Oſtermontag ging im 
Südpark vor etwa 4000 Zuſchauern gegen die 
Vereinigten Breslauer Sportfreunde vor ſich. 
Auch hier zeigten die Linzer die techniſch beſſeren 
Leiſtungen und gewannen verdient mit 2:1. 


Hfterrennen der Beuthener Radfahrer 


Der Beuthener Radfahrerklub hielt 
am Oſtermontag eine Trainingsfahrt über eine 
Strecke von 52 Kilometer ab. Der Start er⸗ 
folgte im Stadtwald, wo fih auch das Ziel be- 


fand. Das Durchſchnittstempo betrug 35 Kilo- 
meter. Als Erſter ging Spruhs in einer 
Stunde 18 Min. durchs Ziel, gefolgt von 


Kruppa P., eine Stunde 19 Min., 
Reifenſtärke zurück. 

Der Radfahrerverein Uranus 
Beuthen wartete ebenfalls mit einer Oſter⸗ 
veranſtaltung auf. Auf dem bekannten Nenn- 
dreieck im Beuthener Stadtwalde brachte das 
Hauptfahren über 33 Kilometer einen ſpannen⸗ 


und Kruppa H. 


den Kampf, der mit dem Siege von Pawel- 
cayt, Beuthen, in 58:53 Min. endete. Die 
nächſten Plätze beſetzten Zabrzinſki, Czaja. Alte 
Herren: 1. Matuſchek, 2. Scheffzyk. In 


einem Werberennen ſiegte Nowak, Gleiwitz, vor 
Kenſy, Stollarzowitz, und Heßner, Gleiwitz. 


Rot⸗Weiß Neiße gewinnt den 
Piontek⸗Wanderpreis 


Tennis⸗Turnier in Ratibor 


An den beiden Oſterfeiertagen veranſtaltete die 
Tennisabteilung von Ratibor 06 auf eigener 
Platzanlage das Turnier um den Dr-Piontek⸗ 
Wanderpreis. Sechs oberſchleſiſche Ligavereine 
hatten ihre Meldungen abgegeben. Das Turnier 
wurde nach dem Pokalſyſtem ausgetragen. In 
Anweſenheit der Familie des verſchiedenen Landes⸗ 
hauptmanns gab es flotte Kämpfe, bei denen in 
der Vorrunde Blau-Gelb Oppeln über Grün- 
Weiß Eofel 4:3, Rot⸗Weiß Neiße über Plau- 
Gelb Beuthen 4:3 und Preußen Ratibor über 

lau-Weiß Coſel⸗Oderhafen 6:1 erfolgreich blie- 
ben. Die Zwiſchenrunde brachte Preußen Nati- 
bor und Blau-Gelb Oppeln zuſammen: das Spiel 
endete 5:2 für Ratibor, die dadurch mit Rot⸗ 
Weiß Neiße in die Endrunde kamen. Letztere fer- 
tigten die Ratiborer mit 5:2 ab, jo daß Roi- 
Weiß Neiße Turnierſieger blieb und außer 
dem Pokal des Landeshauptmanns noch eine Pla- 
kette des Oberpräſidenten erhielt. 


Die Meiſterſchaftskämpfe 
im Keglerverbande Hindenburg 


Die Kämpfe um die Meiſterſchaft von Hin⸗ 
denburg haben nunmehr ihr Ende erreicht. Jeder 
Kegler hatte 500 Kugeln in die Vollen zu 1 
in vier verſchiedenen Läufen. Die zehn beſten 
Bohle: e des 188 
» enburg 26) mit 3700 Hol; 2. Graes (Hin- 

enburg 26) mit 3682 Holz; 3. Kurek T- (Fidele 
Brüder) mit 3679 Holz; 4. Kuſch (Hindenburg 26) 
mit 3673 Holz: 5. Lariſch [(Gut Holz) mit 3657 
Holz; 6. Dr Wons (Hindenburg 26) mit 3637 
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Holz; 7. Weisner (Einigkeit) mit 3628 Holz; 
8. Ritter (Einigkeit) mit 3627 Holz; 9. Dr Fremd 
(Hindenburg 26) mit 3624 Holz; 10. Auditor 
(Einigkeit! mit 3602 Holz. Schere: 1. Ritter 
(Einigkeit) mit 3249 Holz; 2. Dr. Roſſa (Hinden⸗ 
burg 26) mit 3230 Holz; 3. Lariſch (Gut Holz) mit 
3218 Holz; 4. Weißgerber (Hindenburg 26) mit 
3212 Holz; 5. Kuret II (Fidele Brüder) mit 3198 
Holz; 6. Tſchentſchel (Fidele Brüder) mit 3194 
Holz; 7. Cedzich (her Club) 3158 Holz; 8. Werk 
(Hindenburg 26) mit 3157 Holz; 9. Kikartz (Fidele 
Brüder) mit 3144 Holz; 10. Auditor (Einigkeit) 
mit 3134 Holz. Von den Damen waren die beſten 
Keglerinnen: 1. Orzol mit 1805 und Prall mit 
1780 Holz. 


Gleiwitzer Reit- und Fahrturnier 


Das Gleiwitzer Reit- und Fahrturnier am 
10. und 11. Mai ſcheint ein ſportliches Er⸗ 
cigni erſten Ranges zu werden. Obwohl 
erſt am 22. April Nennungsſchluß iſt, ſind be⸗ 
reits faſt 20 Nennungen eingelaufen, darunter 
diejenigen von Pferden, die auf ſchleſiſchen 
Plätzen einen guten Ruf haben. Rittm. Frhr. 
v. Broich, Chef der Traditionseskadron der 
8. Dragoner, deſſen Pferdematerial ſich durch 
Schönheit auszeichnet, bringt ſeinen Graditzer 
Cortez, fein bekanntes Springpferd Crocus, fo- 
wie ein neues Pferd ſeiner Schwadron. Dämon, 


eins der vielſeitigſten ſchleſiſchen Pferde, wird 
von QOberlt. Barth, ſeinem Beſitzer, in Dreſſur 


und Springen geritten werden. Oberlt. v. Va! 
teius, der elegante Reiter, der fidh feit feinem 
erſten Auftreten in Gleiwitz allſeitiger Beliebt- 
heit im Induſtriegebiet erfreut, wird neben 
feinen bekannten Pferden Bombe und Raſtel⸗ 
binder eine Neuerwerbung vorſtellen. Weitere 
bekannte Ställe haben ihr Kommen in Ausſicht 
gestellt. jo Rittmeiſter v. Hilfen, einer unſerer 
erfolgreichſten Reiter über Sprünge, ſowie der 
bekannte Turnierſtall. den Prinzeſſin zur 
Lippe. Woinowo unter Leitung des frühe- 
ren ruſſiſchen Oberſten v. Pantſchulid ſchew 
unterhält. Wie wir hören, will die S hup- 
polizei eine beſonders reizvolle Schaunummer, 
eine Süringquadrille im Sport- 
anzug auf ungeſatteltem Pferde zei⸗ 
gen. Beſonders ſei noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß jeden Tag ein Verkaufsmarkt 
eingeſchaltet iſt, der der Förderung des Abſatzes 
deutſcher Pferde dienen foll. D 
Auch in den reifen unſerer oberſchleſiſchen 
ſtädtiſchen Reiter, deren Pferdematerial 
ſeit vergangenem Jahr ſich ſehr erheblich ver⸗ 
beffert hat, wird fleißig auf das Turnier hin qe- 
arbeitet. So beſteht alle Ausſicht, daß die erſte 
oberſchleſiſche Veranſtaltung im „Jahr des 
Pferdes“ ein voller Erfolg werden wird. v. S. 


Tollkühne Luftakrobatik 


„Umſteigen“ vom Auto ins Flugzeug 


Die Leitung der Berliner Flughafen 
geſellſchaft eröffnete den Reigen ihrer flug- 
ſportlichen Darbietungen mit einem ausgezeichnet 
5 Programm. Diesmal hatte man ſich 

en Flugakrobaten Fritz Schindler, Freiburg, 
verſchrieben, der bereits ſeit zehn Jahren auf die⸗ 
ſem Gebiete tätig iſt u mit ſeinen atembeklem⸗ 
menden, tollkühnen Kunſtſtücken au 


: diesmal wie⸗ 
der die etwa 40 000 


1 Köpfe zählende Menge in 
Spannung hielt. Seine Gymnaſtik am Maſt, 
ſeine Spaziergänge auf den e das 
Turnen am e ng Trapez des fliegenden 
Flugzeuges fanden den ungeteilten Beifall der 


April 1930 


Menge. Der „Clou“ war aber das Ueberſteigen 
aus dem von dem bekannten Rennfahrer ns 
von Stuck geſteuerten Aujtro-Daimler-Menn- 
wagens in ein darüber hinwegbrauſendes Flug⸗ 
Pen Daneben zeigte Fluglehrer Spengler 
Deutſche Luftfahrt GmbH., Böblingen,) auf 
einem Klemm⸗Tiefdecker die „Hohe Schu e“ des 
Fliegens in vollendeter Form. Ein Fallſchirm⸗ 
abſprung von Frl. po Schumann (ihr 59.), 
der gelungene Abſchuß von vier Feſſelballons aus 
dem Flugzeug, verbollitändigten das bei ſchönſtem 
Wetter abgewickelte Programm. 


Verbandstag des deutschen 
Eislaufverbandes 


Oberſchleſiens Erfolge in Deutſchland 


Unter ſtarker Beteiligung der Verbände aus 
allen Teilen Deutſchlands tagte zu Oſtern in 
Berlin der Verbandstag des Deutſchen Cis- 
laufverbandes. Es beteiligten fih der Branden- 
burgiſche, Niederſchleſiſche, Oberſchleſiſche, 
Norddeutſche. Oſtdeutſche, Bayeriſche Eisſportper⸗ 
band und die Verbände aus Sachſen und Thürin⸗ 
gen. Die umfangreiche Tagesordnung wurde vom 
Geh. Reg.-Rat Schoen ing in anregender 
Weiſe erledigt. Bei den Verwaltungs- und Sport- 
berichten wurde eine erfreuliche Zunahme der 
Verbandstätigkeit feſtgeſtellt. Trotz des verhält- 
nismäßig ungünſtigen Winters fanden Deutſche 
Meiſterſchafts⸗ und in einzelnen Unterverbänden 
auch Verbandslaufen ſtatt. In der Europo- 
meiſterſchaft konnte Schlittſchuh⸗Club 
Berlin den 1. Platz in Eishockey belegen. Nach 
dem Vorbild von Oeſterreich ſollen hierin die 
Anforderungen erhöht werden. Im Kunſt⸗ und 
Schnellauf wurden die Leiſtungen der Oberſchle⸗ 
ſier hervorgehoben. Auf die Heranziehung der 
Jugend zum Eisſport ſoll beſonders hingewirkt 
und der Film in den Dienſt der Propaganda⸗ 
arbeit mehr als bisber herangezogen werden. Auf 
Anregung des OS. Eisſportverbandes ift es qet- 
lungen. den Eisſport bei Ausbildung der Turn- 
lehrer an der Preuß. Hochſchule in Spandau in 
das Arbeitsprogramm aufzunehmen. 

Die Wahl des neuen Vorſtandes erfolgte unter 
Leitung des Spielinſpektors Münzer, Gleiwitz. 
Zum 1. Vorſitzenden wurde der Präſident des 
Berliner Schlittſchub⸗Clubs P. G. Hoff mann, 
zum 2. Vorſitzenden Dr. Buſſard, Frankfurt 
g. Main, als Beiſitzer Rechtsanwalt Dr. Klein, 
München und Knudſen, Hamburg, neu ge⸗ 
wählt. Schriftführer und Schatzmeiſter verblieb 
in den Händen Hoenikes, Berlin ebenſo wur⸗ 
den wiedergewählt: Jugendwart Spielinſpektor 
Münzer, Gleiwitz, Lehrwart Dozent Schulze, 
Berlin, Preſſewart Schoening, Berlin, und 
die bisherigen Leiter der Sport⸗Kommiſſionen: 
Dr Dannenberg, Berlin, für Eiskunſtlauf, 
nudien, Hamburg, für Schnellauf, Klee⸗ 
ber g, Berlin, für Eishockey und für Eisſchießen, 
Eislaufverein München. Geh. Reg.⸗Rat Schoe⸗ 
ning wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
zum Ehenvorſitzenden ernannt. Die Deutſchen 
Meiſterſchaften im Kunſt- und Schnellauf erhielt 
Schlittſchuhläufer⸗Verein Hamburg, 
der im kommenden Winter ſein 50. Jubiläum 
feiert. Die Deutſchen Eishockey⸗Meiſterſchaften 
wurden nach Füſſen (Bahern) gelegt. 
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Niederlausitz, K. 141% |1421% AG 1407, ie e DER Fark. 400Fr. Los 18 
Niederschl. Elek. Tuchf. Aachen |1101 |1181 fe f n, ban 1927 | 871 f 4% Ungar. Gold 24%, jet, 
Nordd.Wollkäm. 2½ 94 7% t Reichsanl. 101 |1009 |do. do. Kronenr. | 2,40 | 245 
Union Bauges. |46 46 Di.Kom.-Sammel r = * Lang 
Oberschl.Eisb.B. 72 f Union F. chem. 47 49 Abl.-Anl. 16% 16% f 4½% do. 1427, ls 
A Belegen B RS 
o. Gen J4 8 1 Pfd. 4 25 
Orenst. & Kopp. 777% 2 7 Ber Mi re 40 6% Schles.Ldsch. + 
Ostwerke AG. |246 248% Í Jo. Dtsch. N ; 4 % old-Pfandbr. 1959 |96. 4% Budap.St14|615/s 61% 
189% [158% 160%% Pr. Bodkr. 17 88% |98 | LiesabonerStadt 110% 10.7 
Phönix Bergb. 10% |105 fdo: Glanzstott 157 |187 |do Ctribakr. 27 IE Inge a a 
do, Braunk. 60% 189% ar Sp. L. B. „ |8812 |do. Pfdbr.Bk 47 os 108.25 
Pintsch I. 158 1159 . Sten, 8, 8, (de Schl. Bodeni. * 
Plau. Tull u. G. 6 136 o. Stahlwerke (9814 |9814 |Gold-Pfandbr. 21 981% 98,50 
Pöge H. Elektr. 0% |1714 40. Schimisch.z. 170 117914 fdo. do, ji 067 19625 90, Oesterr. Ung. 21 ‘let 
Polyphon 236 290, do. Schmirg.M. i, 150 %. 40. 60 0,60 | 4% 95. Geld 2% 49 
Preußengrube 120% 119¼ hen i an 176" [do. Kom. Obl. XX 54 04 4 Dux Boden. | 1112 
$ Vogel Tel. Dr. 661% 9955 ** ya 101,7 4% eschanoder 11,3 |12% 
Rauchw. Walt. 35 35 andbr.-Ak. 1101Ys 101,7 4½% Anatoli 
Rhein. Braunk. |280 |231 [yost Masch. Tits 711 | Gojaptabr.Ber.87 IIe 4% vlo 
do. Elel 0 i 48 i 4g do. Tülffabr. Da 61 . do. Serie I 14% 143 
J w. 55 jg Industrie- Obllgationen] de Serie I Bio; 
do. Westf, Elek. 1186 185½ enderoth 761 76% 1.8. Farben 6% 109% 110 
do. Sprengstoff 651 68 Westereg. Alk, 238 2811» Linke-Hofmann 93% 94,5 
do. Stahlwerk 111 1131/2 | Westfäl. Draht 82½ 82 
Riebeck Mont. |103 104½ | Wicking Portl,Z. 118% 110 
Roddergrube 00 70 | Wunderich&c. 93% 
Rosenthal Ph. 90 | 


Rositzer Zucker 32½ 


Breslauer Börse 


Rückforth Nacht |73 781% Zeitz Masch. 130 181 
Ruscheweyh 83 Sit Apeh a 10 Breslau, den 22. April. 
ütgerswerke 71% 72% ee | Breslauer Baubank 49 | Reichelt-Aktien F. 112 
9% Waldbof. ..; 1190 [185 ende 48 | Rütgerswerke = 
Sachsenwerk 108% 1104 l Deutscher Bisenhande! — | Schles. Feuerversich. . — 
Süchs. Gußst. D, 70 70 * Elektr. Gas It. B 174 | Schles, Leinen 13 
Süchs.-Thür. Z. 120 120 Elektr, Werk Schles. 105½ | Schles. Portland-Cement 156 
Salzdetf, Kali 05 130% Neu-Guinea 145 449 [Fehr Wolff 63¼ | Schles. Textilwerke 20 
Sarotti 136 135 avi 5⁵ 54% Feldmuhle . 180 | Terr. Akt Ges. Gräbsch, — 
Saxonia Portl. C. [140 140 Flöther Maschinen — | Ver. Freib. Uhrenfabrik 38 
S 328 328 ; Fraustädter Zucker ~ Í Zuckerfabrik Fröbeln — 
Schles, ergo. Z. I Ane nicht notierte — . — Textilwerke 70 do: Hayaan 112 
Schles. | ohenlohe — 0. eustadt — 
Beufhen |124 124%, ertpaplera Huta 110 do. _ Schoftwitz — 
do. Cellulose 90 Dtsch Petroleum 57 57 Komm. Elektr. Sagan 68% 0% Bresl. Kohlenwerlanl. 21 
do. Gas La. B. 174½ 175½ ][ Faber Bleistift 131 130 Königs- und Laurahutte 51 J 5% Schles. Landschaft), 
do. Lein. Kr. 14 13% |Kabelw. Rheydt {195 |194 Meinecke 94% Roggen-Pfandbriefe 7,90 
do. Portl.-Z 152 11581 [Lerche &Nippert 8018 Meyer Kauffmann 35 e ene es — 
do. Testilwerk 20% 20 ke Hofmann |7 77% 10.8. Eisenbahnb. — o Bresl. Stadtanl. 28 II — 
Sehuokert & 06. 10 id: |Neokarsulm F A 
u x eckars 
Porwieberk N 7 en Bgb. 35 200 Valuten-Frelverkehr 
Portl.-Zement /a JJ. D. Riedel 6812 167 Berlin, den 22. A Polnische Noten: W. 
Sieg.-Sol. Gußst, 1894 fStoewer Auto 30 0 G 7677018 Tadel 46.90 — 47.10 Posen 48,90 er 
Siegersd. Werke 58 50% * 2 php hei bei Be 7 
Siemens Halske 250½ |254% | Nationalfilm 90 90 Gr. Zloty 46.725 - 47.125, Kl. Zloty — 
Siomens Glas 141 41 ½ (Uta 95 94 TTT 
Staßf. Chem. 23 22ʃ½ , skontsätze 
Stett.Chamotte 78 ei Burbach-Kali 189 190 Berlin 5%, New York 3½%, Zürich 3%, Prag 5%, 


London 344%, Paris 8% Warschau 7%, Moskau 8%, 
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Produktionseinschränkung der 


oStoberschlesischen Kohlenzentren 


Seit Jahresbeginn 12000 Arbeiter entlassen 


Im März erfuhr die ostoberschlesische 
Steinkohlenförderung eine weitere starke Ein- 
schränkung. Die Förderung ging im arbeits- 
täglichen Durchschnitt auf 8555 t zurück gegen 
94 243 t im Februar und 107 868 t im März 
1929. Die Gesamtförderung betrug 


2 172 435 t gegen 2 261 839 t im Februar und 
2 804 570 t im März 1929. Der Inlands- 
absatz betrug im März 1 053 877 (Februar: 


1035 709) t. Davon wurden 558 683 (553 029) t 
in Ostoberschlesien, 495 194 (482 680] t im übri- 
gen Polen abgesetzt. Nach dem Ausland 
gingen 711 599 (732 710) t. Der Gesamt- 
absatz war nur um 3 t niedriger als im Vor- 
monat, dabei ist aber zu berücksichtigen, daß 
der Berichtsmonat zwei Arbeitstage mehr hatte 
als der Februar. Der Rückgang des Gesamt- 
absatzes kommt in der verminderten Zahl der 
arbeitstäglich geförderten und gestellten Eisen- 
bahnwaggons (5384 gegen 579%) zum Ausdruck. 
Der Kohlenbestand am 31. März umfaßte 
1436 901 (1 269 066) t. 

Die schlechte Absatzkonjunktur 
im In- und Auslande führte zu einer starken 
Produktionseinschränkung. 


ist. Der gesamtpolnische Kohlenexpori 
stellte sich im März auf 881 000 t gegen 867 000 t 


im Februar. Nach den nördlichen Län- 
dern gingen 427 000 (428000) t, nach den 
Nachfolgestaaten 205 000 (218 000) t, 


nach anderen Ländern 131 000 (154 000) t. Im 
ganzen ersten Vierteljahr 1930 war die ostober- 
schlesische Kohlenausfuhr insgesamt um 85 
Prozent größer als im ersten Vierteljahr 1929. 
Diese Zunahme muß aber eigentlich als ziemlich 
niedrig betrachtet werden, wenn man be- 
denkt, wie großen Hemmungen der Export 
im vorigen Winter durch Einfrieren der Häfen 
und Steckenbleiben der Züge infolge der stren- 
gen Kälte ausgesetzt war. Im Vorjahr war der 
Absatz nach den mitteleuropäischen 
Ländern verhältnismäßig viel weniger behin- 
dert. als der Export auf dem Seewege. Daher 
ergibt sich für den oberschlesischen Kohlen- 
export nach diesen Ländern auch ein starkes 
Manko für das Berichtsvierteljahr. Die Ab- 
nahme betrug 40,8 Prozent. Namentlich die 
Tschechoslowakei bestellte nur 46 000 
(60 000) t. da das Kontingent (60000 t) mit 
Einverständnis der polnischen Regierung vor- 


gerste 22—23, Hafer einheitlich 19—20, Weizen- 


mehl luxus 70—75., Weizenmehl 0000 60—65, 
Roggenmehl 38—40, Weizenkleie grob 17—18; 
Weizenkleie mittel 15—16. Roggenkleie 11—12, 
Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 26—27, Um- 
sät?6 klein, Stimmung uneinheitlich. 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen fester, Roggen abgeschwächt 


Breslau, 22. April. Die Tendenz am heutigen 
Getreidemarkt entwickelte sich nur sehr schwer 
und langsam. Weizen war 2 bis 3 Mark 
fester, Roggen lag dagegen eher schwächer. 
Hafer und Braugerste sind bei ‚unver- 
änderten Preisen fest. Geschäfte kamen kaum 
zustande. In Futtermitteln war die Ten- 
denz stetig, doch verhalten sich die Käufer 
abwartend, so daß nur recht kleine Quantitäten 
abgesetzt werden. 


Metalle 


Berlin, 22. April. Elektrolytkupfer (wire- 
bars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 1334. 


London, 22. April. Kupfer, Tendenz fiau, 
Standard per Kasse 55%—55%, per drei Monate 
55—55%, Settl. Preis 55, Elektrolyt 65—66, 
best selected 60—611, strong sheets 92, Elek- 
trowirebars 66, Zinn, Tendenz willig, Standard 
per Kasse 162%—1624,: per drei Monate 164% 
16456, Settl. Preis 162%, Banka*) 169%, 
Straits“) 164%, Blei, Tendenz unregelmäßig. 


Frankfurter Spätbörse 
Geringe Umsätze 


Frankfurt a. M., 22. April. An der Frank- 
furter Abendbörse waren die Umsätze gering. 
Von Kupferwerten waren Otavi relativ behaup- 
tet, für Mansfeld zeigte sich zunächst kein 
Interesse. Es eröffneten: IG. Farbenindustrie 
174. Otavi 52, Chade 358, Junghans 39%, Sie- 
mens 247, Aku 109%. Bemberg 141, AG. für 
. K————————— 

Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 

Reichsbankdiskont 5 Prozent. 
: —. r. 
Verkehrswesen 124%, Commerzbank 1604. Im 
Verlauf kein Geschäft, doch blieb die Haltung 
gut behauptet. Kunstseidemarkt schwach. 
Chade-Aktien weiter fest bei Nachfrage aus 
der Kulisse. Schlußkurse: Ungarische Gold- 
anleihen 20%, Ablösungsanleihe mit Auslösungs- 
schein 55.85, Barmer Bankverein 127%, Dresdner 
Bank 145, Lloyd 111%, Aku 108%, AEG. 173%, 
Chade 360 Geld, Elektrische Lieferungen 162, 
Rheinische Braunkohlen 80%. 


Warschauer Börse 
vom 22. April 1930 (in Zioty): 


sprachen ie Preissteigerungen für Weizen denen 
des Effektivgeschäftes, die Roggenpreise neig- 
ten zur Schwäche. Für Weizenmehle 
wurden etwa 1 Mark höhere Preise gefordert. 
Das Geschäft am Mehlmarkt beschränkte sich 
auf kleine Bedarfskäufe, Hafer und Gerste 
sind verhältnismäßig reichlich angeboten. ES 
machte sich eine Enttäuschung darüber gel- 
tend. daß noch keine Entscheidung hinsichtlich 
des Wertes der Einfuhrscheine für Hafer er- 
gangen ist; die Preise für beide Futtergetreide- 
arten werden unverändert genannt. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
Tendenz: bis auf Weizen ruhig 
22.4. | 17.4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7415 kg 26,60 26,30 
A ACT „ 26.90 26,60 
» „ 72½ 26,10 5,80 
Roggen (schlesischer) z 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 17,10 17,10 
{ "70.2 | 1690 | 16,90 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,50 15,70 
Braugerste, feinste ,00 20,00 
è gute 9,00 | 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 18,00 
N ‚00 17,00 
Industriegerste —.— —.— 
Hülsenfrüchte: 
Tendenz: beachtet 
22. 4. ] 15. 4. 22. 4. 15. 4 
Vikt.-Erbe. | 23-27 | 28-27 | Pferdebohn.| 19-20 | 19-26 
elb.Erbs.m. Wieken 20.22 | 20-22 
Ri.geib.Erbs. - Peluschken 20.22 | 20-22 
grüne Erbs. | 22-24 | 22-24 | gelbe — 18.20 18.20 
weiße Bohn. 38-44 | 39 44 laue Lupin.| 15-17 15-17 
Futtermittel \ 
Tendenz : behauptet 
22. 4. 15. 4. 
Weizenkleie 91—11 9 2—11 
Roggenkleie 1012—11! 10—11 


Gerstenkleie 


rote 
= Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. April 1930 


Weizen Weizenkleie 10,1—10,9 


Kr eig 270278 Weizenkleſemelasse — 
* ee 287½ — 9881/2 Tendenz : etwas matter 
„ Juli 297-2982 |Roggenkleie 10-1114 
„ 
koaren für 100 kg brutto — Sack 
166—169 ip M. fre n 
Poteram 5 ; 1 x Raps — 
0 Mai 181 Tendenz: 
. Juli — für 1000 kg in M. ab Stationen 
2 Sept. 200-199! Leinsaat * 
bendenz ruhig Tendenz: i 
Gerste tur 1000 kg in M. 
Braugerste 190—202 | Viktoriaerbsen 24.00-29.MM 
Futtergerste und Kl. Speiseerbsen 20.00—23.00 
industriegerste 175-187 Fete N 18.00 —19.00 
Tendenz: etwas fester Peluschken 17.00 —19,00 
Hater Ackerbohnen 15,50 —17,00 
Märkische! 162 -170 Wicken 20,00 — 22.50 
Lieferung — Blaue Lupinen 15.00-18.00 
Mai 177—176 Gelbe Lupinen 2000—2250 
r Jali 188 Seradelle, alte — 50 
S S dene 3100-3880 
Tendenz: still Rapskuchen 1350-1 100 
für 1000 kg in M. ab Stationen Leinkuchen 19.00 — 19, 
Trockenschnitze! 
Plata A prompt 840-880 
‚re WAREN: e Sojaschrot 15.10-16.00 
Tendenz: Kartoffelflocken 15,20—19, 
für 1000 ke in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl! 20-37 | murklsche Stationen fur den ab 
Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 kg 


{ir 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 

in M. frei Berlin. do. ti 
do. elbti. 
do. 


Fabrikkartóff 
pro Stärkeprozen! 


R enmehb:! 
Lieferung 


till 


24-27 

Tendenz : ruhig 

Warschauer Produktenbörse 
DS 


Warschau, 22. April. Roggen 21,50—22,00, 
Weizen 39—40, Braugerste 24,50—26,00, Graupen- 


Berlin, 2. April. Schon vormittags und an 
der Vorbörse bewirkten die aus der Industrie 
vielfach vorliegenden ungünstigen Nachriehten 
eine schwächere Stimmung. Publikumsorders 
lagen kaum vor, so daß die Spekulation heute 
fast ganz unter sich war. Zu Beginn des offi- 
ziellen Verkehrs ergaben sich für die Haupt- 
werte häufig Abstriche bis zu 3 Prozent. Mans- 
feld erschienen mit Minus-Minus-Zeichen und 
wurden 85 nach 94% Prozent notiert. Bemer- 
kenswert schwach eröffneten ferner Aku minus 
5% Prozent, Bemberg minus 6%, Ostwerke 
minus 4%, Polyphon 775 minus. Siemens minus 
3% Prozent, und auch Farben minus 2% Pro- 
zent. Verhältnismäßig widerstandsfähig lagen 
dagegen AEG. und vor allem Reichsbahn-Vor- 
züge, die sogar % Prozent anziehen konnten. 

Im Verlaufe hielt die schwächere Stimmung 
an den Effektenmärkten an, Aku, Bemberg und 
Polyphon konnten sich nur vorübergehend leicht 
erholen, später wurde es wieder allgemein bis 
zu 1 Prozent schwächer, Aku verloren weitere 
2 Prozent, Auch Hapag und Nordd. Lloyd 
gaben im Verlauf bis zu 112 Prozent nach. 
Otavi notierten 53% Mark nach 55% Mark am 
Sonnabend. In Kaliwerten kam es Später zu 
einer Aufwärtsbewegung. Es setzten Sich Besse- 
rungen bis 3 Prozent durch, ohne daß die übri- 
gen Märkte jedoch hiervon profitieren konnten. 
Anleihen behauptet, Von Ausländern 
Bosnier und Mexikaner fester, Türken und 
Anatolier schwächer. Pfandbriefe ruhig, 
aber behauptet, Reichsschuldbuchforderungen 
fester, Devisen still, Dollar fester, Geld ziem- 
lich unverändert. Tagesgeld 3% bis 4, Monats- 
geld 5% bis 7, Warenwechsel 4% Prozent. Am 
Kassamarkt kam das Geschäft bei unein- 
heitlicher Tendenz nur zögernd in Gang. An 
den Terminmärkten blieb das Geschäft bis 
zum Schluß sehr klein, doch setzten sich teil- 


i 


s läufig außer Kraft gesetzt wurde. Die Begrün- 8 7 
Die Arbeiterentlassungen bei sämtlichen ug in ‚diesem ‚Schritt liegt in der großen Zusländ. prompt 18 %, entf. Sichten 18%, Settl. Bank Polski 170,75—173,50—172,25 
Preis 18, Zink, Tendenz willig. gewöhnl. prompt |Sita i Swiatto 103,00 
Kohlengesellschaften nahmen ihren Absatznot der eigenen tschechoslowakischen 1 A > Chod 146.00 
Í Kohlenindustrie. die die dortigen Gewerkschaften 17%, entf. Sichten 18½6, Settl. Preis 17%, Alu- odorow 4 . 
| Borigeng. zu einer Einflußnahme auf die Prager Regie.|Minium, -Inland*) 95, Auslande] 100, Antimon | Cukier 30,00— 30,25— 30,00 
| Im 1. Vierteljahr 1930 wurden insgesamt 8000| rung und diese zur Verständigung mit Warschau Regulus, Ergeue f reis 48—48%, chines. per?) 1 5 2. 
Bergarbeiter entlassen, und am 1. April wurde] veranlaßte. 26—263. Quecksilber-) 2%—2%, Platin-) Eilnep 25,50 
weiteren 4000 zum 15. April gekündigt. Zum 8%, Wolframerz e. i. f.*) 4%, Nickel Inland*) | Modrzejow „I75— 9,50 
\ Teil erfolgten die Entlassungen auf Grund der Weiter schwächte sich das Interesse 175, Ausland*) 175, Weißblech I. C. Cokes] Ostrowieckie We 69,00 

\ Forderungen der Belegschaften selbst, um eine Italiens für polnische Kohle sehr ab, 20X14 f. 9, b. Swansea”) 18%, Kupfersulphat | Parowozy 50.00 
l Ausdehnung der Feierschichten zu verhindern N f. o. b.) 25251. Cleveland Gußeisen Nr. 3 Starachowice ‚0 
i iwà t 45 11 h 1 bis so daß die Bezüge dieses Landes auf 35 000 f., o. b. Middlesborough*) 67%, Silber 19%, | Rudzki 22,75 

6 April) Big: Kr 1 a: die Ks (60 000) t zurüekgingen. Am 15. November 1929 Lieferung 19/1. Haberbusch 108,00 

5 eg = trat nämlich das englisch- italienische. N 

FFF gegenuber hoi Kohlenabkommen in Kraft, durch das dief ) Inaktive Notierungen. Devisen À 

—.— 7060 5 1 76221 z ck un B englische Kohle in Italien in weitem Umfange Dollar 8,88—8,89, Dollar privat 889, Lon- 

ee WE 1 5 15 Ze an die Stelle der deutschen BEE SE D i kt don 43.364. aea per! a 3 

f f RL) und auch der polnischen trat. Zunächst liefen 26,41%,. Italien 46,78%, Belgien 124,52, Schweiz 

. au e 5 ia al k der |die alten Verträge noch eine Zeitlang weiter, evisenmar 172,90, Kopenhagen 238,80, Stockholm 239,78, 

bestä 99 5 We e ke Pro. Jetzt aber beginnt der Abbau der polni-] Fur arahtio 22. 4. 17.4 Berlin 212,81, Pos. Investitionsanleihe 4% 121,50. 
ela | e 54.75—55,00—54,75 denz i 

ab und fielen auf 1408 637 t. i Auf den Auslandsmärkten verstärkte sich 2 Aeh AR Oa e Tendenz in F 

l Die Aussichten auf Besserung des Kohlen-] von neuem die Konkurrenz anderer Länder, | BuenosAires1P. Pes. 1,633 1637 | i 3 
j marktes sind für die nähere Zukunft schlecht. darunter auch die rheinisch-westfäli- ar ETE Far 4134 | 4,192 — 

E Die Wirtschaftsdepression in Polen sche, wodurch das Preisniveau gesenkt wurde. | Kairo 1 Agypt. St. 20370 2951 Magdeburger Zuckernotierungen 
$ verhindert, daß die Frühjahrssaison einen er-] Nach der vorübergehenden Preissteigerung im | Konstant. 1 türk. St. fx 5 ag g i ge : 

Á höhten Kohlenbedarf der Industrie bringt. Bis | Dezember und Januar ermäßigten sich die Lonigo jA RRt 22 20,394 Magdeburg, 22. April. Tendenz ruhig. 
{A zu dem Inkrafttteten des @eutsch-polnischen| Preise bei Neuabschlifssen um 2 sh je t. Für] Riede neige 1 Mir. gi | 40 April 880 By 810 C. Mai-820B.; 810 Gy Juni 
$i Handelevertrages werden Produktion und Ab- eine Fortsetzung der Verhandlungen mit Eng. — Ki 108 8,35 B., 2 1 7 1 ee 9 i Dan 
f satz sich wohl kaum wesentlich erhöhen. Imfland über eine Preisvereinbarung nin Aihen 100 Drobm. di de | Oktober 900 F., 890 E., Dezember 920 B. 9,10 
eik Ausland liegen die Verhältnisse genau so noch kein Termin festgesetzt, doch nimmt man] Brüssel-Antw. 100 BL 58415 | 58535 ober 9, 3., 8,90 G., T a 9, 
pis wie im Inlande: der Hausbrandbedarf ist ange-] an, daß nach Verabschiedung des englischen | Bukarest 100 Lei 2492 | 2496 |G., Oktober bis Dezember 9,05 B., 9.00 G. 

% sichts der großen Lagervorräte minimal, und | Kohlenwirtschaftsgesetzes diese Verhandlungen Denz. 120 888 EN 

die Industriesortimente gehen schlecht. weil in] demnächst auf erweiterter Grundlage kortgeführt Helsingt. 10000 fe 10539 | 10.559 Bremer Baumwolikarse. _Nordamerikanische 
den meisten Ländern, namentlich den _Nach-| werden können. . 188 ph Kr Baumwolle. Amtliche Notierungen von 18 Uhr. 
folgestaaten, die Wirtschaftskonjunktur schlecht Dr. Meister. Kopenhagen 100 Kr. 11208 | 11230 Mai 14.92 B., 1489 G., 3mal1492 bez. Juli 
PERET ITIO ETOT TEED TETE NEE TE NE E EE TEE E X 15,34 B., 1529 G., 15,29, 15,30, 15,33 bez., Okt. 
dae 105 f. 20 12 1586 B. 15,82 G, 4 mal 15,1 bez, Dez. 15.97 
nn i 16405 | 1645 B. 15,95 G, 2 mal 1598 bez, Jan 1931 15:99 
Berliner produktenmarkt Tendenz: stetig , „ 6. m i was | 1248 B. 1598 G., 3 mal 1558 bez, März 16,10 B. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 125 125 Se) et — — er 21385 16,12 G. 
Schleppendes Geschäft ” 5 bindfgepr. | 0.90 090 Soha 100Leva 3'084 | 3,040 
Berlin, 22. April. Wie gewöhnlich nach einer r A Spanien 10n P eraten Rn Berlin, 2. April, Kupfer 112 B., 110 G. 
mehrtägigen Verkehrsunterbrechung kam das Rog h Breitdrusch . Talinn 100 estn. Kr. 11175 110 bez., Blei 36% B., 5% G., Zink 3575 B., 
Geschäft am Produktenmarkt heute nur senr — gesund ei en * | 250 | 250 Wien 100 Schill. 58.8 59,10 33% G. Er 
schwerfällig in Gang. Weizen ist auf Grund E 
der nunmehr mit Wirkung vom 25. April 1930 Heu. gut. gesund u. trocken | 2,90 2,90 
durch Verordnung erfolgte Zollerhöhung um Keht u am 
30 Mark je Tonne nur sehr knapp angeboten, 8 
Forderungen lauten im allgemeinen höher als 22 4 J 17. 4 
am letzten Börsentage, es waren jedoch 1 0 Weizenmehl (20%) ar | 
twa 6 bis 7 Mark höhere Preise zu erzielen. . 1 DH 
Dor PAE mark t liegt bei kaum verän- ar e 695 100 Mk. cii ae | * Hauptwerte bis 2 Prozent abgeschwächt Aufwärtsbewegung in Kaliwerien 
derten Preisen ruhig, Am Lieferungsmarkt ent- A se (60%) 200 400 an Geringes Geschäft NE Nachbörse schwach 


weise kleine Erholungen durch. Der Schluß- 
stand lag etwas über den Tageskursen, ganz 
vereinzelt bemerkte man sogar kleine Besserun- 
gen gegen den Anfang. Siemens schlossen 
minus 3%, Danatbank, Braubank und Otavi- 
minen schlossen ‚schwächer. Auch Schiffahrts- 
werke konnten sich nicht erholen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist eher 
schwächer. 


Breslauer Börse 


Abgeschwächt 


Breslau, 22. April. An der ersten Börse nach 
den Feiertagen war die Tendenz bei stillem 
Geschäft schwächer. An den Aktienmärk- 
ten gingen EW. Schlesien auf 105,50 zurück, 
Meinecke 94, Gorkauer Brauerei 10425, etwas 
fester lagen Siegersdorfer mit 60, Huta 110. Am 


Anleihemarkt lagen Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe fest, 75,75, die Anteil- 
scheine 22,60, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
wenig verändert 81,70, die Anteilscheine 13,25. 
Roggenpfandbriefe knapp behauptet 7,90, Spro- 


zentige Landgold %. Altbesitz 55,90. Neubesitz 
11. Im freien Verkehr lagen Posener 


Renten fest mit 17,75 Geld und Hilfskassen bis 
1,90 bezahlt, 


Die z. Z. 2 Mark je hl Vollbier betragende 
Berliner Gemeinde-Biersteuer wird 
mit Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt er- 
höht werden. 
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